
Telegramm Adresse

m Merseburg.
sprecher M 324 RKerſebnrger

Be-ugspreis vſerteljährl. 1MR., monatl. 35 Pf.
J ſern Ausgabeſtellen; bei Zuſtellung ins Haus durch unſere Austräger in

St U auf dem Lande außerdem Botenlohn; durch die Poſt 1,20 Mk. außer 42 Pf.
D Das Blatt erſcheint wöchentlich 6 mal nur an den Werktagen nachmittags

unſerer Hriginalmeldungen iſt nur mit deutlicher Quellenangabe geſtattet.
Rückgabe unverlangter Einſendungen übernehmen wir keine Verbindlichkeit.

Abholir

Schriftleitung
und Ceschäſtsstelle

Oeigrude 9.

Wöchentliche Gratisbeilagen:
8seitig. illustr. Unterhaltungsblatt
m. neuest. Komanen und Hovellen.
4seit. landwirtsch. u. hancdelsbeil.

Zentrum und Sozialdemokratie.
Seit einiger Zeit iſt oft von der Möglichkeit einer

demnächſtigen Reichstagsauflöſung die Rede, die ſich
nötig meochen würde, falls die in Ausſicht ſtehende
Heeresverſtärungs Vorlage verworfen werden ſollte.
Man bezieht ſich dabei auf die neuerlichen antimilitag
riſtiſchen Anwandlungen der Zentrumspartei welche mit
den prinzipiellen Gegnern der Rüſtungspolitik, alſo den
Sozialdemokraten, Polen uſw., eine parlamentar ſche
Mehrheit bilden würde, ſowie darauf, daß die Regierung
auf eine Verſchiebung des Schwergewichts im Reichstag
guf die rechte Seite mit Sicherheit rechnen könnte, wenn
es ſich bei den Neuwahlen um die Heeresfrage handelte.
Die parlamentariſche Geſchichte des Reiches zeigt aller
dings, daß, wenn eine Reiche tagsauflöſung wegen der
Ablehnung einer Militärvorlage erfolgte, die Neuwahlen
eine Schwächung der Oppoſition herbeiführten und eine
Mehrheit ſchufen, welche die Annahme des Geſetzes be
wirkte zumal das Zenkrum aus einem Saulus ein
Paulus wurde. Die Schwenkung dieſer Partei würde
auch diesmal nicht ausbleiben, diesmal gewiß noch
weniger als früher. Um zu dieſer Auffaſſung zu ge
langen, braucht man nur die parlamentariſche Lage zu
berückſichtigen und aus ihr die Schlüſſe zu ziehen, die ſich
dem obſ ktiven Beobachter geradezu aufdrängen. Die
vorjährigen Reichstagswahlen haben der geſamten Linken

eine wenn auch ſehr kleine Mejorität gebracht und die
frühere (chwarzblaue Phalg in i

e Der n er e el Den nauf die Gelegenheit, dieſem Mißſtand ein Ende zu be
reiten, was natürlich nur durch eine vorzeitige Auflöſung
des Reichstags und durch unter günſtigen Umſtänden
vorgenommene Neuwahlen zu bewerkſtelligen ſein würde.
Jetzt wäre eine ſolche Gelegenheit im Herannahen be
griffen, vorausgeſetzt, daß ſich eine Ablehnung der
Militärvorlage erzielen ließe. An und für ſich aber
wäre die e ſehr unwahrſcheinlich, da wohl nur die Sozial
dem okraten, Polen und Elſaß Lothringer Front gegen
ſie machen werden, die insgeſamt kaum ein Drittel der
Abſtimmenden bilden würden. Ausbeſſern ließe ſich
dieſer „Nbelſtand“ nur dadurch, daß dieſer Minorität
ein Sukkurs von ſeiten einer der ſehr großen Parteien
zuteil würde. Hierzu könnte ſich lediglich das Zentrum
eignen, welches ja ſeine Stellungnahme zu den legis
latoriſchen Angelegenheiten gar oft von ſeinem Partel
intereſſe abhängig macht und nicht davor zurückſchreckt,
heute gegen und morgen für dieſelbe Sache einzutreten
Die Verwerfung der Heeresvorlage herbeiführen, dadurch
den Grur d zur Reichstagsauf!öſung beſchaffen, bei deu
Neuwahlen ſich an der allgemeinen Razzia gegen die
Sozialdemokratie bekeiligen, dieſe zum eignen und der
Konſervativen Vorteil ſchwächen, ſo die ſchwarzblaue
Mehrheit wiederherſtellen und dann die vorher bekämpfte
Geſetzesvorlage mit dretfachem Hurra zur Annahme
bringen helfen, das wäre ſo ein Plan, deſſen glückliche
Durchführung den ſchönſten der Träume in ultramon
tanen Köpfen jetzt ausmachen dürfte.
Das Zentrum iſt wohl die einzige Partei, welche ſich
eine ſolche Strategie erlauben kann, da ſie ihrer
Wählerſchaft in einem Maße, wie keine zweite,
ſicher iſt. Die ſophiſtiſch- dialektiſche Entſchuldigung
des Umfalls würde, ihr gegenüber, den ſcholaſtiſch durch
ebildeten Führern auch diesmal nicht ſchwer werden.

Einen Strich durch dieſe Rechnung machen und die
gange, klug ausgedüftelte Aktion vereiteln könnte nur die
So ialdemokratie, und zwar dadurch, daß ſte das Zentrum
im Stiche ließ. Man kann ihr nicht zumuten, ihrem
Grundſatz, für keine militäriſche Mehrbelaſtung zu ſtim
men, zuwiderzuhandeln. Aber ſie könnte mehrere
Fliegen mit einer Klappe ſchlagen, wenn ſie ſich der
Abſtimmung enthielte. Denn durch Ermöglichung der
Annahme der betreffenden Vorlage durch den jetzigen
Reichstag würde ſie die Auflöſung desſelben verhüten,
ſich vor einer weſentlichen Reduktion ihrer Mandate be
hüten und den Fortbeſtand der auch ihr ſo nötigen
Mehrheit der Linken, von Bebel bis Fuhrmann,
ſichern. Dieſer Richtlinie ſollte die Sozialdemokratie
Um ſo williger folgen, als ſie durch das gegenteilige Ver
halten die Ar nahme der Militärvorlage durch einen neu

Anzeigenpreis on e20 Pf., im Reklameteil 40 Pf. entſGebühr für Extrabeilagen nach Uebereinkunft. Für Nachweiſungen und Off
beſondere Berechnung, nach auswärts mit Portoznſchlag.

W Annahmezeit für größere Geſchäfts Anzeigen nur
Anzeigen bis ſpäteſtens 9 Uhr, Familienanzeigen bis 10 Uhr vormittags

e undUmgebung 10 Pf., kleinſte Anzeigen 25 Pf., aus.
Bei kompliziertem Satz prechender

Erfüllungsort Merſe h
am Tage vorher, Heine

mit neuesten Marktnotierungen.

Sonnabend den 22. Februar 1913.

g wählten Reichstag doch nicht zu verhindern vermöchte,
und als auch ihr daran gelegen ſein müßte, dem Zentrum
wegen ſeines frivolen Spieles mit den Grundſätzen und
den Parteien eine derbe Lektion zu erteilen.

39. Jahtg.
Stimmen abgelehnt, ebenſo die Kaſſierung der nur für
Becker abgegebenen Stimmen. Mit gleicher Stimmenzahl
wurde beſchloſſen, die zwei zuviel gezählten Stimmen
Herrn Dr. Becker in Abzug zu bringen

Die Reichstagswahl
in AlzeyBingen.

Die Wahlprüfungskommiſſton hat, wie bereits mit
geteilt, beſchloſſen, beim Plenum des Reichstages zu be
antragen, die Wahl des früheren nationalliberalen Abg.
Dr. Becker im heſſiſchen Wahlkreis AlzeyBingen
für ungültig zu erklären. Die Wahlprüfungskom
miſſion hat jetzt einen weiteren Bericht über ihre Ver
handlungen erſcheinen laſſen. Wie erinnerlich, hatte ſte
über verſchiedene Punkte Beweiserhebur gen beſchloſſen,
die die heſſtſche Regierung inzwiſchen vorgenommen hat,
und die nun zur weiteren Behandlung vorlagen. Es
war bereits im erſten Bericht feſtgeſtellt worden, daß in
der Stichwahl für Becker 12016, für den fortſchrittlichen
Kandidaten Korell 12012 Stimmen abgegeben waren.
Nach dem Beſchluſſe der Wahlprüfungskommiſſion ſind
jedoch Dr. Becker 44 Stimmen abzuziehen und
Herrn Korell 4 zuzuzählen, ſo daß auf Dr. Becker nur
noch 11972, auf Korell jedoch 12016 Stim
men fallen. Die Folge war der Antrag der Kommiſſion,
die Wahl Beckers für ungültig zu erklären

Komm iter

Jn Oberingelheim hat ein ſeit langen Jahren wegen
Geiſteskrankheit Eatmündigter ſeine Stimme abgegeben.
Jn Arnsheim hat ein Reichsausländer (Schweizer) ge
wählt, in Horweiler ein nicht im Beſitze der bürger
lichen Ehren rechte befindlicher Mann. Jn Elsheim
waren einmal gleichzeitig drei Wähler im Jſolierraum.
Ein Wahllokal in Heſſelborn iſt in unzukäſſiger
Weiſe für die Stichwahl eigenmächtig verlegt worden.
(Wegen dieſes Verſtoßes wurden Korell die 4 Stimmen
zugezählt) Jn mehreren Wahllokalen ſind ungehörig
Leute aus dem Wahllokal verwieſen worden. Für Groß
Winternheim hat die Kommiſſion bei Prüfung der ein
geforderten Stimmzettel feſtgeſtellt, daß eine erhebliche
Zahl von BeckerZetteln, nämlich 32 Stück, durch je zwei
nebeneinanderliegende Stecknadelſtiche gekenn
zeichnet worden ſind. Die Frage, ob daraus eine
Ungültigkeit der ſämtlichen in Groß Winterheim für
Dr. Becker abgegebenen 70 Stimmen hergeleitet werden
könnte wurde verneint. Dagegen erklärte die Kommiſſton
einſtimmtg, der geſetzlichen Vorſchrift entſprechend,
die 32 gekennzeichneten Stimmzettel für ungültig, ſo
daß hier dem Kandidaten Dr. Becker 32 Stimmen abzu
ſetzen ſind.

Für Sprendlingen ergchtete die Kommiſſion über
einſtimmend als ausreichend feſtgeſtellt

1. daß der Wahlvorſteher und der Protokollführer
etwa eine Stunde lang gleichzeitig abweſend ge
weſen ſind 2. daß bei der Ermittlung des Wahlreſultats
nicht ordnungsmäßig verfahren worden iſt 3. daß
ſich bei der Zählung 2 Stimmzettel mehr ergaben,
als Stimmen abgegeben worden ſind. Gezählt ſind in
Sprendlingen für Dr. Becker 139 Stimmen und für
Korell 382 Stimmen.

Uber die aus dieſen Feſtſtellungen zu ziehenden Folge
rungen fand eine ausgedehnte Debatte ſtatt. Der
Referent meinte, die Unregelmäßigkeiten ſeien ſo gröb
licher Natur, daß die für Becker gezählten 139
Stimmen kaſſiert werden müßten. Von einem
Kommiſſtonsmitgliede wurde ſeltſamerweiſe die Kaſſterung
des ganzen Wahlakts, alſo auch der für Korell ab
gegebenen 382 Stimmen verlangt, wodurch ſich die Lage
Dr. Beckers nicht verſchlechtert, ſondern um 243
Stimmen verbeſſert hätte. Jn der Debatte wurde
natürlich darauf hingewieſen, daß man auf dieſe Art durch
abſtchtliche, gröbliche Verſtöße den durch irgendwelche
Manipulationen gewählten Abgeordneten geradezu ſtützen
könnte. Schließlich wurde der Antrag auf Kaſſierung
des ganzen Wahlakts in Sprendlingen mit 9 gegen 5

Al wie dies

Die Wahl
des Reichsparteilers v. Hertzen

wurde am Mittwoch von der Wahlprüfungekommiſſton
des Reichstags für ungültig erklärt, und zwar aus
Gründen, die abſolut ſtichhaltig ſein müſſen und auch das
Plenum veranlaſſen werden, die Wahl zu kaſſteren. Herr
v. Oertzen war in der Stichwahl mit 16 942 Stimmen
gegen den Sozialdemokraten mit 16652 Stimmen ge
wählt worden, nachdem in der Hauptwahl 13 367 ſozial
demokratiſche, 11044 konſervative und 9 226 fortſchritt
liche Stimmen abgegeben worden waren. Nun ſtellte es
ſich aber bei der Prüfung der Wahl heraus, daß, abge
ſehen von anderen leinen Verſtößen, die Jnſaſſen der
Heilſſtätte Beelitz in Höhe von etwa 420 Mann trotz be
antragter Eintragung in die Wählerliſte nicht aufgenom
men worden waren. Auffſallend war dabei, daß die Be
hörden ſich bei der Ablehnung der Aufnahme dahin ge
äußert hatten, daß der entgegenſtehende Beſchluß der
Wahlprüfungskommiſſton von früher her für ſie nicht
maßgebend ſein könne, ſie hielten die Wahlberechtigung
der Jnſaſſen der Heilſtätte nicht für gegeben. Die Prü
ngs mm on entſchied ſich ige

auch nicht anders zu erwarten war
Herr v. Oertzen nur 290 Summen in der Stichwahl mehr
erhalten hatte als der Sozialdemokrat, ſo konnte die Wahl
nicht aufrecht erhalten werden.

Bei der vorausſichtlichen Neuwahl bieten ſich hier für
die ſortſchrittliche Volkspartei gute Chancen. Der zur
Rede ſtehende Wahlkreis Jüterbog- Luckenwalde
Zauch- Belzig iſt einer von denen, in denen die fort
ſchrittliche Volkspartei ſeit den letzten Wahlen außer
ordentliche Fortſchritte gemacht hot. 1909 hatte der
entſchiedene Bberalismus gegen 3 800 Stimmen exrhalten,
1907 bereits 6086, 912 aber ſtieg er auf nicht weniger
als die oben bezeichnete Summe von 9226, alſo um mehr
als 50 Proz, während die Sozialdemokratie in dieſem
Wahlkreiſe nur ein Plus von 1600 Stimmen aufzuweiſen
vermochte und die Reich partet 3 700 Stimmen verlor
trrtz des ſehr populären Kandidaten v. Oertzen. Von der
fortſchrittlichen Vo kepartei iſt in dem Kreiſe auch tüchtig
gearbeitet worden, und bei angeſtrengter Tätigkeit wird
es hoffentlich diesmal gelingen die Reichepartet zu über
flügelg und mit der Sozialdemokratie in die Stichwahl
zu gelangen.

Aus ElſaßLothringen
Um Vertrauen zur elſaß- lothringiſchen

Regierung und Zuruck weiſung aller Auf
reißungsverſuche hat der Statthälter in Elſaß-
Lothringen, Graf Wedel, in einer Anſprache gebeten
Ex hatte eine Anzahl Landtagsabgeordneter, die oberſten
Beamten des Landes und die Vertreter der Preſſe zu einem
Eſſen geladen. Jm Verlaufe der Tafel ergriff er das
Wort. Er gab zunächſt der Hoffnung Ausdruck, daß die
Beſoldungsvorlage und die Steuerreform recht bald zur
Verabſchiedung gelangen möchten und ſchloß mit den Wor
ten, die ſich offenkundig gegen Wetterlée und ſeine
Gleichgeſinnten richten:

Unſer alles Streben iſt auf das gleiche Ziel, auf die
Förderung der Wohlfahrt und Entwicklung des Landes
gerichtet. Dies aber wird am leichteſten und ſicherſten
exreicht, wenn Landtag und Regierung im
Einvernehmen und mit Vertrauen an der
Löſung der gemeinſamen Aufgaben arbeiten. Vorbedin
gung dazu iſt, daß wir alle mit beſtem Willen den Auf
reizungs und Verführungsver ſuchen von
hüben und drüben entgegentreten, die die Gegenſätze ver
ſchärfen, anſtatt ſie auszugleichen, Ruhe und Hrieden

nicht aufkommen laſſen und damit dem Lande ſchweren
Schaden zufügen. Darum kaſſen Sie uns einen ent
ſchloſſenen Kampf gegen dieſe Sfören-

friede führen. Dann wird das ernſteſte Hindernis
gegenſeitigen Verſtändniſſes aus dem Wege geräumt und
der Blick in die Zukunft frei und hoffnungsvoll werden.
Diejenigen verſündigen ſich ſchwer am eigenen Lande die
unter Hintanſetzung unumſtößlicher geſchichtlicher Tat

a nun
h

ſachen die Entwicklung nach vorwärts durch den beſtändi e
gen Hinweis auf die Vergangenheit zu er
ſchweren und Vorſtellungen zu erwecken ſuchen, deren



Verwirklichung dem Lande unheilbare Wunden ſchlagen
würde. Darum laſſen Sie uns zielbewußt auf dem
Boden der gegebenen Verhältniſſe vorwärts ſchreiten,
dann werden auch die Einwirkungen von ſelbſt aufhören
und unſer Land wird unter dem mächtigen Schuß des
Kaiſers und des Reiches nicht nur einer blühenden Ent
wicklung entgegengehen, ſondern es wird auch die Be
wegungsfreiheit erringen, die es erſtrebt und auf die es
bei normalen Verhältniſſen Anſpruch erheben darf
Der Präſident der Zweiten Kammer des Landtags, Ab

e Dr. Ricklin (Zentrum), erwiderte ſpäter und
etonte:Wir Vertreter des elſaß-lothringiſchen Volkes, die wir
uns unſerer Aufgabe voll bewußt ſind, ſind entſchloſſen
Hand in Hand mit der Regierung zu gehen und alles
zu tun, was die Wohlfahrt dieſes Landes zu fördern ge
eignet iſt. Jn Anerkennung des Zielbewußten Wohl
wollens der Regierung weiſen wir aber auch alle
Machenſchaften zur ück, welche unſer gutes Ver
hältnis zur Regierung zu untergraben ſuchen. Wir
ſtreben eine friedliche Entwicklung der Verhältniſſe des
Landes im Rahmen des Rechts an und verurteilen rück
haltlos alle Beſtrebungen, die ſich dem entgegenſtellen,
mögen ſie von jen ſeits der Grenze (lebhafter Beifall)
oder von jenſeits des Rheins kommen. Jedenfalls
aber darf das elſaß-lothringiſche Volk für jene Machen
ſchaften nicht verantwortlich gemacht werden.
Während Graf Wedel ſeine Rede gegen die elſaß

lothringiſchen Chauviniſten hielt, hat der frühere Reichs
kagsabgeordnete Preiß in Paris den Spuren Wet
terles folgend, eine Hetzrede gehalten. Er ſprach da
von, n die Elſaß-Lothringer die Opfer des Grundſatzes
n acht geht vor Recht. Aber das Recht werde
chließlich über die Macht ſiegen. ElſaßLothringen ſeufze

unter dem Joch eines tyranniſchen Siegers.

Die traditionelle deutſchruſſiſche
Freundſchaft.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung.
bringt an der Spitze des Blattes in auffallendem Druck
mit der Aberſchrift „1613 21. Februar 1913
folgenden Artikel

Am 21. d. M. begeht das ruſſiſche Herrſcherhaus die
dreihundertſte Wiederkehr des Tages, an dem Michael
Romanow auf den Moskauer Zarenthron erhoben wurde.
Nach einer Zeit ſchwerer innerer Zerrüttung und viel
facher äaßerer Wireniſſe bezeichnet der Ubergang der
Herrſchergewalt in Rußland auf das Haus Romanow
den Beginn der großen Entwickelung des Zarenreiches,
die, von der Fiſtigung des moskowitiſchen Staates
ausgehend, unter Peter dem Großen zum Eintritt
Rußlands in die Geſchichte Europas führte. Von da
ab ging der Ausbau des Ruſſiſchen Reiches zu ſeiner
heutigen Weltmachtſtellung in ſteker Fühlung mit den

s i in-Weſtenrapen in-Weſtenrgna vor Mit dem Anfang
der dauernden Telknahme R an den Ge
ſchicken der europäiſchen Völkerfamilie kaüpften
ſich auch die erſten politiſchen Beziehungen zwiſchen
Preußen und der öſtlichen Nachbarmacht. Von einer
kurzen Unterbrechung im achtzehnten Jahrhundert abge
ſehen, haben dieſe Beziehungen ſeit 200 Jahren
das Gepräge eines friedlichen und freund
ſchaftlichen Verhältniſſes bewahrt und ſich nach
der Einigung dex deutſchen Nation unter Preußens
Führung von Preußen auf Deutſchland über
tragen. Dieſes traditionelke deutſch ruſſi
ſche Freundſchaftsverbältnis iſt darch ver
wandtſchaftliche Bande zwiſchen den Herrſcherhäuſern
und durch die Pflege vertrauensvoller perſönlicher Be
ziehungen der Monarchen ueinander fortgeſetzt ge
feſtigt worden. Seine Bewahrung en k
ſpricht großen dauernden Jntereſſen der beiden Reiche wie des deutſchen
und des ruſſiſchen Volkes, die aus wechſelſeitig
geübter guter Nachbarſchaft Vorteil ziehen und durch
keinen weſentlichen Gegenſatz behindert ſind, ſich inner
halb ihrer Grengen friedlich nebeneinander zu entwickeln.
Jn der Zuverſicht auf den Fortbeſtand der
deutſche ruſſiſchen Freundſchaft nehmen wir
herzlichen Anteil an der Jubelfeier des Hauſes Romanow
mit dem Wunſche, daß es Seiner Majeſtät dem Kaiſer
Nikolaus und ſeinen Nachfolgern vergönnt ſein möge,
in glücklicher Regierung weiterhin für Rußlands Wohl
fahrt und Größe zu wirken

Dieſer Artikel hat natürlich im gegenwärtigen Augen
blick der noch nicht völlig überwundenen Balkankriſis
ſeine ganz beſondere Bedeutung

der Valkankrieg.
Kriegsereigniſſe ſind aus den letzten Tagen nicht zu

melden. Auf beiden Seiten herrſcht augenſcheinlich Unluſt
zu energiſchen Operationen, und dieſe Unluſt wird noch
durch das Wetter geſteigert. Aus Gallipo li und
Bulgir wird ſtarker Schneefall gemeldet Meh
rere Perſonen ſollen erfroren ſein.

Jnzwiſchen kommen von türkiſcher oder türkenfreund
licher Seite abermals Nachrichten, wonach die bulgariſchen
Meldungen über türkiſche Niederlagen eitel Flunkerei ge
weſen ſein ſollen. Ein Privatkorreſpondent des „Wolff
ſchen Buregus“ meldet aus Konſtantinopel

Die tendengiöſen Meldungen über die Ereigniſſe bei
der Landung bei Scharkoj werden durch Meldungen
nichttürkiſcher Augenzeugen der Kämpfe vom
8., 9. und 10. d. M. widerlegt. Nach dieſen Berichten iſt
die Landung der Türken vollkommen ge
glückt. Die Bulgaren wurden un er bekrächtlichen Verluſten zurückgeſchlagen,
während die Verluſte der Türken an allen drei Kampftagen
nur 17 Tote und 58 Verwundete betrugen und kein Türke
als Geſangener in die Hände der Bulgaren ftel. Die

Wiedereinſchiffung der Truppen am 10. Februar verlief
ohne Beläſtigung ſeitens der Bulgaren und erfolgte auf
Befehl aus Konſtantinopel. Auch die bulgariſchen Mel
dungen über die Kämpfe bei Bulair erweiſen ſich nach
Mitkeilungen aus denſelben Quellen als ſehr übertrieben
Auch bei Bulair, wo die Türken am 8. Februar nicht un
bedeutende Verluſte hatten, konnten die Bulgaren nirgends
an Terrain gewinnen.

Generaliſſimus Jzzet Paſcha und ſein Generalſtabschef
trafen Dienstag abend aus dem Hauptquartier Hademköj
ein und konferierten mit dem Großweſir Mahmud Schew
ket, der abends nach Bulair abreiſte. Vas Gerücht über
die Einnahme zweier Forts vor Bulair be
ſtattgete ſich nicht.

Eine geſcheiterte Miſſion.
Es verlautet, Hakki Paſcha habe der Pforte tele

graphiſch mitgeteilt, ſeine erſte Unterredung mit dem
Staatsſekretär Grey laſſe erkennen, daß die Wiedereröff
nung der Friedensverhandlungen auf der Grundlage der
türkiſchen Antwortnote unmöglich ſei. Die Pforte werde
Hakki Paſcha neue Weiſungen übermitteln.

Die Fremden in Adrianopel.
Am 17. d. M. morgens überbrachte ein bulgariſcher

Parlament är dem Feſtungskommandanten von Adria
nopel Zuſchriften der bulgariſchen ſowie der fremden Re
gierungen bezüglich des Abzuges der auswärtigen Staats
angehörigen aus der Stadt. Bis zum 18. d. M. abends
war von türkiſcher Seite auf dieſe Mitteilung keine Ant
wort eingetroffen.

Das engliſche Oberhaus und die Balkangreuel.
Jn der Sitzung vom Mittwoch befragte Lord La

mington die Regierung über die angeblichen Grauſam
keiten in Magzedonien und Thrazien und verlangte zu
wiſſen, welche Antworten auf den Balkanſtaaten etwa ge
machte Vorſtellungen gegeben worden wären. Er gab dem
Bedauern darüber Ausdruck, daß kein politiſcher Führer in
England irgend eine Teilnahme für die Türkei in ihrer
Bedrängnis geäußert hätte, und daß kein bewunderndes
Wort für den Mut und die Tapferkeit der Türken in Sku
tari und Adrianopel gefallen wäre. Lord Präſident des
Geheimen Rats Morlkey erinnerte den Frageſteller

daran, daß England in dem Balkankriege zur Neutralität
verpflichtet ſei, und fragte, wie die Mitglieder der Re
gierung es mit den Grundſätzen der Neutralität verein
baren ſollten, ihren Beifall oder ihr Mißfallen zu äußern.
Es war nicht leicht, darüber ein Urteil zu gewinnen, in
wiefern die Gerüchte von Grauſamkeiten begründet waren.
Keine Regierung konnte der Wahrheit dieſer Gerüchte
nachforſchen, da es für fremde Regierungen unmöglich war,
in ein Gebiet, das der Schauplatz eines Krieges war, zu
gelangen und Nachforſchungen anzuſtellen. Das äußerſte,
was wir tun konnten, war, den Regierungen energiſche,
wenn auch höfliche Vorſtellungen zu machen. Solche Vor
ſtellungen in nicht offizieller Form ſind in Serbien und
Bulgarien erhoben worden. Die ſerbiſche Regierung hat
geantwortet, wenn in vereinzelten Fällen Soldaten in der
Hihe des Kampfes Verbrechen begangen hätten, ſo wären
die übeltäter ſtets mit der vollen Strenge der Kriegs
geſetze beſtraft worden. Wenn Verbrechen von verſpreng-
ken Mitgliedern ſreiwilliger Banden, die nicht durch die

jlitärbehörden kontrolliert werden konnten, begangen

alle Verſuche perſönlicher Rache ſtreng beſtraft. Ferner
las Morley die Antwort der bulgariſchen Regierung vor,
welche Grey bereits bekanntgegeben hatte.

Bulgarien und Rumänien
Die „Politiſche Korreſpondenz“ erfährt von unterrich

keter bulgariſcher Seite, daß der Gegenſatz zwiſchen Bul
garien und Rumänien nunmehr an Schärfe abgenommen
hat infolge des Daswiſchentretens der Mächte. Die auf
den toten Punkt geratenen Verhandlungen ſeien wieder
in Fluß gekommen und zeigten neuerdings einen wirk
lichen, wenn auch langſamen Fortſchritt. Man glaube
ſogar ſchon, das Auffinden einer für beide Teile annehm
baren mittleren Linie in Ausſicht ſtellen und annehmen
zu können, daß die bulgariſche Regierun die Abtre
kung Siliſtras nun unter gewiſſen orausſetzungen
nicht mehr als ein unmögliche s Zugeſtänd
nis betrachten würde.

Die ſiegreiche mexikaniſche Revolution
hat ihren Sieg bereits in der landesüblichen Weiſe gefeiert,
d. h. mit einem politiſchen Mord. Guſtavo Madero,
ein Bruder des ehemaligen Präſidenten,iſt am Mittwoch ſtand reſchtlich erſchoſſen worden.
Eine ausführliche Drahtmeldung aus Mexiko beſagt:

Der ehemalige Präſident Madero und ſein Bruder
Guſtavo wurden am Mittwoch in früher Morgenſtunde
unter ſtarker Bedeckung aus dem Nationalpalaſt in das
Arſenal übergeführt. Guſtavo wurde kurz nach 9 Uhr
morgens aus dem Arſenal abgeholt und erſchoſſen. Guſtavo
Madero wurde allgemein für mächtiger gehalten als der
ehemalige Präſident ſelbſt, und ſein willkürliches Verhalten
ſcheint der eigentliche Anſtoß zu der revolutionären Bewe
gung geweſen zu ſein. Während er durch die Straße ge
führt wurde, bemächtigte ſich der Menge eine wilde Sr
regung, und die Wache hatte Mühe, ihn zu ſchüten. Die
Truppen der Revolutionäre ſollen nicht vor Ablauf von
zwei bis drei Tagen aus ihren Stellungen zurückgezogen
werden, da man neuerliche Ruheſtörungen befürchtet.

Expräſident Madero ſollte anfangs des Landes ver
wieſen werden. Die Vorbereikungen zur Überführung
Maderos und Sugarez mit ihren Familien nach Vergeruz,
wo ſie auf Dampfern nach Europa gehen ſollen, waren am
Mittwoch um mitternacht beendet. Faſt zur gleichen Zeit,
da ihre Abdankungen im Kongreß verleſen wurden, kamen
ſie auf der Eiſenbahnſtation an.Nun hat ſich aber die neue Regierung die Sache anders
überlegt, und es wird Expräſident Madero doch noch an den
Kragen gehen. Ein Telegramm der „Aſſociated Preß
vom Donnerstag beſagt

Der Kongreß hat in einer beſonderen Sitzung Huerta
zum proviſoriſchen Präſidenten der neuen Regierung er
wählt. Verſchwörungen gegen Huerta ſind
bereits entdeckt worden. Er ließ den General Fran
ciseo Romero verhaſten, der beſchuldigt wird, an einer der
ſelben beteiligt zu ſein. Geſtern gab es drei Präſidenten
in Mexiko. Madero, Lascurain und Huerta. Bis Her
Kongreß geſtern Maderos Demiſſion annahm, blieb Ma
dero rechtmäßigerweiſe Präſident. Dann krat Laseunrain
proviſoriſch an ſeine Stelle, da das Geſeß fordert, daß der
neue Präſident Kabinettsmitglied iſt. Lascurain er
nannte darauf Huerka zum Miniſter des Jnnern. 26 Mi
nuten ſpäter trat Lascurain nun wieder zurück, und der

Kongreß ernannte Huerta zum Präſidenten. Ob die Ver
bannung Maderos durchgeführt werden wird, ſteht für den
Augenblick noch nicht feſt. Die Ragierung wird
ihn als verantwortlich für den Tod des
Oberſten Riverole anſehen, der im Augen
blicke der Verhaftung Maderos getötetwurde. Huerta veröffentlicht eine Erklärung, daß vor
dem Staatsſtreich zwei Attentate auf ihn verübt worden
ſeien, die er Madero zuſchreibt. Jm erſten Falle verſuchte
einer der Demonſtranten, ihn im Palaſt zu köten; der
zweite Anſchlag erfolgte bei dem Bankett, auf dem Guſtavo
Madero verhaftet wurde. Man bat Huerta ungauf
hörlich Wein zu trinken den er aber zurück
wies Die chemiſche Unterſuchung des Weins ergab
ſpaäter, daß er mit Gyankali vergiftet war, er
Befehl des Präſidenten Huertag, durch den
Madero verhindert wurde, ſich ſeiner mit dem
Zuge nach Vergerusz abreiſenden Familie anzuſchließen,
erfolgte in der leßten Minute. Die Botſchaft Huertas
wurde durch Lascurain überreicht, der keine Erklärungen
geben konnte. Frau Madero brach in Tränen aus. Sie
reiſte dann mit der übrigen Geſellſchaft ab, da ſie die Pläne
Huertas fürchtet.

Mißtrauen in den Vereinigten Staaten.
Präſident Taft hat ein Telegramm des proviſoriſchen
Generalgouverneurs von Mexiko erhalten, der ihm meldet,
die Regierung Maderos ſei überwunden, und Friede und
Wohlfahrt würden von nun an in Mexiko herrſchen. Pa
pier iſt ja geduldig, auch das Papier von Depeſchenformu
karen. Jn Waſhington ſcheint man aber an die telegra
phiſch verheißenen Herrlichkeiten nicht recht glauben zu
wollen. Die Regierung der Vereinigten Stagten wird die
neue mexikaniſcheRegierung nicht eher formell anerkennen,
als bis dieſe tatſächlich erwieſen hat, daß ſie fähig iſt, aus
dem augenblicklichen Chaos den Frieden herzuſtelleg. Die
Regierung der Vereinigten Staaten wird ungefähr die
ſelbe Haltung beobachten, wie ſie es in China getan hat,
wo das Staatsdepartement mit ſeiner Anerkennung zurück
gehalten hat, bis die proviſoriſche Regierung durch eine
bleibende, konſtitutionelle Regierung erſetzt war. Jn
zwiſchen wird in der Politik Amerikas, für alle Eventuali
täten in Mexiko bereit zu ſein, keine Anderung eintreken.
Kriegsſchiffe und Marinetruppen werden nach wie vor in
Guantanamo zuſammengezogen werden.

Zum Amtsantritt
des neuen franzöſiſchen Präſidenten.

Der Präſident Poincaré empfing am Donerstag
in Paris das diplomatiſche Korps. Der Doyen,
der britiſche Botſchafter Bertie, ſprach die Glückwünſche
des diplomatiſchen Korps aus und erinnerte an die Bande
des Vertrauens und der Sympathie, die die Vertreter der

als Miniſterpräſidenten
Das diplo

Fern er r die auswägen Vertreter, mit denen dig die herzlichſten Be
ziehungen unterhalten habe, erneuern zu können. Er
bleibe ihnen für die wertvolle Hilfe dankbar verbunden
die ſie unter ſchwierigen Verhältniſſen der Regierung der
Republik beim Friedenswerk geleiſtet hätten an dem ſie im
Einverſtändnis mit den andern europäiſchen Mächten
dauernd gearbeitet hätten. Zum Schluſſe ſprach er ſeine
guten Wünſche für die anweſenden Diplomaten und die
von ihnen vertretenen Länder und ſeine zuverſichtliche
Hoffnung aus, die Bande des Vertrauens und der Sym
pathie, die ihn mit dem diplomatiſchen Korps verbänden,
noch feſter ziehen zu können.

Darauf unterhielt Poincars ſich mit jedem der aus
wärtigen Vertreter.

er ſtän

Auf das Glückwunſchtelegramm des Zaren
hat der Präſident Poincars folgende Antwort ge
ſandtk: „Die Gefühle, die Ew. Majeſtät mir von neuem
auszudrücken geruhten, rühren mich tief. Jch drücke
Jhnen dafür meinten aufrichtigen Dank aus und verſichere
Jhnen, daß ich nach wie vor feſt dem Bündnis anhänge,
das Rußland und Frankreich vereint, und daß all mein
Streben dahin gehen wird, dieſes Bündnis aufrecht zu er
halten und enger zu geſtalten zum immer größeren Wohle
der beiden Länder. Jch bitte Ew. Majeſtät, der Kaiſerin
meine ehrfuchtsvollſten Huldigungen zu übermikteln und
ſelbſt meine beſten Wünſche entgegenzunehmen für Ew.
Majeſtät und das Gedeihen Rußlands.“

Der ruſſiſche Kaiſer hat, um von neuem ſeine
freundſchaftliche Geſinnung für Frank
re ich und ſeine perſönliche Zuneigung für Poincaré
auszudrücken, dem Präſidenten den St. Andreas
o r den verliehen. Die Ordensinſignien werden durch den
Kanzleidirektor im Miniſterium des Außern, Kammer
herrn Baron v. Schilling nach Paris gebracht und Anfang
nächſter Woche überreicht werden.

Politische Obersicht.
SODſterreich-Ungarn. Der öſterreichiſchungariſche Ma

rine kommandant Admiral raf on tecuecoli beabſichtigt, mit Erreichung des 70. Geburts
kages um ſeinen Rücktritt nächzuſuchen. Wie die
Wiener „Militäriſche Rundſchau“ mitteilt, hat der Ma
rinekommandant bereits gelegentlich ſeines letzten Auf
enthaltes bei der Flotte am letzten Sonntag nach dem
Gottesdienſt alle Admirale und Kommandanten an Bors
des Linienſchiffes „Viribus Unitis“ um ſich verſammelt
und ſich von ihnen verabſchiedet. Zu m Ausbau der
öſterreichiſche ungariſchen Marine. Jn dem
vom Budgetausſchuß des öſterreichiſchen Abgeord
netenhauſes zur Unterſuchung der Verge bung der
Marinelieſer ungen eingeſetzten Subkomitee er
klärte der Miniſter für Landesverteidigung Frhr. v. Ge
o r gi bezüglich der Vergebung des 40 000 Tonnen
Schwim m do cks für die Kriegsmarine an eine Hamburger Firma, die Vergebung ſei mit Rückſicht auf
die große Preisdifferenz zwiſchen dem deutſchen Angebot
und dem Angebot der Trieſter Firma Cantiere Navale er
folgt, ſowie wegen der größeren Garantie in bezug auf die
Fertigſtellung des Docks ſeitens der deutſchen Firma, da

et dem Cantiere Navale wiederholt bedeutende Termin



überſchreitungen vorgekommen ſeien. Die deutſche Firma
verpflichtete ſich, das Material möglichſt aus Oſter
reich- Ungarn zu beziehen, unter der Bedingung, daß
die öſterreichiſche Jnduſtrie das Material zum deutſchen
Konkurrenzpreis liefere.

Frankreich. Jn Paris fand Donnerstag im Elyſée
unter dem Vorſitz Poincarés ein Miniſterrat ſtatt,
in welchem der Miniſter des Auswärtigen Jonn art die
Milteilung machte, daß der Kaiſer von Rußland
ſeine Zuſtimmung zur Ernennung Dele aſſes als
Botſchafter in Petersburg gegeben habe. Eine
Botſchaft Poincaré s wurde am Donnerstag nach
mittag im Parlament verleſen. Poincars erklärte darin
u. a. er werde bei Ausübung des erſten Amtes des Landes
ſich der peinlichen Loyalität beſleißigen, mit welcher ſein
ausgezeichneter Vorgänger ſeine hohe Stellung ausgefüllt
habe, und werde, wie er, ſeine Ehre darin ſetzen die Ver
faſſung zu verteidigen, die nach den grauſamen Prüfungen
des Jahres 1870 einen langen Zeitraum der Ruhe und der
Arbeit verſchafft habe, die er nicht unterbrechen laſſen
wolle Die Botſchaft betont weiter die Notwendigkeit einer
feſten, klarſehenden Exekutivgewalt. Poincaré werde
darüber wachen, daß die Regierung ihr Anſehen unter der
Kontrolle des Parlaments unverſehrt bewahre. Die Re
gierung müſſe in ſchweren Stunden Führer und Berater
der öffentlichen Meinung ſein und ſich Mühe geben, das
herauszufinden, was neue Jdeen an Lebendigem und für
die Zukunft Fruchtbarem enthielten. Die Botſchaft er
wähnt ſodann die verſchiedenen Reformen, welche die Re
publik beſtändig das Beſte ſuche, namentlich mehr Gerech
figkeit bei Verteilung der Steuern und Vervollkommnung
des Wahlſyſtems.

Rußland. Jn Petersburg wurde amtlich das Zere
moniell für die bürgerlichen religiöſen und militäriſchen
Feierlichkeiten, die am 6. bis 9. März anläßlich der Ju
belfeier des Hauſes Romanow ſtattfinden, be
kanntgegeben Am 7. März vormittags werden der Kaiſer
und die Kaiſerin imWinterpalais dieDeputationen der ver
ſchiedenen Staaten und am Abend das diplomatiſche Korps
empfangen. Die Dumakommiſſion, die mit der
Ausarbeitung eines Programms für die Beteiligung an
dem Jubiläum beauftragt iſt, hat beſchloſſen, einen beſon
deren Fonds für landwirtſchaftliche Meliorationen zu er
richten, ferner ein pädagogiſches Jnſtitut zu gründen mit
Muſteranſtalten einer Kleinkinderſchule, einer Primär
einer Sekundärſchule und eines Gymnaſiums, des weiteren
in jedem Gouvernement und jeder Provinz ein Lehrer
ſeminar zu erpvichten, und ſchließlich in Moskau ein
Nationalmuſeum zu begründen mit einer Ehrenkapelle für
das Haus Romanow.

England. Die Polizei in Portsmouth verhaftete
Mittwoch einen angeblichen Deutſchen namens William
Klare wegen Spionageverdachts. Klare, der
ſeit einiger Zeit in Portſea wohnte, erregte zunächſt Ver
dacht, als er verſuchte ſich ein geheimes Codebuch zu ver
ſchaffen, das nur von den höchſten Seeoffizieren benutzt
wird. Der Verhaſtete ſoll Zahntechniker und deutſcher
Untertan ſein. Nach ſeiner Vernehmung vor dem Polizei
gericht wurde er in die Unterſuchungshaft zurückgeführt
und ſoll in einer Woche wieder vor dem Unterſuchungs
richter erſcheinen.
Marokko Wie aus Madrid gemeldet wird, hat die
Regierung beſchloſſen, Tetugn zum S

Span S gro t
ſtimmen. Der zum eralreſidenten auserſehene Be
fehlshaber der Beſatzung von Ceuta, General Aldava,
verbleibt daſelbſt bis auf weiteres und wird erſt ſpäter
ſeinen Siß in Tetuan einnehmen. Der ſpaniſche Mi
niſterpräſident Graf Rom anones erklärke, die Qkku-
pation von Tetugan ſei einzig in dem Wunſche der
Regierung begründet, die Ordnung bei den Grenzſtämmen
eng zu erhalten, unter denen eine gewiſſe Erregung

errſche.
Engliſch-Jndien. Die Gärung, die der Balkan

krieg unter der mohammedaniſchen Bevölkerung ver
urſacht hat, dauert unvermindert fork. Die anglo indiſche
Preſſe weiſt auf die Leidenſchaft der Reden hin, die in
Kalkutta gehalten werden, und auf die Beſtrebungen,
einen Boykott zu veranſtalten. Ein kürzlicher Verſuch
des Aga-Khan, die Stimmung zu beruhigen, hat nur
zu einer Vermehrung der Volksverſammlungen geführt, in
denen der Aga-Khan als ein ſchlechter Mohamme
d an er gebrandmarkt wurde.

Deutschland.
Berlin, 21. Febr. Der Kaiſer folgte am Don

nerstag einer Einladung des preußiſchen Landwirt
ſchaftsminiſters v. Schorlemer zur Frühſtückstafel. Jerner
nahm er im Berliner Schloß die Vorträge des Kriegs
miniſters v. Heeringen, des e des Generalſtabes der
Armee v. Moltke und des Chefs des Militärkabinetts
Frhrn, v. Lyncker entgegen. Am Abend wohnte der Kai
ſer der Vorſtellung im Opernhauſe bei.

um Beſuch des däniſchen Königspagres in Berlin.) Jür den Empfang des däniſchen
Königspaares wird jeßt das Programm bekannt gegeben.
Danach trifft der König und die Königin von Dänemark
am 34. Februar 3 Uhr nachmittags auf, dem Lehrter Bahn
hof ein. Der Aufenthalt in der Reichshauptſtadt iſt auf
vier Tage berechnet. Zum Ehrendienſt bei dem Lönig von
Dänemark ſind kommandiert der General der Jnfanterie
d. Moltke, Chef des Generalſtabs der Armee und der Vize
admiral v. IJngenohl, der beauftragt iſt mit der Führung
der Hochſeeſlotte. Bei der Ankunſt in Berlin findet auf
dem Bahnhof großer Empfang ſtatt. Eine Ehrenkompag
nie des 2. Garde- Regiments z. F. im Pargdeanzug wird
auf dem Bahnhof Aufſtellung nehmen. Vor dem Lehrter
Bahnhof erwartet eine Eskadron des Küraſſierregiments
die däniſchen Herrſchaften zur Eskortierung nach dem
königlichen Schloß. Vom, Pariſer Platz bis zum könig
lichen Schloß werden ſämtliche Truppenteile der Standorte
Berlin und Charlokkenburg mit ihren Fahnen und Regi
mentsmuſiken Spalier bilden. Wenn der Wagen des dä-
niſchen Königspgares das Denkmal des Königs Friedrichs
des Großen paſſiert, feuert im Luſtgarten die dort auf
geſtellte Leibbatterie des Gardecseldartillerieregiments
einen Ehrenſalut von 101 Schuß. Für den 25. Februar
iſt eine Beſichtigung der Offizierreitſtunden der Garde
kavallerieregimenter in Ausſicht genommen, für den folgen
den Tag iſt eine Gefechtsübung gemiſchter Waffen auf
dem Bornſtedter Felde unter Leitung des Kommandeurs
der 1. Gardediviſion geplant.

n der Sitzung des Bundesrat s) wurde
am Donnerstag der Entwurf einer Bekanntmachung betr.
die Ausführung des S 8 des Verſicherungsgeſetzes

tze der Gene

für Angeſtellte, dem zuſtändigen Ausſchuß über
wieſen. Dem Entwurf von Beſtimmungen betr. die Be
ſchäftigung jugendlicher Arbeiter auf Stein
kohlenbergwerken in Preußs, Bayern, Sachſen
und Etſaß Lothrir gen ſowie dem Entwinf einer Be
ſtimmung über die Einrichtung und den Betrieb von An
lagen zur Herſtellung von Bleifarben und anderen
Bleiprodukten wurde zugeſtimmt

(Ein parlamentariſcher Empfang) fand
bei dem Miniſter des Janern o. Dallwitz am Mittwoch
abend ſtatt. Unter den Erſchienenen befar den ſich zahl
reiche Mitglieder des Abgeordneten hauſes, Herrenhauſes
und des R ichstags.

GBegnadigungen in Bayern.) Aus Anlaß
der Ubernahme der Regentſchaft durch den Prinzen
Ludwig ſind insgeſamt 865 Perſonen begnadigt
worden. Der Mehrzahl wurde die Strafe völlig er
laſſen. 137 Verurteilte wurden in Freiheit geſetzt;
unter ihnen befand ſich, dem „F änk. Kur.“ zufolge ein
Verurteilter, der als junger Menſch einen Mord be
gangen hatte, deswegen zum Tode verurteilt und dann zu
lebenslänglichem Zachthaus begnadigt worden war.

Volks wirtschaftliches.
MAngeſtelltenverſicherung und techniſche

Lehrlinge Während es zweifellos iſt, daß kauf
männiſche Lehrlinge nach dem Verſicherungsgeſetz für An
geſtellte auch dann nicht verſicherungspflichtig ſind, wenn
ſie für ihre Tätigkeit ſchon eine Vergütung begziehen, beſteht
bei den Intereſſenten vielfach eine Unklarheit bezüglich der
Verſicherungspflicht der ſogen. techniſchen Lehrlinge. Unter
dieſem Begriff werden junge Leute verſtanden, die meiſt
bald nach ihrer Entlaſſung aus der Volksſchule im Alter
von etwa 11 Jahren in die tkechniſchen Bureaus von Ma
ſchinenfabriken uſw. eintreten, ſich hier zu techniſchen Be
amten, Konſtruktionszeichnern uſw. ausbilden, aber für
ihre Tätigkeit von vornherein eine Entſchädigung erhalten.
Bei dieſen Perſonen kann es, wenn ſie das Alker von 16
Jahren erreicht haben, zweifelhaft ſein, ob ſie als verſiche
rungspflichtige Bureauangeſtellte oder als verſicherungs-
freie Lehrlinge anzuſehen ſind. Auf die Anfrage einer
intereſſierten Firma hat, wie den Alteſten der Kauf
mannſchaft von Berlin mitgeteilt wird, dieReichsverſicherungsaänſtalt für Angeſtellte
die Auskunft gegeben, daß ſie techniſche Lehrlinge dann für
verſicherungspflichtig halte, wenn die ihnen gewährte Ver
gütung die Hälſte des ortsüblichen Tagelohnes jugendlicher
Arbeiter beträgt oder überſteigt.

CHebung der Futterproduktion. Anfang
nächſten Monats findet im Reichsamt des Jnnern zu Ber
lin auf Veranlaſſung des Staatsſekretärs Dr. Delbrück
eine Konfereng ſtatt, die ſich mit der Hebung der
Futterproduktion im Jnland und auch durch
Einfuhr aus den Kolonien befaſſen ſoll An der
Beſprechung werden Delegierke des Deutſchen Landwirt

ſchaft Vertreter der beteiligten Reſſorts und Sach

kracht kommenden Maßnahmen zu erörkern, durch die eine
Hebung der Futterproduklion in Deutſchland erzielt wer
den kann, die wiederum auf die Steigerung der Vieh
produktion und der Fleiſcherzeugung einwirken würde.
Insbeſondere wird man die Frage eines Erſatzes der
ruſſiſchen Futtergerſte behandeln. Bei der Einfuhr von
Futterprodukten ans den deutſchen Kolonien handelt es ſich
in der Hauptſache um die Einführung der Sorghumhirſe,
die in ausgedehntem Maße in Deutſch Oſtafrika an
gebaut wird. Die Sorhumhirſe gilt als ein ausgegeich
netes Futtermittel für das Vieh und ſoll einen ſtärkeren

Hinſicht auch die ruſſiſche Futtergerſte übertreffen.

Provinz und Amgegencd.
Weißen fels, 21. Febr. In der letzten Stadt

verordnetenverſammlung wurden 1000 Mark
als einmalige Zuwendung für das Propiegial- Krüppel
heim bewilligt. Weiter wurde einem Erlaß einer „Ord
nung zum Schutze gegen Verunſtaltung der Ortſchaft
zugeſtimmt. Die Bahnhofsbrücke wird vom
April ab dem Verkehr freigegeben Ein B ückenoll
wird nicht mehr erhoben. Die Gründung einer Fort
bildungsſchule für die ſchulentlaſſenen gewerblichen
Fabrikarbeiter wurde wegen der dadurch namentlich in
den vielen Schuhfabriken entſtehenden Unzuträglichkeiten
abgelehnt. Da ſich für die Aſſiſtenzarztſtelle im K. anken
h auſe noch kein Bewerber meldete, l die Stelle mit
2400 Mark dotiert werden. Als Beihilfe zur Pro
vinzial Lehrervexſammlung im Oktober warden 600 Mk.

bewilligt.Erfurt, a Febr. Die Frau des Gewehrfabrik
arbeiters Roſe und deſſen 20jährige Tochter verſachten
ſich durch Ein akmen von Leuchtgaszuvergiften.
Hausbewohner, die durch den ſtarken Gasgeruch auf
merkſam gemacht wurden, fanden die betden L ben smüden
in völlig bewußtloſem Zuſtande vor. Atzte ſtellten mit
dem Sauerſtoſſapparat ſofort Wiederbelebungsverſuche
an. Ob die Erkrank en zu retten ſtad, kann noch nicht
geſagt werden. Der Beweggrund zur Tat iſt in einer
gerichtlichen Vorladung der Tochter zu ſuchen, die ſich
eines Eigentumsvergehens ſchuldig gemacht hat. Der
neue ſtädtiſche Etat weiſt eine Uberſchreitung
der Einnahmen um über 300000 Mark auf. Der
Magiſtrat hat beſchloſſen, den Einkommenſteuer
zuſchlag um 15 Proz. auf 173 Proz. und die Real
ſteuern um 12 Proz. auf 200 Proz. zu erhöhen.

Magdeburg, 20. Febr. Der Stahtverördnete
Fritz Wentzlau, von der Vorſtadt Neuſtadt gewählt,
gehörte geſtern 50 Jahre der Stadtverordnetenver
ſammlung ar. Magiſtrats und Stadtverordnetenkolle-

Be Danton Nach einer ofParis wurde das üngtte an

Nährwert beſihen, als unſere Futtermittel und in dieſer

gium beglückwünſchten ihn durch eine Deputation und
zeichneten ihn durch Uberreichung einer Adreſſe aus.
Die Elbſchiffahrt iſt, nachdem ſie durch den Schiſſer
ausſtand bereits beſchränkt war, heute infolge eingetrete-
nen Froſtes hier unt erbrochen bezw. eingeſtellt.

f Eilenburg, 21. Febr. Der aus Bbhmen ſtam
mende 26 jährige Kaufmann Ernſt Schuſter der hier
auf Grund eines gefälſchten öſterreichiſchen Poſtgar
kaſſenbuches über 2000 Kronen einer ganzen Reihe von
Geſchäſtsteuten größere und kleinere Geldbeträge, darunter
einen ſolchen von 600 Mk, abſchwindelte und dann er
ſchwand, wurde in Paunsdorf bei Leipzig in dem Augen
blick verhaftet, als er auf dem dortigen Poſtamte
einen poſtlagernden Brief von ſeiner in Eilenburg wohnen

den Braut abholen wollte.
f. Arnſtadt, 20. Febr. Der Gemeinderat

lehnte es in ſeiner letzten Sitzung einſtimmig ab, eine
Entſchädigung von 100000 Mk. an den früheren
Verwaltungsbezirk Arnſtadt zu zahlen. Die Entichädt
gung war von der Stadt gefordert worden, weil Areeſladt
aus dem Verwaltungsbezirk ausgeſchieden iſt. Der
Anſpruch wurde damit begründet, daß die Stadt mit dem
früheren Bezirk die Koſten für Geiſteskranke gerteinſam
getragen und dabei jährlich 3000 bis 4000 Mk mehr
bezahlt habe, als wenn ſie die Koſten nur für Unter
bringung der Geiſteskranken aus der Stadt getragen
hätte. Weiter beſchloß der Gemeinderat die Errichtung
einer obligatoriſchen Fortbildungsſchule ſär
Mädchen Schulpflichtig ſtad alle der Volksſchule
entlaſſenen Mädchen und diejenigen, die das Ziel der
3. Klaſſe des ſtädtiſchen Lyzeums nicht erreicht haben
bis zu dem Schuljahre, in dem ſie das 17. Lebensjahr
vollenden.

t Schmalkalden, 21. Febr. Auf der Geuhe
„Stahlberg“ wurde der verheiratete Bergmann Jang
aus Reichenbach durch niedergehendes Geſtein getüte.
Ein anderer Bergmann wurde ſo ſchwer verletzt, daß
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

F. Bebra, 21. Febr. Jn dem benachbarten Dorfe
G. thſemane verübte der jugendliche Landwirt Schäfer
auf ſeinen Onkel, den Gutsbeſitzer Volkenand, nach
vorausgegangenem Streite, ein Revolverattentat
Die aus unmittelbarer Nähe abgefeuerte Kagel drang
dem Volkenand in den Kopf und führte eine L dllche
Verletzung herbei. Der Täter wurde verhaftet. Das
Motiv der Tat ſoll Eiferſucht ſein.

Vermischtes.
Die Urſache der a. guf dem

em „Dankton
wegs durch eine vorzeitige Eatzundung des Walvers
hervorgerufen. Es heißt mehrfach, daß das Geſchöt in
ſolge eines Konſtruktionsfehlers bei dem vierten
Schuß, der aus ihm abgegeben wurde, in Stücke ge
ſprungen ſei. Wie nachträglich vom Marine
ſtertum mitgeteilt wird. gehörke einer der durch bie Ex
pfoſinn getöteten Artilleriſten zur Bedienungs mann
ſchaft des benachbarten Geſchützes.

Opfer des Eiſes. Jm See bei Trittan
Holſtein ertranken die Monteure Forſtel und
Vogellicht, die im Eis eingebrochen waren

Drei Brüder von ihrem Schwager er
ſchoſſen.) Donnerstag abend ereignete ſich in dritten
Wiener Bezirk ein furchtbares Verbrechen
Die drei Jnhaber der Baufirma Berger, Otto Akkred
und Richard Berger, wurden von ihrem aus re
zugeretſten Schwager Emil Altmänn über fallen
und durch Revolverſchüſſe derart ſchwer verletzt 5
Otto Berger auf dem Transport zum Spital ar
Alfred kurz vor der Aufnahme ins Spital ſeinen ſchwerenVerletzungen erlag und Richard in ans
ſtand im Krankenhaus legt. Der Mörder i 40 Jahre
glt, war ſrüher Buchßalter bei der Firma Berges und
behauptet einen Teil ſeines Geldes dort verloren zu
haben. Er ſuhr nach Budapeſt. um ch eine Sriltenz
zu gründen hatte ſich jedoch vergeblich um Gelder
ſtützungen bei ſeinen Schwägern bemüht wes er
nach Wien kam, um ſich an den drei Brüdern zu ächen
Er ließ ſich widerſtandslos verhaften.

(Große Veruntreuungen eines re irates.) Aus Krefeld wird gemeldet Vor kurzem ilt
in der Nachvarſtadt Uerdingen der angeſehene
Juſtizrat Fusbahn geſtorben Kurz nach feinem Aode
wurde zur allgemeinen erraſchung der Konkure her
das Vermögen dieſes Mannes, der allgemein als ſeh
wohlhabend gert eröffnet. Es hat ſich nun beragus
geſtellt daß die veruntreute Summe ſich auf e r

Mi lonen Mark beläuft. Durch Aen
Millionenkonkurs iſt die Bewohnerſchaft in weiten
Umkreiſe ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Dre zu
ſammengelegene n e verlieren zuſaraen
300000 Mark. Die Stadt Kreſeld, deren Sachwalter
Juſtizrat Fusbahn war, verliert 13000 Mark. Die
Rieſenverluſte ſollen aufverfehltesſspeknla tionen

e ſein.(Engliſche Wahlweiber als Brand ſtrfter)
Unter der Beſchuldigung, Donnerstag in früher Morgen
ſtunde den Teepavillon in Kew Gardens in Brand
geſteckt zu haben, erſchienen zwei junge Fraues vor
dem Polizeigericht in Richmond. Der Pavillon war
mit paraffindurchtränkter Baumwolle angezünder und
durch das Feuer vollſtändig erſtört worden. er
Schaden wird auf 1000 Pfund Sterling geſchätzt. D
Angeklagten benahmen ſich vor Gericht lärmend. Die
eine von ihnen warſ ein Aktenheft nach dem Richter fo
daß die Polizei dazwiſchen treten mußte. Die Ver
handlung wurde auf eine Woche verſchoben

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

eilung aus



Tarn-Pörein Bothstein,

SHonnkag den 23 Jebruar 1913 von abds.

6 Ahr ab in den Räumen des Caſtno

Masken Hall.
Zur Aufführung gelangt:

das Nachtlager von Grunada,
ausgeführt von za. 40 Perſonen.

Karten im Vorverkauf für 50 Pfg. bei den Herren
Schurig, Ob. Breite Str.; Karius, Brühl 4; Krahl,
Neumarkt; b. Kaſſierer Vollmer, Johannisſtr; Boten
frau Schümichen, Hälterſtr. 8s, und im Caſino. An
der Abendkaſſe 60 Pfg.

e Originell!Dramatiſcher Verein Enterpe.
Sonntag den 23 Jebruar 1913,

ndet in den feſtlich dekorierten
äumen des Etabl. Strandſchlöß

chen unſer diesjähriger

großer Naslenball
(Ein Original Tiroler Vergfeſt) e

ſtatt. U. a. Weinzelt, Panorama, Schnellphotographie u. viele andere
höchſt originelle, überraſchende Hehenswürdigkeiten-

Eintritt 30 Pfg. Kinder haben keinen Zutritt. Einlaß 7 Uhr
Vorverkaufskarten g 30 Pfg. ſind in folgenden 4 Vorverkaufs

ſtellen zu haben Hans Käther, Markt; Reſtaurart Aſchinger,
Kreuzſtr.; Kaufmann Schrepper, Neumarkt; und Vereinsbote
Richard, Sand 7.

Nen!Originell!

e

b.
AVnſnn

in In
ihn

5

S 7

Halto mich bei eintretendem Bedarf in
Briketts, Presssteinen u. allen
anderen Feuerungsmaterfalien
bestens e mpfohlepv. Lietere jedes Quantum

prompt franko Haus.Carl Siehert, et

Auleiniger Fabrikante Carl Gentner, Göppingen.

T Ober-Realsohule J Eisleben.

für gen Kaufwannsstand und alle gewerblichen Berufe. Nach 6fäbr

Dniversität Theologie ausgenommen), Hochschuten imd Akademien

mit der Aufnahmeprüfung. Jahresbericht und Auekunft äuroh

Die latein lose höhere Knabensehule gewährt die beste Vorbereitung

Besuch Berecht?gung für den eirſ. Dienst, nach neunjährigem für die

Das nene Schnljahr beginnt am 8 4 Gr morgens S Uhr
Dr. Müller Direktor

ger des Jeufer Kin
urg Warttt

Nepergturen

aus S. Se l
l NMillionen

Weht. Ieimt. bitte les

u bleicht Geſicht und Hände in kurzer Zeit rein re Vorzügl. erprobtes
liches Mittel gegen unſchöne Hautfarbe, Sommerſproſſen Leberſlecke, gelbe
Hautunreinigkeiten. Echt „Ohiorocremes Tube 1 4. Wir unter
urch Olxor sei 60 vom Laboratorium „Les, Dresden 8 Erhältiich
otheken, Drogerien und Parfümerien.

Gegen ChIoro donvernichtet alle

e imunde u. zwiſchen

e Den Zähnen unde bleicht mißfarbeneHerrlich erfriſch. ſchmeck. Zahncreme
betube 650 Jn d. Intern. Hygiene

muſter direkt v. Labo
rfümeriegeſchäften

o h
In Merse burg Central Dregerie, Markt 10.

Von 1. deutschenrekermierten Auskunfts Verkehrs u.

r u induſtriellen Welt u 100 Mk. bar erforderl,Rohe erten an unſere Direktion „Auskunfts Schütz“, Berlin
Potsdamerſtraße 32 erb.

e

andeſsbüro F. hieſigen Be
zirk w. tücht. Kraft z. Heneralverteg. geſ. Maßgebende S

u r

eines mehrfach geſchützten in jedem Haushalt unent
ehrlichen 10 Sfennig Hebrauchsartikels iſt für den hieſigen
Bezirk an zahlungsfähigen Herrn oder Firma zu ver
geben Keine Lizenzgebühren. Offerten erbeten unter
T A 521 an die Expedition dieſes Blattes.

A.Knoche, VeisrenfetverStt.27.

Mitgl. des R. Sp. V.
Offeriere meine

vorzügl. Wurſt waren
Servelatwurſt u. Salami, Mett
wurſt (Braunſchweig. u. polniſche),
Sardellenleber- u. Zungenwurſt,
feinſten rohen und gekochten
Schinken, gekochte Zunge und
Mortadella
Gleichzeitig ſämtl. Braten und

Kochfleiſch in bekannter Qualität.
Rinderſtlet im Ausſchnitt.

Achtung!
Empfehle: Fleiſch, Wurſt,
sauerbraten u. ff. Warme.

Roßſchlächterei Helgrube 5.

Achtung! Achtung!
Empfehle friſches

Roßfleiſch,
Lende, Leber, Gewiegtes,
ff. Knackwurſt und abends

warme Würſtchen.

W. Naundorf r
Pring Roßſleiſch,

extra feine Ware, empfiehlt

i n
W. S S S n S
Zur Konfirmaon

empfehle alle Sorten

Cchuhe I Stefel
bis zum elegantesten

A. Lehber, Schuhmacherm, Neumarkt 17.

ar bin 1
Kl. d 12.

S von in Oben
Ausschnitt,

Schuhmacher-
Bedarfs Artikol,

Schäftelager.

Von der Handwerkakammer vor
esehriebene

Lehroerttäne
bält stets vorrätig
Suchdruekerel Th. Rössmer,

Morsehburg, Oslgrubs 9.

gebrauchen gegen

e Katarrh,
chleimung, Krampf

Keuchhuſten

DeS erzt. u.Priv. verbürg. d. ſich. Erfolg.
Außerſt bekömmliche und
wohlſchmeckende Bonbons.
Paket 25 Pf., Doſe 50 Pf.

Zu haben in Merſeburg
J bei: E. Stöcker, KW riv.Stadt Apotheke, A. e e
Bäckermſtr. W. KieslichJn

Lurt Atzel, Adler-Drogerie,
Hermann Weniger, eu
S markt-Drog., Otto Llaſſe,
Kolonialw. Hdlg., Oswald
FTränkner, Kolonialw.-Hdlg.

M Ferner C. Apelt, Mücheln.
I C. H. Hülſe, Lauchſtedt.

Hierzu 2 Beilagen.
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Folge geleiſtet werden, wenn ein ſolches Erſuchen von

geſprochen habe, er habe lediglich erklärt, daß eine Ab

Syste Beilage. S

Deutschland.
(Aberdiepreußiſch- heſſiſcheCiſenbahn

gemeinſchaft) äußerte ſich in der heſſiſchen Zweiten
Kammer gelegentlich der Etatberatungen Finanzminiſter
Dr. Braun ſehr lobend: Einem Erſuchen um Reviſion
des Eiſenbahngemeinſchaftsvertrages, die in dieſem Ver
trage überhaupt nicht vorgeſehen ſei, könne nur dann

beiden Kammern ausgeſprochen werden würde. Aber
auch dann müſſe die Regierung ein Eingehen auf ein
ſolches Erſuchen noch als be denklich bezeſchnen. Die
Uberſchußanteile H. ſſens ſeien in den letzten Jahren höher
geſtiegen als je zuvor. Daß die Frage der Tilgung der
Staatsſchuld ſich habe geſetzlich rdnen laſſen, beruhe
allein auf dem Beſtehen der preußiſch heſſiſchen Eiſenbahn
gemeinſchaft. Die Eiſenbahn Einnahmen ſeien ein Eck
pfeiler des heſſiſchen Staatshaushaltes. Angeſichts des
glänzenden Aufſchwunges der heſſiſchen Uberſchußanteile
ſowie des ſtändig wachſen den Entgegenkommens
Preußens gegenüber den heſſiſchen Wünſchen müſſe er
darauf hinweiſen, wie ſchwer der Staatshaushalt Heſſens
und ſeine wirtſchaftlichen Joter ſſen durch ein auch nur
unkluges Verhalten erſchüttert werden könnten er müſſe
ſich deshalb ſeinem Amtsvorgänger anſchließen, der den
Wunſch ausgeſprochen hake, eire Erörterung über den

preußiſch heſſiſchen G. meinſchaftevertrag ohne zwingende

S v provozieren.
(Die „Nordd. Allg. Ztg. ſteht ſich genötigt,ein Dementi über eine See dis Bee

vom Stapel zu laſſen, die an ſich recht erfreulich geweſen
wäre. Es iſt demnach nicht zutreffend, daß der Miniſter
erklärt habe, per önlich einer Aufhebung der Fahr
kartenſteuer ſehr geneigt zu ſein. Es ſei unrichtig,
daß der Miniſter ſich für Aufhebung dieſer Steuer aus

änderung der Steuer erwünſcht ſei, weil durch deren ver
fehlten Aufbau Abwanderungen von Reiſenden in
niedrigere Klaſſen, namentlich aus der erſten in die zweite

Klaſſe, hervorgerufen worden ſeien, die nur durch eine
mehr gleichmäßige Verteilung der Steuer auf die drei

oberen Klaſſen wieder rückzängig gemacht werden könnten.
Damit hat der Miniſter nur das beſtätigt, was namentlich

nie Seite be der Scheffung der Jahrkart

zuſtimmen werde und weil in dem Reichstage
wenig Stimmung daſür biſtehe, die oberen Klaſſen
durch eine Mehrbelaſtung der dritten Klaſſe zu entlaſten.
Mit dieſer Bemerkung hat Herr v. Breitenbach allerdings
wohl recht es wäre ja auch geradezu unerhört, wenn

Die Geſchwiſter.
Roman von H. Eonrths-Mahler.

82 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Die ſah aber auch zu ſchön und liebliduftigen, hellen Sommerkleid. e

ab wie ich mich freue. So gut ſiehſt du aus,
wie nie zuvor Lieber Herbert, wie haben Sie das fertig
gebraächt, frug ſie ſtaunend.

Das junge Paar lachte und Gabi ſagte ſchelmiſch: „DuMuttchen, paß auf, das will ich dir gleich e Und
dann wirſt du auch aller Sorge um mich ledig ſein.“

Sie nahm ihren Mann beim Kopf und küßte ihn. Zwei
n dreimal. Dann wandte ſie ſich lächelnd zur Mutter

m.
„Schau, ſo lieb hab ich ihn, meinen Mann, und wir ſind

ſehr, ſehr glücklich Wenigſtens ich ob er es iſt, mag
er dir ſelbſt ſagen.„Liebſte Mutter wenn ich verneinte, würde mich dieſe
Tyrannin ausſchelten,“ ſagte er lächelnd und drückte Ga
briele feſt an ſich.

Sie ſah nach der Uhr.
Gleich kommen unſere Jüngſten aus der Schule nach

Hauſe, Herbert, da kannſt du etwas erleben.
Kanm hatte ſie ausgeſprochen, da riß es draußen ener

giſch an der Klingel.„Das iſt mein friedliches Friedchen, ſie macht ſich immer
noch mit Getöſe bemerkbar

Das Dienſtmädchen hatte inzwiſchen den Kindern die
r ge Gleich darauf betraten ſie das Zimmer.

Mit einem wahren Jndianergeſchrei tobten ſie auf dieTür geöffnet.

Schweſter los und umfaßten ſie von beiden Seiten.
„Gabi, Herzensgabi, du biſt wieder da, rief Walter und

küßte ſeine Lieblingsſchwegter auf den Mund.
„Junge, das ſtachelt ja, rief ſie mit feuchten Augen,

aber lachend, „du bekommſt wahrhaftig einen Bart, Und
du, meine Friedel, e wie eine ſtolze Roſe. Ach Kin

erchen, daß ich euch nur geſund wieder, r meine Dumr
derhab.“

Sie wurde wieder gequetſcht, geküßt und hin und her
chte über den wirren Menſchengezogen. Wendheim lachte

näuel. Sanft, aber energiſch machte er Gabi fre

man in einer Ziit der ſchwerſten Teuerung eine Finanz
reform darin erblicken würde, daß man den Verkehr des
mittleren und kleineren Mannes gegenüber den Eiſen
bahnbedürfm ſſen der wohlhabenden Schichten auch noch
verteuert. Ungemein charakteriſtiſch aber für die ganze
ſozigle Auffaſſung des Herrn Miniſters iſt es, daß er
durch das Wörtchen „letder“ dokumentiert, wie ſchmerz
lich ihm die Uamöglichkeit iſt, dieſe Schröpfung der
dritten Klaſſe zugunſten der erſten und der zweiten Klaſſe
durchzuführen. Wenn auch die Kräfte zur antiſozialen
Verkehrspolitik im Sinne einer weiteren Verſchlechterung
der Fahrkartenſteuer fehlen, ſo iſt doch der Wille, dies zu
tun, vorhanden, und Hiernach wird wan den Herrn
Eiſenbahnminiſter ſogialpolitiſch einzuſchätzen haben

Schwierigkeiten in der welfiſchen
Partei?) Das hannoverſche Welfenblatt macht fol
gende Mitteilung „Die für Dienstag abend angeſetzte
deutſch annvverſche Verſammlung hat bis auf weiteres
verſchoben werden müſſen.“ Wenn dieſe Mitteilung
ohne Angabe des Grundes der Aufſchiebung der Ver
ſammlung gemacht wird, ſo verbirgt dieſe Verſchwiegen
heit nur mühſam die ſchwierige Lage, in der ſich gegen
wärtig die Deutſch hannoverſche Parkei befindet. Die
Schwierigkeiten erwachſen, wie der „Hannoo. Courier“
ſchreibt, der Parteileitung aus den eigenen Reihen.
Draußen im Lande well man nicht glauben, daß die Ver

ſöhnung der Fürſten änſer das Grab der ſo lange ge
währten Hoffaungen auf die Wiederherſtellung eines
Königreichs Hannover bedeutet. Aus der kleinen Welfen
preſſe geht das klar hervor, und auch die direkten Nach
richten, die dem Blatte aus der Provinz zugingen, ke
ſtätigen das vollinhaltlich.

Gon einer neuen Spionageaffüäre), die
das Kriegsgericht der 2. Diviſton beſchäftigt, wetß die
„Königb. Hart. Ztg.“ zu berichten. Jn Jnſterburg
war den bet dem ehemaligen Polizeiſergeanten Thom zik
arfe Gewehrpatronen, mehrere Revolverpatronen, ein
Gewehrſchleß und eine Schießvorſchrift beſchlagnahm.
Thomgzik, der auch wegen Beteuges verfolgt wird, iſt ſeit

mehreren Tagen flüchtig. Man nimmt an, daß er ſich
bereits ins Ausland gewandt hat. S

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 20. Febr. JmReichstage wurde Donnerstag nach ſchneller Erledi
ung einige g ovlage men men äche Ab.gen

„Haſt du uns was mitgebracht, Gabi,“ erkundigte ſich
Frieda eifrig.„Ja, du formloſe junge Dame,“ rief Gabi, ſich das
Haar ordnend. „Bei euch kann man ja wirklich froh ſein,
wenn man das Leben behält. Alſo ine morgen
mittag ſeid ihr meine Gäſte, mit Mama. Jhfk dürft dann
bis zum Abend bleiben.

Wieder ein Freudengeheul.
„Jn eurer feinen Villg, Gabi?“
„Natürlich, ihr Kindsköpfe.“

h fein, fein. Kriegen wir auch ſüße Speiſe bei
r

Ihr dürſt ſogar den Küchenzettel beſtimmen.
Ob, oh Walter am Ende gibt es ſogar Gefrorenes.

Da h„Willſt du dir wieder den Magen verderben

viel mehr vertragen.“
e v

dann kann ich no
„Dann will ich s mal probieren.
In den erneuten Freudenſturm hinein kam Fred. Er

begrüßte Schweſter und Schwager erfreut und wurde auch
mit zu Tiſche geladen„Nun fehlt mir nur Magda noch, dann hab ich euch alle
wieder, ſagte Gabriele froh.„Magda läßt dich vorläufig grüßen, ſie wird dich be
ſuchen, ſobald ſie einen freien Tag hat.

„Jſt ſie ſehr gebunden
„Bis jetzt hatte ſie viel freie Zeit.

damit vorbei. Jest wird es ernſter.“
„Und iſt ſie ſo befriedigt, wie ſie hoffte?“
„Ja, ſie wünſcht ſich nichts Beſſeres.“

t

Nun iſt es jedoch

l Wendheims nach Hauſe gingen, ſchloß Fred ſich
ihnen an.Er erzählte ſehr viel von Lieſa Wagner.

tun Lade doch mal Fräulein Wagner zu

werde dann auch „ganz zufällig
machen.“

Dame?“Er ſah ſie lachend an

Nein ich ſchling es nicht wieder ſo ſchnell hinunter,

„Du, Gäbi, kannſt mir eigentlich einen großen Gefallen
t dir ein. Ihrkennt euch ja ſchon, wie ſie mir erzählte. Und wenn du

weißt, daß ſie kommt, dann darfſt du es mir ſagen, ich
einen Beſuch bei dir

„Fred du biſt doch ſicht etwa verliebt in die junge
e

Was du für eine kluge Frau biſt, Gabi. Bis über
beide Ohren, nächſtens ſchlägt mir die Liebe über den Kopf

näre beſſer ſorgen

Wohlwollen, und

graphenarbeiterw
wenig Erfolg.

fordert.

organiſationen b

langte Abg. Ha
der Eiſenbahnen

verwaltung

Reden hin, die

Stellen einmal

daran die nur a

lichſt laugfriſtig

Eingriff des M
piere mißbilligt

Handelskammer

rollte. Weiter

heimrats Keſtn
dikate richtete
der Tagesordn

mengen

bereite Gabi.

Wendheims ſch

von Heinz un
ruhe. Aber n
Wenn er und

gelegt. Darin
ihren Lieben

muß dir doch

geraten vor

Er zog ſie

Liebſter

Fehler.und bin
freuen.“

ie küßte
„Behalt m

amüſiert.
Kinder, ihr drückt mir meine Frau gar tot,“ ſchalt er uſammen. berſet ſo gut und hilf mir ein bißchen

Sie iſt aber auch ein zu ſüßes Mädel. Du, „Nie wird

und ſo konnte Abg. Kopſch (Fortſchr. Vp.) die Erwartung
ausdrücken, daß die Regierung dem einmütigen Wunſche
des Reichstages Rechnung tragen und für die Altepenſio

verwaltung verlangt. Die Reſolution,
Abg. Ehryſant (Z.) ausſprach, urdeund bald darauf der ganze Poſtetat ſowie die dazu geſtellten
Petitionen erledigt.
debattelos angenommen
Reichseiſenbahnamts begonnen.

Abgeordnetenhaus.
geordnetenhaus führte am Donnerstag die allgemeine Aus
ſprache über den Etat der H an dels- und Gew erbe-

den Faden der Mittelſtandskeden vom erſten Tage weiter.
Neu war an ſeiner Rede nur eine ſcharfe, mit perſönlichen
Jnvektiven geſpickte Attacke gegen die Berliner Großbanken

und ihre Leiter.
der Handelsminiſter auf demten haben. Er konſtatierte mit Genugtuung, daß auch dieſe

und Gewerbeſtandes h

die leitenden Stellen in
Geſetzgebung dieſen Berufsſtänden das Leben erſchweren
dürften. Der Redner wünſchte weiter den Abſchluß mög

Sicherheit für Handel und Gewerbe gewährleiſtet ſei. Den

ſei übergangen worden.
ſenow gegen die einſeitigen u
Mittelſtändler, denen er die
Partei, vor allem auf eine beſſe
bildung der Handwerker entgegen

miniſter r. S
be

demokratiſchen Terrorisn
Weiſe ein ſogialdemokratiſches

*Kar o w Klage über die Bäckereiordnung, während der
Zentrumshandwer
ligionsunterrichts in xSchluß der Sitzung bildete eine Rede desferer (nl.), der ſcharfe Angriffe gegen ein Buch des Ge

peinlicher Gedanke gekommen. t
Lieſa Wagners Gatte wurde, dann kam ſie in eine Art
derwandtſchaftliches Verhältnis zu Hallers. Man würde
ſich dann nicht von ihnen zurückziehen können, auch nicht

wäre ja ein großes Glück für den Bruder.
dann nicht kleinlichen Bedenken Raum geben.

Als am nächſten Tage Gabrielens Angehörige zu Tiſche
kamen, hatte die junge Frau für jeden ein Päckchen bereit

Sachen einkaufen ließeſt,
Vergnügen.Und dich wieder halb tot drücken, du das leide ich

nicht mehr.“

Hals und lehnte ihre Wange an die ſeine
Biſt du gar ſo eiferſüchtig auf die

werde als bisher. Auch für die Wünſche
vieler aktiver Beamtenkategorien zeigte der Reichstag viel

der Staatsſekretär fühlte ſich ſchließlich
veranlaßt, in einer längeren Bußpredigt die Abgeordneten
dringend zu ermahnen, ſie möchten doch nicht allzu willig

jede Beamtenpetition unterſtützen.
der Staatsſekretär

Beſonders wandte ſich
r gegen die Unterſtüßung der Tele
ünſche. Seine Mahnung aber hatte
Abg. Zubeil (Soßz.) verbat ſich ſolche

„Schulmeiſtereien“ und auch von anderen Rednern wurde
energiſch eine Beſſerſtellung der Telegraphenarbeiter ge

Dann begründete Abg.
von faſt aller bürgerlichen Parteien untkerſtütte Reſo
fution, die beſondere Berückſichtigung der Hausarbeiter

Bartſchak (Vp.) eine

ei Vergebung von Lieferungen der Poſt
für die ſich auch

wurde angenommen,

Der Etat der Reichsdruckerei wurde
und dann noch der Etat des

Hierbei ver
ſen zahl (Soz.) allmähliche übernahme
auf das Reich. Dann vertägte das Haus

die Weiterberagtung auf Freitag, vorher Anfragen.

(Sitzung vom 20. Febr.) Das Ab

zu Ende. Abg. Rahardt, fk.) ſpann

Abg. Roſen o w Vpt.) wies auf die
am Mittwoch der Miniſterpräſident und

Deutſchen Handelstag gehal

die Bedeutung des deutſchen Kaufmanns-
ervorgehoben haben, freilich um
echtigte Forderung zu knüpfen, daß
Preußen dann auch nicht durch dieIlzu ber

er Handelsverträge, damit die Ruhe und

iniſters gegen die Zulaſſung der DeagPa
e er, weil er mindeſtens überflüſſig war.

Die Zulaſſungsſtelle an der Berliner Börſe ſei wegen ihrer
überaus peinlichen Kontrolle bekannt, und die Berliner

als geſehlich vorgeſehene Berufungsinſtans
Schließlich wandte ſich Abg. Ro

nd zweckloſen Forderungen der
bewährten Forderungen ſeiner

re Vorbildung und Aus
ſtellte. Nachdem Handels

ren in der An
B ar d t (Soßz.), in der er den ſosraSmus veſtritt und in ausführlich

Mittelſtandsprogramm auf
konſervative Bäckermeiſterführte der

ker Eul er ſür die Einführung des Re
in die Fortbildungsſchulen einkrat. Den

Abg. Dr. Schiff

er aus dem Reichsſchaßamt über die Syn
Am Freitag ſtehen kleinere Vorlagen auf

ung
Gabi ſah ſchelmiſch zu ihrem Manne auf.

„Was meinſt du, Herbert, ſoll ich mich da hinein

Er drückte ihren Arm.
Man ſagt: glückliche Frauen ſtiften gern neue Ehen.

Atſ! i i helfe dir ſo gut ich kannes gilt, Fred ich helfe dir, ſo gut ich kann„Biſt ein ſamoſer Kerl immer noch die alte, hilfs

ch dieſem Wort neue Geltung verſchaffen.

Sie nickte ihm lächelnd zu und drückte ihm die Hand.
Als ſie ſich dann von Fred verabſchiedet hatten gingen

Gabriele war plötzlich einweigend weiter. ch eWenn ihr Bruder wirklich

d Jngeborg. Das machte ihr etwas Un
atürlich durfte Fred nicht darunter leiden.

Lieſa Wagner ſich zuſammenfanden, das
Sie durfte

waren die Geſchenke enthalten, die Gabi
hatte einkaufen dürfen. Als ſie alles zu

recht gelegt hatke, trat ſie zu ihrem Manne, der inzwiſchen
ſeine Zeitung geleſen.„Liebſter, ſchnell noch einen Kuß, ehe ſie kommen, ich

noch danken, daß du mich all die ſchönen
Die Kinder werden außer ſich

auf ſein Knie. Sie umſchlang innig ſeinen

beiden Krakeeler,

„Jch gönne keinem deine Liebe, keinem.“

„D, du kraſſer Egoiſt.
Siehſt du, Herzliebſte, nun entdeckſt du erſt meine

auch noch ſo verblendet, mich darüber zu

„Jſt das wahr, Süße?“
ihn innig
ich immer ſo lieb, mein Herbert
das anders werden, Gabi, nie.

(Fortſetzung folgt.)



h

Der Feſuitenankrag des Zentrums war beim 9 2
mit einem Zuſatzantrag der fortſchrittlichen
Volkspartei verſehen worden, wonach die landes

geſetzlichen Vorſchriften über die Zulaſſung der Jeſuiten
unberührt bleiben ſollten. Dieſer Antrag iſt offenbar in
der öffentlichen Meinung hier und da nicht zutreffend ge
würdigt worden. Die Anregung der Volkspartei hatte
lediglich den Zweck, Klarheit in einer beſtimmten Rechts
frage zu ſchaffen. Es iſt nämlich nicht ohne weiteres feſt
ſtehend, daß nach etwaiger Beſeitigung des Jeſuitengeſetzes

die bis 1872 in Kraft geweſenen landesrechtlichen Geſetze
und Verordnungen wieder aufleben. Irgend welche
„ſcharfmacheriſchen“ Abſichten gegenüber den Jeſuiten
lagen mithin dem fortſchrittlichen Antrage nicht zugrunde
Der Zweck war ausſchließlich der, für die zukünftige Recht
ſprechung eine einwandsfreie Grundlage zu ſchaffen. Wie
verlautet, iſt auch im Bundesrat die Mehrheit der Re
gierungen der Anſchauung, daß die Landesgeſetze durch die
etwaige Beſeitigung des Jeſuitengeſeßes unberührt blei-
en. Durch die Ablehnung des hier erwähnten Antrages
iſt lediglich dokumenkiert, daß die Mehrheit des Reichs
tages die Angelegenheit im Dunkel zu laſſen ein Jntereſſe
zu haben ſcheint.

Merseburg und Amgegend.
21. Februar.

H. Petri Stuhlfeier am 22. Februar bringt in
vielen Gegenden recht ſeltſame Gebräuche mit ſich, die
mit der Heidenbekehrung durch den Apoſtel Petrus wohl
kaum in urſächlichem Zuſammenhang ſtehen. Es gilt
nämlich die Vertreibung von allerlei ſchädlichem oder als
ſchädlich verrufenem Getier, das der Menſch in Scheune,
Hof und Stall, im Keller oder Boden vorfindet. Dem
wird zu „Petri Stuhlfeier“ der Stuhl vor die Türe
geſetzt, indem der Menſch mit Glocken, Räucherungen oder
geweihten Kerzen dem Feinde zu Leibe geht, wo er ihn
findet. Fledermäuſe, Ratten, Molche, Kröten, Haus
und Feldmäuſe werden nach dem alten Volksglauben in
Baden mit Glockengebimmel für immer verſcheucht. Jn
Weſtfalen räuchert man die Türpfoſten mit neunerlei
Kräutern und betropft die Schwelle mit dem Wachs ge
weihter Kerzen. Das Feſt war ſchon um 450 bekannt,
wird aber erſt ſeit Mitte des 16 Jahrhunderts allgemein
gefeiert.

(Militriſches) Oberſtleutnant und Bataillons
kommandeur Jun ghans im Füſtlier Regiment Nr 36
wurde zum Stabe des G enadier Regiments Nr. 6,
Major und Bataillons kommandeur Fuchs im Jnfanterie
Regiment Nr. 111 in das Füſilier Regiment Nr. 36
verſetzt. Leutnant Holfeld im Füſtlier- Regiment
Nr. 36 wurde zum Oberleutnant befördert. v. Schwartz,
Hauptmann in der 9. Gendarmerie. Brigade, wurde behufs
Vertretung eines erkrankten Diſtriktsoffiziers zur 4. Gen
darmerieBrigade kommandiert. Der Abſchied mit der
geſetzlichen Penſion und der Erlaubnis zum Tragen der

Der Mieter- Verein hielt am Donnerstag abend
im Tivoli ſeine Hauptverſammlung ab, die leider nur
mäßig beſucht war. Der Vorſttzende, Reg. Hauptkaſſen
Kaſſterer Froebe, eröffnete die Verhandlungen, verlas
das Protoke l der letzten Verſammlung und erſtattete ar
ſchließend den Jahresbericht. Danach beträgt die
Mitgliederzahl 91. ber die Tätigkeit des Vereins bezw.
des Vorſtandes im verfloſſenen Jahre gab der Bericht ſehr
ausführlich Aufklärung. Eine Anzahl von Eingaben
wurden an die ſtädtiſchen Behörden gerichtet, in denen
um Verbeſſerung und Abſtellung von Ubelſtänden im
Intereſſe der All jemeinheit gebeten wurde, teilweiſe mit

Armee Uniform bewilli t wurde

im er Regiment Nr. 56.

gutem Erfolg. Die an die Eiſenbahndirektion gerichtete
Beſchwerde über Rauchbeläſtigungen der Anwohner des
Güterbahnhofes hat trotz des Beſcheides, die Beläſtigungen
nach Mößlichk t einzuſchränken, keinen Erfolg gehabt, ja
es iſt noch ſchlimmer geworden. Den Rechnungsbericht
erſtattete der Rechnur gprüfer, Landesſekretär Grafe.
Die Einnahme verzeichnet einſchließlich des vorjährigen
Beſtandes 198,82 Mk, die Ausgabe 68,77 Mk, ſodaß
ein Beſtand von 130 05 Mk. verbleibt. Die beantragte
Entlaſtung wurde erteilt. Den Jahresbeitrag er
mäßigte die Verſammlung auf 1 Mk. Uber die Woh
nungsnot berichtete der Vorſitzende, der einleitend be
merkte, daß die Eingabe der Hausbeſitzerpereine gegen die
Hergabe von Staatsgeldern für den Bau von Bamten
Wohnhäuſern ohne Erfölg geblieben ſei, denn die
hierfür etatsmäßig feſtgeſetzte Summe iſt von 2 auf 4
Millionen Mark erhöht worden. Daß ein Mangel an
Wohnungen in Merſeburg beſteht, wies der Vor
ſitzende wie folgt nach: Es ſind hier 1630 Wohnhäuſer
vorhanden, zu j 3 Wohnungen gerechnet, alſo 4900
Wohnungen Nach den behördlichen Uberſichten
ſchwanken die leerſtehenden Wohnungen zwiſchen 11 und
41, alſo nur Proz, während wan doch allgemein mit
3 Proz. rechnen muß. Alſo von einem Uerfluß an
Wohnungen kann doch abſolut keine Rede ſein. Demnach
hatte der hieſige Hausbeſitzer Verein auch keine Ver
anlaſſung, eine derartige Eingabe an die Staatsbehörden
zu richten. Geklagt wurde auch über das wenige Ent
gegenkommen des Magiſtrats bei Neubauten; ſo werden
den Bauvereinen hier fortgeſetzt Schwierigkeiten gemacht,
anſtatt deren gemeinnützige Beſtrebungen zu unterſtützen
bezw. zu fördern. Die Stadt müſſe ferner dazu über
gehen, durch Hergabe von Gelände in Erbpacht und
Dihung von 2. Hypotheken die Errichtung von Wohn
häuſern mit kleinen Wohnungen unterſtützen, um ſo
der Wohnungsnot hier zu ſteuern. Beim Punkt

„Verſchiedenes“ ſtreifte der Vorſitzende den veröffent
lichten Entwurf des neuen Wohnungsgeſetzes und gab
die wichtigſten Beſtimmungen bekannt, die allerdings
wenig befriedigen. Weiter kam die Gy nnaſialan elegen
heit zur Sprache. Zum Schluß wurde die Vorſtands
wahl vorgenommen ſämtliche Vorſtandsmitglieder wählte
man wieder, neu den Schneidermeiſter Naumann
Gegen 11 Upr erfolgte Schluß der Verſammlung.

Am Freitag früh machte der Geſchirrführer Otto
R in ſeiner auf hieſtgem Neumarkt belegenen Wohnung
ſeinem Leben freiwillig ein Ende Der Grund zu dieſem
bedauerlichen Schritte ſoll in der Entlaſſung aus ſeinem
Zerseitigen Dienſtverhältnis zu ſuchen ſein, in dem er
ich Unregelmäßigkeiten zu Schulden kommen ließ. R.
ſt 31 Jahre alt und vinterläßt eine Frau mit fünf un
e Kindern, wovon das älteſte erſt fünf Jahre
alt iſt.

Beim Abfahren der mit Eis beladenen Wagen
von den Werderwieſen kamen am Donnerstag nach
wittag auf dem hartgefrorenem Boden Pferde z um
Sturz, die teils erſt nach längerer Zeit wieder auf die
Beine gebracht werden konnten Glücklicherweiſe kamen
die Tiere ohne größeren Schaden davon.

Seit dem heutigen Tage geht die neue Uhr am
Turme der Neumarkstkir ch e. Die vergoldeten großen
Zeiger heben ſich deutlich von der blauen Roſette des
Zifferblattes ab und geſtatten auch Kindern das genaue
Ableſen der Zeit, zumal die grabiſchen Ziffern recht
deutlich gemalt ſind. Im Laufe des Tages wird auch
das Schlagwerk reguliert. Hoffentlich ſchlägt die Uhr
den Bewohnern des Neumarktes recht viele glückliche
Stunden

Jn der verfloſſenen Nacht wurde das Keſſe lhaus
des Gärtnereibeſitzers Sch. hier, Nordſtraße, ein Raub
der Flammen. Jnfolge des ſchnellen und tatkräftigen
Eingreifens der Hausbewohner und des Perſonals gelang
es, die bedeutenden Pflangenbeſtände aus den Gewächs
häuſern zu retten

Stadttheater in Halle. Die Aufführung
von Schillers Wilhelm Tell“ am Sonnabend abend,
zu welcher Schülerkarten an der Tages und Abendkaſſe
ausgegeben werden, iſt die letzte in dieſer Spielzeit. Auf
die Fremdenvorſtellung Sonntag nachmittag 8 Uhr, in
welcher „Die Afrikanerin von Mayerbeer in der
bekannten Jnszenterung zur Aufführung gelangt, ſeten
die auswärtigen Theaterfreunde nochmals beſonders
aufmerkſam gemacht. Die Oper, die ſeit vom Repertoir
der deutſchen Bühnen verſchwunden war, verdankt der
Neuinszenterung durch Herrn von Hülſen ihre Wieder
aufnahme in den Spielplan aller großen Theater und
beſonders die prächtige Ausſtattung in koſtümlicher und
dekorativer Hinſicht erregt hier in Halle das größte
Aufſehen. Ein Szenenbild wie das im Sturm mit voller
Bemannung untergehende Schiff iſteine Sebhens würdig
keit erſten Ranges Abends Uhr wird zum 1. male
die Operette „Grigri von Paul Linke unter perſön
licher Leitung des Komponiſten gegeben, ein Werk, das
ſeit ſeinem Erſcheinen (die Uraufführun g fand am Hof n

ß örtert regeslanf ähnlichdem der „Luſtigen Witwe über alle deutſchen und
gusländiſchen Bühnen begonnen hat. Der beliebte
Komponiſt Paul Linke hat in der Muſit zu dem humor
Prübenden Libretko Bolten Bäckers eine Reihe von
SchlagerMelodien geſchaffen, die teilweiſe ſchon durch
Honsertaufführungen beim Publikum populär geworden
ſind. Die Aufführung ſindet bei vollſtändig auf
gehobenem Abonnement ſtatt. Für Montag iſt eine
nochmalige Wiederholung des Luſtſpiels Die Ge ne
raglsecken angeſett. Dienstag Schauſpielnovität
zKinter Mauern von Nathanſen. Mittwoch Die
Meiſterſinger von Nürnberg. Donnerstag zum

Male wiederholt „Grigri Freitag „Hinter
aguern.“

CEingefandt) Der Abort am ſtädtiſchen
Arbeitsſchuppen am Nulandtsplatz befindet ſich in recht
unſauberem Zuſtande. Derſelbe iſt offen und jedem zu
gänglich, auch iſt die Decke der dort befindlichen Abort
grube eingebrochen, ſo daß der ganze Schmutz offen liegt
Es dürfte ſtch ewpfehlen, hier Abhilfe zu ſchaffen und die
Anlage, da doch jetzt nicht gearbeitet wird, abzuſperren,
damit die weitere Beſchmutzung aufhört. K.

Aus dem Reichstags Wahlkreis Merſehurg

J Auerfurt.Die liseralen Wahlkreisorga itſationen und der Reichs
tagsabgeordnete Koch Unterfarnſtedt ſind fortgeſetzt be
müht, die Kampfesreihen des Liberalismus zu ſtärken und
zu befeſtigen. Vor allem wurde es überall mit Genug
tuung empfunden, daß der Reichstagsabgeordnete des
Wahlkreiſes nicht verſäumte, in ſtändiger Fühlung mit
ſeinen Wählern zu bleiben und Bericht über die Reichs
tagstätigkeit in einer ganzen Reihe von Ortſchaften er
ſtattete. Aber auch im Parlament ſtellt Abg. Koch
ſeinen Mann und ſeine großzügige und kernige Rede be
der Beratung des Geſetzes über die Teuerungs maßnahmen
hat im ganzen deutſchen Vaterlande berechtigtes Aufſehen
erregt. An dieſer Tatſache können alle hämiſchen Bemer
kungen und Anpöbeleien konſervaliver und ſozialdemo
kratiſcher Zeitungen nichts ändern und Schmechelworte
wie „Reklame Liberalismus „Renommierrede des Fort
ſchrittsbauern Koch und „Koch ſpekaliere auf die Leicht
gläubigkeit der Maſſen prallen an dem ehre feſten
Bauerncharakter des Abgeordneten Koch wirkun los
ab. Solche e. Anrempeleien, denen man die
zu verſtehende Gehä ſigkeit und politiſche Unkennt
nis ſofort anmerkt, können nur dazu dienen, die Popu
larität Kochs im Wahlkreiſe noch zu vermehren. Und da
hat ſolches Gewäſch, das mit der Verdrehung von Tat
ſachen manipuliert, eben auch ſeinen Zweck! Beſondere
Leiſtungen vollbringt ſelbſtverſtändlich wieder das Halle

ſche „Volksblatt“. Wahrheit, ehrliche Anerkennung und
Vorurteilsloſtgkeit haben in dieſem ſauberen Organ natür
lich keine Heimſtätte. Recht komiſch wirkt in einer Notiz
dieſes Blattes in der geſtrigen Nummer die Bemerkung
in bezug auf den Abg. Koch, „er halte langſtielige, de
Reden, die höchſtens ein paar Fraktionsfreunde anhören“.
Nun, in gröberer Form kann die Wahrheit nicht auf den
Kopf geſtellt werden Man nehme nur den amtlichen
ſtenographiſchen Bericht von der betr. Reichstagsverhand
lung zur Hand (ſiehe Abdruck im „Merſeburger Corre
ſpondent“) und man wird ſofort vom Gegenteil überzeugt
Der Parlamentsbericht des Volksblattes darf nicht zu
Grunde gelegt werden, denn in ihm wird die Hauptſache
und alles das, was andere Parteien vorbringen, wiſſent
lich unterſchlagen und ſo charakteriſteren ſich die
Volksblattberichte ſtets als „Verhimmelung ſozialdemo
kratiſcher Fenſterredner In dem ſtenographiſchen
Bericht iſt wohl an die zwanzigmal vermerkt:
„Lebhafter Beifall bei den Fortſchrittlern und Sozial
demokraken und zum Schluß „Stürmiſcher und
langanhaltender Beifall auf der geſamten Linken Und
da hat das Volksblatt den Mut, von öden, langſtieligen
Reden zu ſchreiben, die nur ein paar Fraktionskollegen
anhören, während in Wirklichkeit der Reichstag nahezu
voll zählig verſammelt war, auch die 110 Sozialdemo
kraten. Alſo die 110 Genoſſen haben einer öden, lang
ſtieligen Rede ſtürmiſchen Beifall gezollt. Kann es noch
einen höheren Grad von ſozialdemokratiſcher Ungereimt
heit geben Wie lautet doch der ſozialdemokratiſche
Jargon in ſolchen Fällen Maulheldentum, journaliſtiſche
Schwindelkulis uſw.! Andere Bezeichnungen treffen auf
das Volksblatt wahrlich nicht zu und wian kann ruhig
noch ein weiteres ſozialdemokratiſches Kraftwort zur An
wendung bringen das werte Genoſſenorgan hat ſich in
dieſem Falle wieder einmal ſelbſt k. äftige Ohrfeigen
verſetzt! So handgreiflich einfältig hat ſich das Halleſche
Volksblatt lange nicht blamiett! Nur ſo weiter und
der Schwindel wird ſelbſt dem Blödeſten bald klar werden.

kopau, 21. Febr. Wie wir ans zuverläſſiger
Quelle hören, beabſichttgt die Gartenſtadt Skopau
G. m. b. S dieſes Frühjahr neben der Erbauung der
größeren Erbmiethäuſer mit den Bau kleiner Ein
familienreihenbäuſer und Doppelhäuſer zu einem

jetswert von 280 109 Mark zu beginnen Die
kleinſten Häuſer ſollen im GErdgeſchoß eine Stube, große
Wohnküche mit angebauter Spul- und Waſchküche ſowie
einen kleinen Stall, im Obergeſchoß Schlafzimmer,
Bad und Cloſet bekommen. Die Häuſer ſollen mit
elektriſchem Licht, Waſſerleitung und Kanaliſation
verſehen werden. Jedes Haus, das mit ſeinen Garten
völlig abgeſchloſſen iſt, hat ſeinen eigenen Eingan
wird nur von dem einen PMieter-
wohnt über ihm. Die
geben werden d. h. der Mieter hat das Recht, 80 reſpt.
80 Jahre unkündbar in dem Hauſe zu wohnen auch hat er
das Recht, den Mietsvertrag zu vererben. Alle Woh
nmungeſüchenden, gang gleich, ob aus Beamten Hand
werker oder Arbetterkreiſen, ſollen berüſichtigt werden.
Es iſt mit großer Freude zu begrüßen, daß die Garten
ſtadt Skopau, deren ſozial gemeinnützige Beſtrebungen
ja bekannt ſind, nun dieſe, ihre Beſtrebungen in die Tat
Umſetzt und die herrſchende Wohnungsnot der Minder-
bemittelten zu lindern verſucht

Schkopau, 20. Febr. Vergangene Woche ent
wendeten Diebe gus dem Gartengrundſtück des Dr. med.
Gocht hier etwa 20 hochſtämmige Stachelbeerſträucher.
Der ſofort herbeigeholke Polizeihund konnte leider die
Spur nicht verfolgen. Hoffentlich führen weitere Nach
forſchungen Zur baldigen Entdeckung der Diebe.

W. 3ſchöchergen, 20. Febr. Vor einigen Tagen
wurde nachts in das Wohnhaus des Gutsbeſitzers Köke
hier ein gebrochen. Ver Dieb hatte in Erfahrung ge
bracht, daß der Hausherr bei einer benachbarten Familie
am Leichenſchmaus teilnahm und fühlte ſich infolgedeſſen
ſicher. Er holte ſich, um in der oberen Etage einſteigen
zu können, aus dem VNachbargehöft eine lange Leiter und

ſtieg dann durch ein Fenſter, welches er eingedrückt hatte,
in das Haus ein. Schränke und Käſten wurden e
wühlt, denn der Einbrecher ſchien es nur auf Geld ab
geſehen zu haben, das ihm zum Glück nicht in die Finger
gefallen iſt. Nachdem nun in der Umgegend in der lehten

er ſollen in Erbmiete ver

Zeit wiederholt eingebrochen worden ſt, ohne daß es ge
lungen wäre, den Dieb zu erwiſchen, ſind die Orts
bewohner allmählich unruhig geworden. Es iſt mit Be
ſtimmtheit anzunehinen, daß der Dieb aus der hieſigen
Gegend und mit den Verhältniſſen der Einwohner volle

ſtändig vertraut iſt. SGünthersdorſ, 20. Febr. über die in der
Sonntagsnacht im gräflich Hohenthalſchen Faſanengehege
hierſelbſt verübten Walddie bereiten iſt noch zu mel
den daß es mit Hilfe des herbeigeholten Lützener Polizei
hundes gelungen iſt, wenigſtens eine Spur der Wilddiebe,
die nach Markranſtädt führt, aufzufinden. Die aufge
fundenen Fußſpuren laſſen ſogar die Vermutung zu, daß
auch ein Kind mit bei der Affäre beteiligt geweſen iſt.
Der Polizeihund fand auch einen unter einer rücke ver
ſteckten, teilweiſe mit Faſanenfedern angefüllten Sack
Danach iſt anzunehmen, daß die erbeuteten Faſanen von
der Bande gleich an Ort und Stelle gerupft worden ſind.
Die Wilddiebe wenden übrigens et be ihren Faſanen
jagden ein neues Verfahren, das es ihnen ermöglicht,
auch nachts in der größten Dunkelheit ohne einen Schuß
abgeben zu brauchen und doch ſichere Beute zu machen,
an. Sie gebrauchen Schwefelfäden, die angebrannt und
dann unter den bekreffenden Baum, auf dem das Wild
ſitzt, gelegt werden. Sobald die Vögel den Schwefelgeruch
verſpüren, ſtürzen ſte, zudem noch durch den Schein der
elektriſchen Taſchenlampen geblendet zur Erde nieder.
Es ſcheint, als wenn auch in der Sonntagsnacht dieſes
Verfahren mit Erfolg angewandt worden wäre. Jeden
falls hat man es diesmal mit einer Bande zu tun, die ſchon
ſeit Jahren der Schrecken der Jagdpächter in hieſiger Ge
gend iſt.

Großgörſchen, 20. Febr. Unſer Scharnhorſtdent al des bereits auf ſeinem Platze an der

e e



Straßenkreuzung zwiſchen Groß und Kleingörſchen 12. März beſtimmt. Lehrer Engel Mi j beſtätigten Meldungen ſoll es ſich um ein Verbrechen
ſteht, iſt ſeiner Vollendung nahe. Gegenwärtig wird in dieſer Sitzung einen Vortrag e halten tot ſias Halt Zwei Perſonen arten re Morboerbach
guydem im Auffahren begriſfenen 38 Meter großen A. Niedereichſtädt, 20. Febr. Von einem be verhaftet.
Adler auf dem Meter hohen Blocke gearbeitet. Der dauerlichen Un fall wurde der 16 jährige M l Ein franzöſiſcher Dioiſionsgeneralver
Sack wird auf ſeiner Vorderſeite das Bronze- Medaillon ling Emil Schmtd kagrge Daurerlehr ſchollen) Nach einer Blättermeldung aus Paris
bild Scharnhorſts und an der Rückſeite auf einer ung Emil Schmidt hier betroffen. Beim Fällen einer hat der franzöſiſche Diviſtonsgeneral a. D. Alexander
Bronzetafel den Namen der 36 Regimenter zeigen, die hohen Pappel wollte er oben am Baum ein Seil an Dum as ſein Haus in Boulogne ſur Sein bei Paris vor
in der Schlacht bei Großgörſchen gekämpft haben, bringen. Da aber die Wurzeln des Baumes zum Teil Monaten verlaſſen Und iſt ſeither verſcholken. Die
Weitere zwölf Bronzeſchilder werden die Hauptorte freigelegt und abgehackt waren ſtürzte d itig Polizei hat auf Anſuchen der Familie Nachforſchungen
nennen, an denen der große Heeresreformator weilte, d Schmidt ſtürzte dieſer vorzeitig angeſtellt die jedoch vergeblich blieben. Der letzteWirkte und litt. Sie beginnen imt ſeinem Geburtsdorfe um un mit fiel mit großer Wucht auf den feſt Aufenthaltsort, der mit einiger Sicherheit feſtgeſtellt
Bordenau bei Neuſtadt am Rübenberge und enden t gefrorenen Erdboden nieder, wo er bewußtlos liegen werden konnte, war Aachen.
ſeinem Sterbeorte Prag. Außer dem engeren Denk blieb. Er ſcheint t e (ber einen n Schiffsunfalh wirdmalskomitee hat ſich ein Ehrenausſchuß gebildet, dem erlitten zu e u Wir h e d etzungen aus Cette le Der Den See von
e höchſten Militär und Zivilperſonen der Provinz ten ſt lange Heit das Krankenlager Hafen S Mals kommend, hat Mittwoch nacht bei
Sachſen, des Regierungsbezirks Merſeburg und die hüten müſſen. Cette Schiffbruch erlitten. Acht Menſ chen ſind erKommandeure des Garderegiments zu Fuß, des HQuerfurt, 20. Febr. Am Todestage Dr. Martin trunken,
Leibregtments König Friedrich Wilhelm U in Schweid Luthers veranſtaltete der hieſige Zweigverein des Evan Auf einer Eisſcholle abgetriebend Wie
nitz und des Scharnborſtregiments in Hannover ange geliſchen Bundes im Saale des Hotels „Zur Sonne“ einen das Me hoot“ rfä r
hören. Die beiden erſten Regimenter haben beſonders Familiengben d, der recht gut beſucht war. Na r r e ne Wennruhmvoll gekämpft und ſchwer gelitten. Die Erinne- Eröffnungsanſprache des Superintendenten Roſental ga ihren Gezeugen, Schlitten und Pferden auf das Eis des
ritnasfeter an die Schlacht und die Weihe des Denk. Paſtor Rudolph den Jahresbericht bekannt Darauf Kuriſchen Haffs zum Fiſchen gegangen waren, von dem
mals werden am 2. Mat ſtattfinden. Das Programm folgte der Hauptvortrag des Abends, den Pfarrer Satlow ſtarken Weſtwind auf einer Eisſcholle nach der
wird demnächſt feſtgelegt werden. aus Uichteritz bei Zeit übernommen hatte. Derſelbe hat ltauiſchen Seite des Haffes 3 Km. weit abgetrieben.

Schkeuditz A. Febr. Der Gaſtwirt Karl Hoher, 10 Aybhre lang in Sſterreich als Pfarrer gewirkt und t RMach einer um Ühr eingetroffenen Meldung iſt es ge
welcher in voriger Woche einen Unfall dadurch erlitt, daß r Erſah ehender intereſſanter Weiſe ſeine Erlebnifſe Kungen, ſämtliche Fiſcher mit 19 Pferden und allem
er in Leipzig am Blücherplaß durch ein Automobil un e während dieſer Zeit in der dortigen Kegeug zu retten Der Fiſchermeiſter war mit einem
über fahren wurde, iſt ſeinen hierbei erlittenen Ver- Langeliſchen Bewegung. Zwiſchen den Vorträgen brachte Boote an die Scholle herangefahren, und es wurde durch
e am Mittwoch im Stadtkrankenhauſe zu Leipzig e e e e ne e nun e z e eine Verbindung mit dem feſten Eiſe

e e ergeſtellt.Aus der Saglaue, 20. Febr. Wenn in unſerer des Jungfrauenvereins trugen Gedichte vor. Das Schluß Mord auf offener Str a ße.) Nach einem
Gegend wirklich ſchon, wie berichtet worden iſt, mit den wort ſprach Superintendent Roſental. Der Verein zählt Tele ramm aus Bern wurde dort am Mittwoch ein An
Feldarbeiten ſollte begonnen ſein (wir haben noch nichts 191 Mitglieder. Am Montag feierte der hieſige Ge geſtellten der ſchehen ber e le en
davon bemerkt) ſo haben ſie jedenfalls ein ſchnelles und e en ein im Sternſaale ſein 51. Stiftungsfeſt. tige Maurice Ceriſier auf offener Straße ermorden

t t n e e ve egierte Apotheke in Nebra a. U. iſt käuf Er befand ſich in Begleitung ſeiner Frau und einigerwie es ſcheint, einen verſpäteten Karnevalsſcherz, indem ich in den Beſitz des Eand. pharm. Rudolph Jürgens Freunde auf dem Rückwege vom Thegter, als ein Un
er auftaucht, nachdem man ihn gar nicht mehr erwartet Meher übergegangen. bekannter von hinten einen Schuß auf ihn abgab und dann
hatte. Uberhaupt hat das Wetter uns ſeit Jahr und Tag flüchtete. Cereſier war ſofort tot. Die Bluktat erregt in
genarrt: Jn der Erntezeit wars kalt und regneriſch, im Aus vergangener Zeit für unsere Zeit. Bern großes Aufſehen
ſchauer den Aufenthalt im Freien höchſt ungemütkich zu 21. Jabruor 1813. Das kleine Städtchen obmachen pflegen, war der ſchönſte warme Sonnenſchein. ten am Berge, nicht weit von Breslau gelegen, war es, Neueste Nachrichten.

ehe er v nan h n e o S en n ee weee m ſie zuren Strohhut aufſetzen und ſeitdem herrſchte ein ri tiges e us c ren waren denn man 5Frühlingswetter. Da aber beſann ſich der Winter doch ar gicht vergeſſen, daß der Staat keine Koſten für die Die Vermittlung der Großmüchte.
darauf daß er ein harter Mann ſein ſoll, und auf den Freiſchar gufwenden konnte. Die Uniform des Lüßow- Petersburg, 21. Febr. Die Petersburger Tele
Jrügeln des Oſtwindes kehrke er zurück. Hoffentlich nicht en Freikorps eſtand aus ſhwarzem Tuch mit rotem graphenAgentur erfährt von zuſtändiger Stelle, daß Rlange ehe wir bcheen das diesmal n an Vorſtoß und gelben Hnöpfen, die Kopfbedeckung war ein wänien und Bulgarien die Vermittlung der
Oſterfeſt nicht gerne im Schnee feiern. Aber wir fürch- ſchwarzer Tſchako mit Agraffen und Fangſchnüren und Großmächte bereits an gen o m men haben.
ken es wird ſchon ſo werden, denn nicht umſonſt heißt es: einem ſeitwärts herabfallenden Haarbuſch. Jn Zobtendas dicke u n Den Trbſttich e e Wetten einpfing man die Freiheitskämpfer mit großem Enthuſi s Montenegros Entſchloſſenheit.
propheten, die wieder einmal mit ihren Vorausſagungen mus, am genannten Tage kam daſelbſt der erſte Trupp der London, 21. Febr. Wie das „Reuterſche Buregn“
de eingefallen ſind, iſt, daß auch die unvernunftige Freiſchärler an, mit Feuerwerk und Jllumingkion empfan erfährt, erſchien geſtern nachmittag der montenegri

gen. Um die Ausrüſtung machten ſich neben Jahn nament niſche Delegierte Popow ch auf Weiſung ſeilügſte Profeſſor ſich diesmal geirrt hat. Lerchen und ch der Hofrat Heu n (als Schriſtſteller unter dem Namen ner Regierung im Auswärtigen Amt und gab eine Erkls
Klare nd ſchon heimgekehrt, die Hamſter haben ihren Clauren bekannt und Seminardirektor Harniſch ver rung in dem Sinne ab, daß er um die Hallung der mon
Winterſchlaf beendigt und machen Ausflüge auf ihre dient. Zu denen, die in das Freikorpe zu allererſt ein tenegriniſchen Regierung vollſtändig klar zu machen, an
Felder und an vielen Sträuchern ſind nicht nur Knoſpen, en ebörte auch der Dichter Joſeph Freiherr von gewieſen ſei, darzulegen, Monteneg ro habe bei den
ſondern ſchon Blätter und Blüten. Weide und Haſelnuß Eichendorff. e Angriffen auf Skutari bereits viel verloren
tragen niedliche Kätzchen, die nun wohl trotz ihres Pelzes Jebruar 1818. An dieſem Tage wurde der Der Beſitz Skutaris ſtelle für Montenegro den ha upe
hre ein werden. Der Menſch aber geht hin und Erlaß vom 9. Februar Heranziehung aller zum Kriegs hächlichſten Grund zum Kriege

dienſth) durch eine e den net in welcher eit witrden Montenegros Bemühungen von Erfolg ge
x S i ſe e erf angedroht wurden die der Erhebung krönt und die Stadt genommen ſein. Unter dieſen Umricht begahlt. Den Sagken wird der widerſtehen oder ſte hindern Es ſollten die Drückeberger ſtänden ſeiſer angewieſen der britiſchen Regierg ung

ſchaden, denn zum Glück ſind ſie tkroz Das Bürgerrecht und den Gewerbeſchein verlieren, ſie ſolle kategoriſch zu erklären daß Montenegro auf ken
e ieherigen warmen Wetters doch noch genügend zurück. en unter Vormundſchaft geſtellt und von der Ehre, die nen Fall mit einer Transaktion einverſtanden ſein könne
Aber zum Düngerſahren iſt jetzt die rechte Zeit. Nationalkokarde zu trägen und je öffentliche Staats und die das Ziel hätte daß Skutari nicht montenegriniſch werde

Kommunagalämter zu bekleiden, ausgeſchloſſen ſein; in der
ſelben Weiſe ſollten diejenigen getroffen werden, die ihre S 5
Söhne oder Pflegebefohlenen vom Eintritt in das Heer Athen, 21. Febr. Bei Metzovo griffen am Mittwoch

Mücheln undk Umgebung. gefliſſentlich abhielten. Vom gleichen Tage der e die türkiſchen Truppen gemeinſam mit Abtenungen

21. Februar. Verordnung wegen Tragens der preußiſchen National- Jrregulärer das griechiſche Lager bei Devrentza an,
Mücheln 20. Febr. Geſtern nachmittag hielt o karde. Dieſe, ſchwarz ſollte auch außerhalb des wurden aber unter großen Verluſten in der Richtung

Hriegsdienſtes von allen Männern über 20 Jahren am pen e en ne ein Mücheln ab, wozu ſich die Mitglieder faſt vollzählig urde verwirkt durch Feigheit vor dem Feinde durch das der Artilleriekampf fort. Das Feuer der türkiſchen
n gefunden hatten. Der Vorſthende, Lehrer Schmidte Ausweichen vom Kriegsdienſt und durch Feſtung ver Batterien iſt nur ſchwach.

chmirma, begrüßte in herzlichen Worten den Verein Huchthausarreſt mit Strafarbeit. Der Verfaſſer der Er
und verlas dann im Anſchluß hieran einige für den en war der Staatsrat Ob pel ein elten beſcheidener Die Revolution in Mexiko

ann, der in jener Zeit ſich große Verdienſte erwarbe emerrenswerte Artiker aus einigen Vreßorganen, Daß a ſelben Tage in Spanien von den Certes die J Mextko, 21. Jebr. Geſtern ſind mehr als 300
edachte ſodann auch in kurzen Worten des hundertſten r en e rtes di

guiſition, dieſe entſesliche Schändlichkeit finſterer politiſche Gefangene frei gelaſſen wordenSee t e lereien r en Jahrhunderke, aufgehoben wurde, fällt deshalb in den Nur fünf, die bei dem Sturz der Regierung Maderos
Bildung des Hauptlehrervereins was von den An Rahmen dieſer Jahrhundert-Exinnerungen, weil der eigent feſtgenommen waren, unter ihnen der frühere Präſidentder ſt Bedarerg entgegen genommen wurde. liche Anſtoß zur Beſeitigung dieſes geſetzlichen Verbrecher Francisco Madero ſelbſt, ſind noch in Haft. Felix Digz
a g n z m Vorſchend er en hingewieſen auf die tums bereits zwei Jahre vorher von Napoleon durch ein lehnt jede Verantwortung für den Tod von Guſtavo Ma
Se Foeen 7 lung der Bezirksvereinigun, Merſe von ihm erlaſſenes Dekret gegeben wurde. So abfällig dero ab. Der Oberintendant des Nativnalpalaſtes er
r el 26 nd er Mar d. J. in Deltzſch ſtatt man, namentlich als Deutſcher, über Napoleon denken mag, klärte, Guſtavo Madero ſei getötet worden, als er zu ent
in et Mittwog den Marg ſinrtt die Vertreter das muß man zugeben, daß ſein eiſerner Beſen gründlich fliehen verſuchte. S
et n ſtatt und D Stag den 27, März aufräumte mit dem Schutt vergangener Jahrhunderte. Mexiko 21. Febr. Der interimiſtiſche Präſidentan wer 9 n f el v ſo r Huerta will dem neuen Kabinett die Entſcheidung übere Hauptverſammlung, auf welcher Profeſſor r. Maderos Schickſal überlaſſen. Dig z erklärte, daßDrahn aus Leipzig über Die Anwendung der exve Cletterwarte. z arimentellen Pſychologie auf die Pädagogtt uns Lehrer S e Miber re Seue, e für die Präſidentſchaft kandidieren werre,r a be u n e n. de wechſelnd bewölkt, Temperatur nahe Null. 23. Febr. Getreicle- und ProduktenverkehrUns erſtrebte derung der un altung auf die Teils heiteres, teils wolkiges, vorwiegend krockenes Froſt e

Entwickelung des Schulweſen und der Wohlfahrtepflege elter BerlIin, 20 Februar.in den ländlichen und kleinſtädtiſchen Gemeinden aus Weizen kok, inl, 198 00 107, o e eüben ſprechen werden. Nach Erledigung ſonſtiger
eſchäftlicher Angelegenheiten folgte der letzte Punkt Gerichtsverhandlungen. De do. mittel 164 00 bis
er Tagesordnung, ein Vortrag über das Themg: S Das Londoner Polizeigericht hat Willtam 17900 Mk.

Warum mitß die Alterszulagekaſſe prozentual geſpeiſt Lansbury, den Sohn des früheren Deputierten, wegen Weiseunmehl Nr. 00 brutto 2400 28,00 Mk.
werden Es wurde darin geseigt und wachgew eſen, böswilkiger Zertrümmerung von Fenſter Roggenmehl Nr. O und 1 20, 70 28 30 k.
daß 1. durch die ſetge Beitrageweiſe zur Alterszulage. ſcheiben zu Monaten Gefängnis und Zwangs Gerſte in leicht 156,00 168 00 Mk. do ſchwer frei
kaſſe nach der Stelle ſtenerkräftige Gemeinden zu un arbeit verurteilt. Seine Schweſter Annie erhielt aus dem Wa a 3400 17500 do. ruſtſche

r i en Wagen Und ab Bahn 15400-175 00 Mk do. ruft ſchegunſten der ſteuerſchwachen ſehr bevorzugt werden gleichen Grunde einen Monat und Silvia Pankhurſt zwei fret Wagen leichte 161.90 166,00 Mk.

daß die Verteilung der Staatsunterſtützungen auf nan falls m es S e 11.2denn Boden einer falſchen und unbered eigen Wohl Monate Gefängnis, ebenfalls mit Zwangsarbeit, e e u T en
e e ſteht n ſ die Seene a vende ch bis 1180 Mt.dte infolge ihrer wirtſchaftlichen Vorteile dem Lande rm J u Sackgegenüber einen viel größeren Nußen von der Alters Vermischtes. t netto ab Mühle erkl. Sack 11,6) bis
gulagekaſſe haben als das Land. Will man daher dem Die Droizky Kathedrale in Petersburg

Hand und den ſteuerſchwachen kleineren Städten endlich eingeäſchert. Donnerstag morgen iſt eines der
Gerechtigkeit widerfahren laſſen, dann muß gefordert älteſten Bauwerke der Stadt Petersburg, die aus der Viehmarkt.
erden 1. die Beiſettigung der Orkszulagen durch Er Zeit Peters des Großen ſtammende, aus Holz erbaute Leipzig 20. Febr. Bericht über den S lacht
höhung der Alterszulege aller Lehrer um die 900 Mt. Troifzky Kathedrale, die eine große Samnlung viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Orktszulage, 2. die prozentuake Speiſung der Alters von Kirchengeräten, darunter verſchiedene Werke von der Auftrieb 140 Rinder und zwar 26 Ochen,
zulagekaſſe und 8. direkte Zahlung der bisherigen Hand des großen Zaren enthielteingeäſchert worden 34 Bullen, 8 Kalben, 63 Kühe, 9 Freſſer, 284 er,
Staatszuſchüſſe der Gemeinden an die Alterszulgge Glücklicher Weiſe konnten alle Wertgegenſtände gerettet 281 Schafe, 1984 Schweine, zuſammen 3189 Tiere (Preiſe
kaſſen. Eine anregende Debatte ſchloß ſich dem Vor werden. für be b in Mark Schlachtgewicht Ochſen Quattrage an, in welcher beſonders darauf hingewieſen wurde, Vom Zuge überfahren und getötet Nach 1184, l 78, I Bullen, Qual. 184 a 81
unſere Gemeinden immer mehr auf die ungerechte Bei amtlicher Meldung aus Kattowitz ſt in der Nacht III 78, V 78, V Kalben urd Kühe, Qual.
kragsweiſe zur Alterszulagekaſſe hinzuweiſen und ſie des 19 Februar bei Kilometertos der Strecke Kunigunden I77, V 72 V Freſſer (gering er er 72,
darüber aufzuklären. Damit hatten die heutigen Ver weiche Schoppinitz der Schlepper Schiron durch Uber Schweine Qual. 175 i s0. i 77, V 7 o Leben
handlungen ihr Ende erreicht. Gegen 6 Uhr abends fahren getötet worden, indem der Kopf vom Rumpfe ewicht: Kälber, Qual. I 64, I 58 V
wurde die Sitzung vom Vorſitzenden geſchloſſen. Als getrennt wurde. Ob Unfall oder Verbrechen vorliegt. chafe, Qual. I Geſchäfts
Tag der nächſten Vereinsſitzung wurde Mittwoch der muß erſt die Unterſuchung ergeben. Nach ſpäteren un gang Rinder, Kälber, Schafe und Schweine mittel



Cuunyon Nenlet

E. Müterſt. J.

Programm vom Sonnabend
bis Dienstag.

Eine Fahrt auf dem Rigi. Natur.
Nunne im Druck. Humoriſtiſch.
Gaumont-Woche. Aktuell.

Die Spinne. Herrl. kol. Drama.
Sein Autoliebchen. Reiz. Komödie.

Die großeSenſation
Spannendes Zirkusdrama in drei

Akten.

99

90 C 900
Saft Anzeigen.

Es hat dem Herrn gefallen, meinen lieben
Msyyn, unsern guten Vater Scohwiegervater
und Grossvater,

ono Rüstermann
nach eben Vollendetem 76. Lebensjahre zu sich

zu rufenUm stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Merseburg, den 20. Februar 1913.
Die Beerdigung findet am 23. Pebraar 3 Uhr uachw,

von der Kapelle des Altenbarger Friedhofs aus statt.

Amtes für Rerſeburg 999 469
Se dieſen Teil übernimmt die

ine PVerantwortung. Für die mir zu meinem 50 jährigen Dienst-
Jubiläum bezeigte ehrende Anteilnahme sage leh

Seifen händler ur a n in gMerſeburg. Gottyardtſtr. iſt meinen tiefempfundenen Dank.
Mersehurg, den 20, Februar I913,

mittags r Uhr das Konkursver-

Konkursverwalter ernannt. An H
zeige und Meldefriſt läuft bis 900

äubigerverſammlung findet am
18 März 1913 vorm. 10 Ahr

26. Aöärz 1913 vorm. 10 Ah
im hieſigen Amtsgericht, Zimmer

Merſeburo, den 18. Febr. 1913.
Der Serightsſchreiber des nis

r

ben Pub kum gegen Statt Karten.
Ueber das Vermögen des 2

heute den 18. Februar 1913 vor

ſahren eröffnet. Der Auktionator 5an Lhiele in gerſeburg iſt e Karl Lauterberg, herlandesgelrefä,.

n ſ6. März 1913 Erſte

ü allgemeinerPrüfungstermin am

Nr. 19, ſtatt.

Amtsgerichts. Abt. 1. Sonnabend u. Sonntag nachmittag

Kinder Vorſtellung.

M Fauſende von Hausſrauen
edlen mit Vorliebe den ſo be

e Holſtein ſchen
TeeButterGrſat,

feinſte EigelbPflanzenMargarine,

1/2 Pfd. nur 45 Pf.,
infolge des wirklich reinen, milden
Geſchmackes direkt als

Taſel- Butter
nur erhältlich bei
I. Gpeiſer, Breite etr.

Vierlagerbücher

hält vorrätig
T. Rössmer, Merſesurg,

Helgrube.

ſtchtigenden Forderungen un
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger
über die nicht verwertbaren Ve
mögensſtücke ſowie zur Anhörung der Gläubiger über die
Erſtattung der Auslagen und die
Gewährung einer Vergütung an
die Mitglieder des Gläubiger-
ansſchuſſes der Schlußtermin
auf den 12. März 1913
vormittags 10*2 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt Zimmer Nr. 19, be
ſtigumt.

Merſeburg, den 18. Fesr. 19
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts. Abt.

e S e eVieh u. Jnventar- Auktion.
Wegen Wirtſchaftsaufgabe werden
am Montag den 24, Februar 1913

von vormſlktags 10 Uhr an i Paul Vogel ſchen Gut
zu Reumark. Station Neumark- Bedra der Bahn Merſe
burg Mücheln, folgende Gegenſtände:

ne Wüſſſge Arbettspterde (denien Zugochsen. b tet

n
verg ſol die Schlußverteikun Rohwugen, Shäalbüeg Kuigchwagen, 1brenk,
nen e I l in 1 Korbechliſten, Rohe Muſe Mige, Freen, ue er uber, engilzche etreidernehmarch ine earbenrinter. ſonen KoſloſeMting an en Gländigerausſchuß I Reimaungsimaschine I. endete andughtscha ine usennen. reden Peileke

n dem Konkursverfahren
über das Vermögen des Zimmer
meiſters Karl Schumann in Keuſch

zu decken iſter encheigen ſind Mart n wer Planen, Geschirre, grobe Partie Futtervorräte, a

Yoltohdiothen und Ievehalle

geötinet Sonntags Hs 12 Uhr mittags

nd bis Uhr vathmittags

Bürger Verein
für gut. Interesen.

Generalverſammlung
Dienstag den 25. Febr. im Zivoli.

Tagesordnung
1. Verleſen des letzten Protokolls.

Rechnungskegung und Ent
laſtung des Kaſſierers.

Feſtſetzung d. Jahresbeitrages.
Vorſtandswahl.Verſchiedenes. Darunter
Unterſtüßzung einer Eingabe
des F. B. Vereins an den
Magiſtrat wegen Bau eines
Krematoriums.
Gäſte haben Zutritt. Um

zahlreichen Beſuch bittet
Der Vorſtand.

0

S

Sonnabend abend 9 Uhr Feld
ſchlößchen“. Der Vorſtand.
e

Theater Verein
„Philharmonie

Sonntag den 23. Februar
abends 8 Uhr im Etabliſſ.
„Neues Schützenhaus“

großer
Theater Abend.

Zur Aufführung gelangt:
Der Weg zur Hölle.

Original Luſtſpiel in
3 Akten.

Gr. Lacherfe Zum Schreten,

Von nachmittag s Uhr an
Tünzchen.

Alle Freunde und Gönner
grér che vevorrechtigte Ftroh, Schnitzel, Cerste, Hakfer, Futterrühen,
Forderungen Diebevorrechtigten unter den im Termin bekannt zu gebenden Bedingungen

orderungen ſind bezahlt eine öffentlich meſtbietendt ntlich t gegen Baarzahlung verſteigert.
bſchlagszahlung von 15 2 iſt Die Beſther.

öhelmaguzin

Halle F.
Geiststr. 25 Tel. 2450,bereits relgt.

Das Verzeichnis der bei der
Schluß verteilung zu vberückſichti

enden Forderungen liegt in der

e
e

Herichtolchreiberel des hieſigenKal Amt sgerichts zur Einſicht aus. Bezugs quelleMerſeburg den 18 Febr. 10i3. eher Andote Hahn m e e e en nene, ersten Ranges
Weſtram, Konkursverwalter. Kötzſchen 71. Os. Winkler. oder n und Praugento

Mſſentliche Sitzung der Alle Sorten futterrübensamen und Möpelreſtektanten.

Skadtwerord.- Verſammlung

Montag den 24. Februar 1913
abends 6 Uhr im Kreishauſe.

Tagesordnung:
1. Feſtſtellung des Haushalts-

len a) der Witwen und
aiſenkaſſe für 1913; der

und Vermwächtniſſe

in grosser Auswahl.

Braut Augstattungen
von 200- 8000 Mark

gtots am Lager.

Bigene Tisehlerei
und Polsterwerkstatt

im Hause

Evangel.
Arbeiter Verein.

Felle und Hüte zum Anbau zu vergeben.
Ebkauft zu höchſten Preiſen sten Radieſe, Spingte,

Karl Winzer, Gand 24. Kreſſe,
Telephon 393. für Ernte 1913.

Reflektanten wollen ſich
T wegen der Bedingungen mitSchlachtepferde mir in Verbindung ſetzen.

August Haubner, SJamenrüchter
kauft zu hohen PreiſenW. Naundorf, Tiefer Keller v

Grosses Wurstauskegeln (Hausschlachten). S
Sonnabend 22. d. M. abds. s Uhr, Sonntag 28. d. M. nachm. 8 Uhr

1. Freis: I großer Schinten Preiſe. Aie Verteilung der Geſchenke
e 16Prelle an die Konſirmanden ſndetßeslgarant Celveſchldrschen e

des ſtädtiſchen Elektrigtäts Vier Tage et S r

rkes. Jen ener gegen großer Jahrmarktsrummel,e e n Sonnabend von e e ntag von 5 Uhr Jugendpflege,
enreinigungter Ridner Apftreten einer humoriſtiſchen Clownkapelle. Vortrag mit da mationen

Einricht iner Bedürfnis und Geſüngen.e ins ate Feenhafte rade in ſeiner et wene Arten

n „Im Keiche der Mitte“.Geheime Sitzung.
Merſeburg, den 19. Febr. 1918. e Sehenswerteftes Lokal in der Umgebung. De

Eintritt frei! Rich. Schumann.

r 1913 0) der Kämmereikaſſe
r 1918,
teiligung der Stadt an den

uldigungen aus Anlaß des
e

aſſers.Belblußfaſſung über die
giſtratsvorlagebetr. a) Auf

gabe des Planes, von Halleſche
Str. 19 nach der Karlſtr. eine
Straße durchzulegen; b) Ueber

53

Herr Lehrer Grempler:
„Körners Leben und Dichten“.

Sonntag den 28. Februar nachm.
5 Uhr in der neuen Turnhalle,

Wilhelmſtraße 5.
uHer Stadtverordneten Vorſteher.

Grempler.

S

des Vereins ſind zu dieſem
genußreichen Abend freund
lichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

Knapendorf.
Sonntag, 28. Febr. ladet zur

Tanzmuſik
von abends 7 Uhr ab freundlichſt

ein O Brauer.Oberbeung.
Sonntag den 23, Febr. 1913

ladet zum

W vBockbierfeſt
freundl. ein Herm. Wünſche

habe Hans Peuschan.

Achtung!
Sonntag den 23. Februar von

nachmittags 3 Uhr und abends
8 Uhr an großes

g Tänzchen.
Muſik von einer Tiroler Bauern
kapelle in Zracht. Hierzu ladet
freundl. ein Karl Steinfelder.

Haringg Bestaurant
Sonnabend früh

g. Wehnlſleiſch.
Anſtich Salvator.
Henzels Restaurant

Sonnabend früh

Abend friſche Wurſt er.
ſ. Bockbier Bl
letzter Anſtich.

e Wellſteiſchee. W
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weite Beilage.
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150 jährige Merſeburger Reminiszenz
1763 15. Februar 1913.

Vor 150 Jahren, am 15. Februar 1763, wurde „nach
langem verderblichen Streit“ der 7jährige Krieg beendet
durch den Frieden zu Hubertusburg. „Der König und die
Kaiſerin, des langen Haders müde, erweichten ihren harten
Sinn und machten endlich Friede

Für die Merſeburgiſchen Stiftslande bedeutete der
holde Friede eine Erlöſung aus vieler Not und Trübſal.
Seit Beginn des Krieges im Jahre 1756 war Stadt und
Stift Merſeburg ſchwer heimgeſucht worden. Beſonders
das Jahr 1757 mit der Schlacht bei Roßbach brachte die
Kriegsfurie mit allen Schrecken, und dazu eine Kontri
bution von 70000 Talern an die Preußen. Nach dieſer
Zeit iſt es zwar in der Merſeburger Gegend zu keiner
Hauptſchlacht gekommen, aber allerlei Drangſale gab es
in Hülle und Fülle für Stadt und Land: Durchmärſche,
Einquartierungen, kleinere Kämpfe, Kontributionen,
Plackereien uſw. Am 11. Dezember 1760 kamen die
Preußen mit einer Brandſchatzung für die Stadt Merſe
burg von 80000 Talern. Das Jahr 1762 brachte Frie
denshoffnungen, aber ſtatt des Friedens neue Drangſale.
Verzweifelt klagt der damglige Rektor am Domgymnaſium
Magiſter Balthaſar Hoffmann (1742-1783) in ſeinem
Tagebuche: „O Deus in quae nos tempora reservastit“

Am Schluſſe des Jahres 1762 ſah es in Merſeburg recht
traurig aus. Die Weihnachtsfeiertage wurden wegen der
großen Auflagen, ſchweren Exekutionen und hohen Preiſe
der Lebensmittel ſehr betrübt zugebracht. Die Klaſter
Holz koſtete 11 12 Taler. „Die Theurung des Getreydes
ſtieg von Tag zu Tage, 8- 10 Thaler das Korn, derWeitzen
10 11 Thaler, das Pfund Fleiſch 4——6 Groſchen, und ſo
auch die anderen Victualien und Kramladen-Sachen, ſon
derlich wegen der ſchlechten Müntze,“ ſagt Rektor Hoff
mann. Nicht ohne Beſorgnis vor noch größerer Not be
gann man das Jahr 1763, bis endlich der Frieden den Mer-
ſeburgern ebenſo unerwartet kam als 7 Jahre vorher der
Anfang des Krieges.

Der Frieden zu Hubertusburg, den Preußen mit

7

Lieder bei Trompeten- und Paukenſchall abſingen. n

e was wußte un

Nachmittags. Nach dem Gottesdienſt ging der Coekus
das Lied: Hallelujah! ſingend heraus, ſchloß einen Creiß
vor der Schule und ſtimmte an: „Nun danket alle Gott,
worauf noch eine kurze Motetta folgte. Dieſen Tag über
durfte kein Schuß geſchehen, welches unter hoher Strafe
verboten war. Den folgenden Tag aber hörte man

Ein noch ſchöner getragener,
ſchwarzer Rock, ein Winter u. ein
Sommerüberzieher, ein Jackett
Anzug (f. ſtärk. Perſon) billig zu
verk. Ww Thomas, OHelgrube 35.

1 gebrauchte Nähmaſchine
billig zu verkaufen

Weiße Mauer 18, part.

in Wachs, bernhartiner- Hofhun

zu verkaufen bei
Winkelmann, Knapendorf.

J It, zu J ErstFagdhund, e Zu 2 echten
erfragen in der Exped. g.

Ein ſprungfähiger Cher
ſteht zum Verkauf Creypau 13.
Gebr. Vohrmaſchine
ür Holz) zu kaufen geſucht. Off.t e eng unter B M 16 an

die Exp. d. Bl. erb.

Bettfedern,
re gnletts,igW Wenrlane Domſtr. 1, 1. Etg.

Emil Seeſig A.
neiipronn an

eilage zum „Rerſeburge
Tomnabend den Ferrnar

hauffenweiſe ſchüſſen.“ Die lieben Domſchüler werden da
bei e ehe in Erſcheinung getreten ſein.

Das erſeburger Domghmnaſtum begnügte ſich mit
dem allgemeinen Friedensfeſt am 21. März 1763 nicht, ſon
dern am 18. Mai 1768 fand im Gymnaſium noch ein be
ſonderer „Actus auf das Friedensfeſt“ ſtatt. Jn den
Schulakten berichtet Rektor Hoffmann hierüber: „Das
Programm handelte von Abberufung der heidniſchen
Götter. Jch ließ 450 Stück auf 2 Bogen drucken. Die
Koſten waren 36 Thaler 5 Groſchen. Der Actus ging
unter Trompeten- und Pauckenſchall um 4 Uhr an und
dauerte bis 7 Uhr. Vor Lichte Calefactor und Muſie
tragen die Schüler die Koſten. Des Abends wurden
Ständgen gebracht. Schwickert.

Gerichtsverbancllungen
Schöffengericht Merſeburg. Der Schloſſer

Paul A. aus Halle a. S, wurde im Dezember 1912 in
der hieſigen Königsmühle beſchäftigt; er entwendete
dort verſchiedene Maſchinenteile im Werte von etwa
8 Mk. Er hatte in der Not gehandelt. Seine Strafe
wurde auf 12 Mk. ev. 4 Tagen Gefängnis feſtgeſetzt.
Die Arbeitersebefrau Berta H. in Merſeburg erhielt
2 Wochen Gefängnis, weil ſie im November 1912 dem
Schuhmachermeiſter Hagſe aus deſſen Werkſtätte ein
Paar Kinderknopf. Stiefeln im Werte von 6 Mk ge
ſtohlen hatte. Weil er dem Gaſtwirt Große in Mer
ſeburg einen Revolver weggenommen hatte, wurde der
Koppelknecht Otto R. aus Lützen mit 2 Wochen Ge
fängnis beſtraft. Eine Strafe von 60 Mk. ev. 12 Tagen
Gefängnis erhielt der Schmied Franz F. aus Cor
betha, weil er in dem Jagdbezirke des Geheimrats
Lehmann-Halle in der Flur Corbetha unberechtigt die
Jagd ausgeübt hatte. Der Arbeiter Max H. aus
Merſeburg war angeklagt, den Transport der elek
kriſchen Fernbahn Merſeburg Halle gefährdet zu haben.
Er war mit dem von ihm geführten Geſchirr in den
Knapendorfer Weg eingefahren, wobei ein Zuſammen
ſtoß mit der elektriſchen Fernbahn erfolgte. Es wurde
ihm zur Laſt gelegt, dies verſchuldet zu haben, indem er
es unterlaſſen habe, ſich vor dem Einbiegen in den betr.
Weg zu überzengen, daß ein Motorwagen nicht ange
fahren käme. Das Gericht konnte jedoch ein Verſchulden
nicht feſtſtellen, weshalb Freiſprechung erfolgte

Zum Tode verurteilt. Der Eiſenbahn
rangierer Franz Golomb aus Bogutſchütz, der in
der Nacht zum 25. November vorigen Jahres bei einem
Renkonter mit zwei Jagdſchutzbefohlenen des Domi-
niums Kottliſchowitz den Dominialſchaffer Lucia er
ſchoß, iſt vom Schwurgericht in Gleiwitz zum Tode ver
urteilt worden. Der Mann hatte auch den Begleiter
Lucias zu töten verſucht.

WVermischtes
Vom Dienſte ſuspendiert.) Der Amtsrichter

Fehlandt zu Ribnitz, der durch die vielen hartnäckigen
Kolomialprozeſſe gegen den Leutnant a. D. und Stattons-
leiter Rabe ſeinerzeit der weiteren Offentlichkeit bekannt
geworden iſt, iſt vom Dienſte ſuspendiert worden, und
es iſt ein Disziplinarverfahren ſowie ein Strafverfahren
gegen ihn eingeleitet worden. Die Unterſuchung wird
von den Behörden geheimgeführt, ſo daß über die Ver
anlaſſung zu dem Verfahren nichts Stcheres zu ermitteln
iſt. Der Beſchuldigte wurde ſeinerzeit durch den Staats
ſekretär Dernburg aus dem Kolonialdienſt entlaſſen
Trotzdem ſtellte ihn das meckkenburgiſche Juſtizmini
ſterrum ſofort gls Amtsrichter in Ribnitz an.

*(StebenPerſonendurcheinenerplodieren
den Blindgänger verletzt) Ein Exploſionsun
glück hat ſich in Zerbau bei Glogau ereignet, wo Feld
artillerte ſcharf e artg Die Steinſetzer Preuß
und Schade ſowie die Schiffer Deier hatten Sprengſtücke
geſammelt und dabei auch ein nicht krepiertes ganzes
Geſchoß aufgenommen. Bei näherer Unterſuchung der
Geſchoſſe auf dem Hofe des Karuſſellbeſitzers Sternowski
platzte das Projektil und verletzte, zum Teil ſehr ſchwer,
vier Erwachſene und drei Kinder, die dem gefährlichen
Experiment zugeſehen hatten.

(Die „Geſchäſtsreiſe“ des Stadtverord
neten Sulzberger.) Wie gemeldet wird, iſt der
Dresdener Stadtverordnete Rudolf Sulzberger, Milli-
onär und Mitglied einer der angeſehenſten Familien

gesundes,

in der ſächſiſchen Hauptſtadt, auf eine „Geſchäftsrei

Gut angewandt
ist Ihr Wirtschattsgeld, wenn Sie Seelig's
Kandierten Korn- Kaffee einkaufen,

Sie Können dann Ihrer Familie ein
wohlsohmeckendes und wohl-

bekömmliches Getränk vorsetzen,

e“nach Amerika gegangen. Seine Verluſte ſind noch ler

rößer, als man rn angenommen hatte. Sie
r ſtch nach den neueſten Schätzungen auf vier

Millionen Märk! Die Fabriken, deren Direktor
und Teilhaber Sulzberger war Protalbinwerke,
Fabrik pbotographiſcher Papiere AG. uſw. haben
bereits die Löſchung ſeines Namens im Handelsregiſter
r und Nachfolger für ihn ernannt.

(Der Poſtdampfer „Sidi Jbrahim“ abge-
ſchleppt.) Der Poſtdampfer „Sidi Jbrahim“, der,
wie berichtet, auf der Fabrt nach Oran Dienstag abendvon Marſeille mit vielen Paſſagieren abgefahren, und
60 Meilen von Marſeille entfernt durch Bruch des
Steuerrüders in Seenot geraten war, iſt, nach einerDrahtmeldung im Schlepptan des Dampfers „Niver
nais“ in den Hafen von Marſeille zurückgebracht worden.

Warenſchwindel) in Höhe von 100000 Mk.
haben drei Leute begangen, indem ſie Bahnladungen
verſchiedener Waren nach größeren Städten beſtellten
und dort ſofort verſchleuderten. Einer von ihnen, der
Schulze zu heißen angibt, iſt in Frankfurt g. M., die
beiden anderen ſind in Hamburg verhaftet worden;

man fand bei ihnen Pfandſcheine über in London ver
ſetzte Waren

Der Prozeß gegen den eJn dem Prozeß gegen den ſogenannten SpielerkönRudolf Stallmann alias Baron Korff- König iſt
Termin zur Hauptverhandlung in Berlin auf den
26. März angeſetzt. Man rechnet darauf, daß die Ver
van 14 Tage dauern wird.

(Füur 100000 Mark Schmuckſachen ge
ſohlen.) Wie ein Telegramm aus Arad meldet, ſindMittwoch abend während der Theatervorſtellun Diebe
in die Wohnung der Schauſpielerin Nuſi Doſt einge
drungen. Sie ſtahlen Schmuckſachen im Werte von
über 100000 Mark und eine Barſumme von 12500
Mark.

9

Das Hotel „Seehof“ in Aroſa niedergebrannt.
Jn Aroſag, dem 1800 Meter hohen, zwiſchen Davos

und Landquart im Prätigau gelegenen klimatiſchen Luft
kurort iſt eins der ältkeſten und größten Hotels „Der See
hof“ am Donnerstag vormittag vollſtändig nieder
gebrannt. Ein Zimmermädchen, das in der Frühe
gegen 5 Uhr verreiſen wollte und ſich die Haare machte, hat
den Spiritusbrenner dabei umgeſtoßen und iſt davon
gelaufen, anſtalt die Flammen zu löſchen. Der Zimmer
brand griff weiter und bald ſtand der Dachſtuhl des Hotels
in Flammen. Die Gäſte, zumeiſt Engländer, und das zahl
reiche Hotelperſongl konnten auf den entſtandenen Lärm
hin alle das Hotel unbeſchädigt verlaſſen, haben aber nür
wenige Habſeligkeiten gerettet. Das vollbeſehte Hotel u
80 Betten iſt im Laufe des Vormittags bis auf den Grund
niedergebrannt. Nebengebäude wurden bei der iſolierten
Lage des Hotels nicht ergriffen. Auch hier ſind keine
Menſchenleben zu beklagen.

über 4000 Häuſer in Tokio eingeäſchert.
Tokio, 2). Febr. Bei dem geſtern hier herrſchenden

Orkan brach im Zentrum der Stadt eine Feuners-
brunſt aus, wobei 1500 Häuſer und viele Schulen ein
geäſchert wurden. Zehntauſend Perſonen ſind obdachlos
Der Schaden wird auf mehrere Millionen eingeſchätzt.

Ein Kabeltelegramm meldet weiter:
Tokio, 20. Febr. Der Rieſenbrand wütet im Stadt

viertel Kanda. Viertauſend Häuſer, darunter wichtige
Gebäude, wie die Fremdſprachenſchule der NipponUniver
ſttät, ſind ihm bereits zum Opfer gefallen.

Eine ſpäter aus Tokio eingegangene Drahtmeldung be
richtet noch folgende Einzelheiten

okio, 20. Febr. Der Brand, der in der Halle der
Heilsarmee in Kanda ausgebrochen iſt, wurde durch den
ſtarken Sturm angefacht und verbreitete ſich mit
großer Schnelligkeit, ſodaß er ſich über das ganze Stadt
viertel ausdehnte. Die Garniſon rückte aus und unter
ſtützte die Feuerwehren, doch waren alle Bemühungen ver
geblich. Kanda iſt der Mittelpunkt des ſtudentiſchen Le
bens. Viele Schulen und Exziehungsinſtitute ſind nieder
gebrannt. Nach amtlichen Feſtſtellungen ſind 3300 Ge
bäude zerſtört worden. Die Zahl der Obdachloſen, die im
Kudam-Park Unterkunft ſuchen, wird auf 15000 geſchätzt.
Der Schaden wird auf Millionen von Den beziffert.

Achtung! Fett geſchlachtet!

Gekocht, Fleiſch Leber Knag

Salami u. Schwartenwurſt.
ff. Warme ff.

Wagnerſtraße 6.

Deutsche Poularden, 9r. Häbnchen,

Ktarke Perlhühner,

Parwer Kopfsalat, Radieschen,

tischen uss Salat

enpfieble Iouts Zimmermann.

II
hält ſtets vorrätig u. empf. billigſt

Buchdruckerei Th. Rößner,
erſeburg, Olgrube 9.



Sonntag den 23. Jebruar
Okult) predigen

Geſammelt wird eine Kollekte
für den Bau einer deutſch-evangl.
Kirche in Rom,
DHom. e 210 Uhr: Diak.

Wuttke.
Nachmittags 5 Uhr: Paſtor

Werther.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottes

dienſt.
Stadt. Vorm. /210 Uhr: Paſtor

Werther.
Nachmittags 5 Uhr: Hilfspr.

Berger.
Vormittags 11 Uhr: Kinder

gottesdienſt. Paſtor Riem.
Abds. 8 Uhr: Jünglings-Verein.

Paſtor Werther.
Venmarkt. Vormittags 10 Uhr:

Kandidat Ortmann.
(Jn der Neumarktſchule.)

Vormittags 11 Uhr: Kinder
gottesdtenſt.

Atenburg. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Delius.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt.

Abds. a8 Uhr: Jungfrauen
verein. Seffnerſtraße 1.

Hottesdienſt im Kirchſpiel Gpergan.
Spergan. Vorm. 8 Uhr.
Niechſührendorſ. Vorm. 10 Uhr

Donnerstag früh 11 Uhr ſtarb
plötzlich unſer lieber kleiner

HeinzDies zeigen tiefbetrübt an im
Namen der Hinterbliebenen

Hermann Peege u. Frau.
Merſeburg, den 20. Febr. 1918.
Die Beerdigung findet Sonn

tag nachm. 4 Uhr von Weinberg 18
aus ſtatt.

Am Mittwoch den 26. d. M
abends 8 Uhr findet auf Veran
laſſung der Handwerkskammer im
„Tivoli“ hier eine Handwerker-
Berſammlung ſtatt, in welcher
im beſonderen der Bericht des
preußiſchen LundesGewerbeamts
über die Unterſuchung der Ge
ſellenprüfung beſprochen werden
ſoll. Sämtl. Handwerker werden
dazu eingeladen.
Werſeburg. den 18 Febr. 1918

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die für 1912 verfügbaren Zinſen
des Geſinde-Belohnungsfonds
(3 Mk. 53 Pfg.) ſollen einem
Dienſtboten, welcher bei tadel
loſer Führung mindeſtens zehn
Jahre hintereinander einer und
derſelben Herrſchaft treue Dienſte
geleiſtet, bewilligt werden.

Dienſtboten, welche dies durch
Zeugniſſe ihrer Herrſchaſten nach
weiſen können, wollen ſich unter
Beifügung dieſer Zeugniſſe ſchriſt
lich bei uns melden.

Merſeburg, den 17. Febr. 1918
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 22. d. M.

vorm. 11 Uhr
verſteigere ich in der Funkenburg
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung

10 Mille Zigarren 19 Hände
Meyer Lerikon, J Barometer
1 Kl. Fiſchchen mit Skandnhr
1 Vertiko I Spiegelſchrank zu.
Spiegel 1luſchſofa, 1 Regn
lator, 16 Hände Hrockhants-
Lerikon, IKommode 1 Kleider
ſrchrank, I Sofa m Plüſchbezng,
1 Fiſch m Nüſchdecke 4 Rohr
ſtühle 1 Spiegel mm Fiſchchen
S gr. Biloer 1 Vertiko, ein
Kleiderſchrank und 1 Sänle

Beg, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

Wohnnung,
2. Etage, im ganzen oder geteilt
ſofort oder ſpäter zu beziehen

Obere Burgſtr. 7.
Wohnung, Preis 84 Tlr, zu

vermieten U 1. April zu beziehen
Wo? ſagt die Exped. d Bl.

Mittlere Wohnung mit Bad,
Gasanlage, ſofort zu vermieten
und ſofort oder 1. 1. 183. zu be
ziehen Markt 26.

Oſtern d. J. ſchulpflichtig werden
den

yzenm,
a) Die Aufnahme derjenigen zu

Kinder, welche das hieſige
Lyzeum beſuchen ſollen, findet im
Direktorzimmer, Schulſtr. 1, am

Sonnabend den 1. März
vormittags 11 bis 1 Uhr

ſtatt. Taufbeſcheinigung und
Jmpfzeugnis ſind vorzulegen.

b) Diejenigen Mädchen, welche
Oſtern d. J. aus anderen Schulen
in das hieſige Lyzeum übergehen
ſollen, werden am Mittwoch den
2. April vormittags 10 Uhr in
Direktorzimmer geprüft und auf
genommen. Das letzte Schul
zeugnis, wie Taufbeſcheinigung
und Jmpfzeugnis ſind vorzulegen

o) Das neue Schuljahr beginnt:
Donnerstag den 3. April

morgens 8 Uhr.
d) Die Neulinge ſind am ge

nannten Tage um 10 Uhr der
zehnten Klaſſe zuzuführen.

Merſeburg, den 15. Febr. 1918
Der Direktor.

Volksſchule II.
(Früher Altenburger- und

Neumarktſchule)
Die Anmeldung der ſchul

pflichtigen Kinder findet am 8
und 4. März nachmittags vor
46 Uhr im Konferenzzimmer
der Altenburger Schule, Wilhelm
ſtraße 5, ſtatt und zwar:
für die Altenburger Schul

am Montag den 3. März,
für die Neumarktſchule am

Dienstag den 4. März.
Schulpflichtig ſind alle Kinder,

die bis zum 30. September d. J.
6 Jahre alt werden.

Bei der Anmeldung ſind Ge
burts, Tauf- und Jmpſfſſcheit
vorzulegen.

m Vorjahre zurückgeſtellt
Kinder ſind aufs neue anzumelder

Die Abgrenzung der Schul
bezirke iſt folgende:
Altenburger Schule Apotheker
ſtraße Am Bahnhoſ, Bahnhofſtr.
Bismarckſtr., Blanckeſtr. Brau-

ſtraße, Georgſtr., Gerichtsrain
Gotthardtſtr. Vor dem Gott
hardtstore, Hälterſtr., Halbmond
ſtraße, Halleſche Str. Hirtenſtr.,
Karlſtr, Vor dem Klauſentor
Zauchſtedter Str. öſtlich von der
Erſenbahn, Lindenſtr, Luiſenſtr.,
Mälzerſtr. Marienſtr, Moltke
ſtraße, Mühlberg, Nordſtr., Ober
und Unter Altenburg Parkſtr.
Poſtſtr. Preußerſtr. Große unt
Kleine Ritterſtr. Roſental, Roter
Brückenrain, Sand, Schiefweg,
Schreiberſtr., Schulſtr., Seffner
ſtraße, Stufenſtr., Teichſtr. öſtlick
von der Eiſenbahn, Wagnerſtr.
Weinberg, Wß. Mauer, Wilhelm
ſtraße, Winkel

KReumarktſchule: Der e
Stadtteil öſtlich von der Sagle,
Dom, Domplatz, Dompropſtei,
Grüne Str., Ober-Burgſtr., Vor
dem Neumarktstor, Venenien
Werder.

Der Rektor. Hüttel.
iſt z. 1. AprilEine Wohnung Heere

Ober- Altenburg 34.

vier bis fünf Zimmer Wohnung
mit Bad zum 1. Juli. Nordſtadt
bevorzugt Preis bis 600 Mark
Off. u. 450 an die Exped. d Bl.
Jg. Ehep. Kind) ſucht weg.
Stellungswechſel 1 Wohnung in
Merſeburg per 1. März. Preis
45-60 Taler. Off. zu richten an
M Hempel, Oherbeung Kolonie 24
7Junge Leute ſuch. Wohnung
im Preiſe von 40—50 Talern
Offerten unter „1000“ an die Exp
d. Bl. erbeten.
Meine VI Meiner Werbstat

Preiſe von 50 60 Taler zum
I. 4. zu mieten geſucht. Offerter
unter Z an die Exved d. Bl. erb
(I. troch. Mederlage verm

Schmale Straße 4.
Zuvermieten: gung

und 1 Juli d. J. zu beziehen. mit
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Freundliche Wohnung, Stube,
Kammer, Küche, nebſt Zubehör
iſt an einzelne Dame oder Ehe
paar ſofort zu beziehen. Off. u.

Bauerngut
3060 Morgen Feld und

Inventar vom Selbſtkäufer ſofor
geſucht. Offerten unter 0 0 1856
an die Exped d. Bl erbeten.

Vorteilhafteste

Ernst Rulffes, Herren-Il

für alle imprägnierten

München Pelerinen, Nener Mäntel

für Sporthekleicung unck Gumaschen

e

Bezugsquelle

Aden, kutenplan4. Fernruf 421.

DRESDEN

O

Größte Auswahl

Stern

ecoo e e

e

200 908Koufrmanten

lefel

Hersehburg, Kleine Ritterstraße T.

e r

O
S

Zur guten Quelle.

Sonnabend

Solvirior.
Reſtaurant z. Rolund.

Sonnabend, Sonntag und Montag

groß. Bockbierfeſt.
Für gute Anterhaltung

iſt geſorgt
Arthur Schröter.

Wilhelmsburg.
Sonnabend abend

W Speckkuchen

Schultheiß.
Jnh.: Otto Böhlmann.

Burgſtraße 21. Telephon 226.
z Sonnabend, 22. d M.

Schlachtefeſt.
Morgens Wehſfleiſch,
abends div. fr. Wurſt.

Freitag abend fr. Bratwurſt.
Anſtich ff. 6chultheiß-Bock.

Coldener Lowe,
Heute Sonnabend

W Salzknochen.
Dleters Restauratlon.
Sonnabend hen Lalzknocher,

Sonnabend

Veſchäſtigung

Offert. unt.
B 100 an die Exp. d. Bl.

Billigste Preise

&(0.
8
S
S

S

Tüchtige, zuverläſſige

Mechaniker
ſtellt noch ſofort ein. Beſchäſti
gung dauernd und angenehm.

A. Dresdner, Waagenfabrik.
Tüchtigen nüchternen

Rollkutſcher
ſtellt ein Rich. Beyer Co.,

Spedition.

Wochenſchrift für Politik,
Literatur und Kunſt

r Herausgegeben
von Dr. Sr. Naumann

Der unterhaltende Teil der
ſelbſtändige Würdigungen aller

e

jährlich 2,5) Mark. Verlangen

bringt in wertvollen und ſtets S Aufſätzen der her
vorrägendſten Poliriker und Parh in
Spiegelvild unſerer politiſchen und ſozialen Jeitſtrömungen,

auf dem Gebiete der Literatur u. Kunſt. Bezugspreis v ertel

dieſe Ankundigung ein koſtenloſes Monatsabonnement vom

Herlag Fortſchritt (Buchverlag der „Hilfe“),
m. b. H.

amentarier ein getreues

„Hilfe“ bringt ausführliche,
orgänge und Erſcheinungen

Sie bitte unter Hinweis auf

Berlin Schöneberg.

S S G

Co S C C C C C C C C e
Golduer Huhn

SBalvpator
Guterh. Kinderwagen a Glas 30 Pf.

H. B 1I00 an die Exp. d. Bl. erb. ſof. zu verk. Roter Feldwegs, pt. r. Sonnabend Speckkuchen.
abend

Goldene Kuge

Sonnabend u. Sonntag

Salpator!
ff. Gpeckluchen.

Kürſchnerlehrling
per Oſtern 1918 geſucht. Zu er
fragen bei g. G. Knauth Sohn.
Mädchen für Küche u. Haus

erhalt. bei feinen

rn Stellung durch Friedrich
Möhrſtädt, Weißenfels g. G.
Kloſterſtr. 33, gewerbsmäßiger
Stellenvermittler.

Hausmädchen
z. 15. 3. 1913 geſucht
Fr. Hecht. Gr. Kanyna b. Frankleb.

Suche zum 1. April ein kräft.
Hausmädchen

hohem Lohn. Vermittlung
nicht ausgeſchloſſen.
Schmidt, Ziegelet, Halleſche Str.
Ein tücht. Mädchen

vom Lande ſucht bei gutem Lohn
zum 1. April

Frau Dr. Kötteritz. Karlſtr. 19,
Sofort oder T. März Auf

wartung für den ganzen Tag ge
ſucht. Zu erfr. Bürgergarten 1.

Jüngeres Madchen als
Aufwartung

zum 1. März geſucht Markt 24.

Herrſchaften in Weißenfels zum

h

S



Handels Zeitung
Wöchentliche Gratis-Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

e

Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz von 11. Juni 1870.

Sonnabend, den 22. Februar 1913.
D

Nißnahien zur
Die am Mitt
ſtattgehabte St

aftsrats gewann
chttgk

ganz be GepreNote durch Majeſtät den Kaiſer,
nicht nur durch ſeire 2ſtundige Anweſenheit
und ſichtbare Intereſſennahme an der Ver
handlung dieſe Sizung auszechnere, ſondern
Has Wort ergriff, unn in freſem, hier und da
durch Humor gewürztent Vortrage über die
auf ſeinem weſtpenß ſchen Gute Cadinen durch

Wieſenmeltoratibne r erzieltent Ertragsſteige
rungen zu berichten und die Theſe ſeines Vor

eres
e.

redners (von Loch o w) in höchſt ſympatiſch
berührender Weiſe zu ſtützen.
Das Referat über das vben angeführte
Thema hatten übernommen die Herren Nittker
Zutsbeſitzer von Loch o w. Petkus (Marl),
Rittergutsbeſitzer W. Beſeler, Cunrau
(Prov. Sachſen) und Umiverſitätsprofeſſor Dr.
Serin g. Sie unterbreiteten und begründeten

folgenden gemeinſamen Antrag e
Es ſteht außer jedem Zweifel daß die
deutſche Landwirtſchaft techmiſch imſtande iſt,

nicht nur die jetzige Bevölkerung des Reiches
ſondern auch die künftige vermehrte Volks
menge mit den wichtigſten Nahrungsmitteln,

insbeſondere mit Brot, Sleiſch und Kartoffeln,
in genügender Menge zu verſorgen. Zur
Löſung dieſer Aufgabe iſt es notwendig, die

betriebstechniſchen Errungenſchaften der Land
wirtſchaft auf dem Gebiete der Bodenkultur,

der Beſtellung, der Düngung mit m ineraliſchem
Dünger, der Pflanzen und Tierzüchtung, ſo

vie der Bekämpfung der Pflanzen und Tier
krankheiten zum Allgemeingut unſerer Mil
lionen land wirtſchaftlicher Betriebe insbeſon

dere der leinbäuerlichen Betriebe zu machen.
Hierzu erſcheint neben den höheren und nied

rigen Lehranſtalten auch die Einführung land
wirtſchaftlicher Wanderkurſe mehr als bisher

erforderlich. Da die Technik der Umwandlung
von Moor und Heideland in fruchtbares Acker

land und ertragreiche Wieſe und Weiden
völlig gelöſt iſt, handelt es ſich hierbei nur
noch darum, unter Aufwendung ausreichender
ſtaatlicher, kommunaler oder privater Mittel

die Kultivierung und Beſiedelung dieſer nach
Millionen Hektar zählenden Ländereien be
ſchleunigt durchzuführen

Aber auch der bisherigen Kulturfläche iſt
in den Gebieten, welche unter Abnahme der
Landbevölkerung und Unter Mangel an ein
heimiſchen Arbeitskräften leiden, aus landwirt
ſchaftlichen, volkswirtſchaftlichen und politiſchen
Gründen die planmäßige Anſiedelung von ſelb

ſtändigen Landwirten dringend geboten mit

a

wieder:
Maßnahmen zur weiteren Produktions

ſteigerung der deutſchen Landwirtſchaſt:

a) auf der bisherigen Kulturfläche.
Referent Rittergutsbeſier von Loch ow

Petkus.

Es ſoll heute meine Aufgabe ſein,
ſprechen über die Maßnahmen zur weitere
Produktionsſtekgernng der deutſchen Land wirt

en der bisherigen Kultur
äch e. SDabei werde ich der Schwerpunkt meine

Ausführungen mehr auf den Einfluß de
zielbe wußten Züchtung auf dieProduktionsſteigernng legen und
weniger auf Bodenbearbeitung und Ernährung
der Pflanzen und Tiere

Wenn ich zunächſt mit dem Pflanzen
van beginne, ſo ſei es mir geſtattet, zuvor
kurz auf die bisherige Steigeruns
der Ernten einzugehen 3 SDie Statiſtik zeigt uns, daß vom Jahre
1885 bis 1889 die Ernte für alle Getreide
arten im Durchſchnitt 13,4 de pro ha betrug,
1905 1909 dagegen 18,2 de. Es betrug ferner
die Ernte auf den Kopf der Bevölkerung 1885
bis 1889 215 ks, 1905 bis 1909 230 Wir
ſehen daraus, daß in dieſer Zeit von 20 Jah
ren die Ernte aller Getreideagrten
durchſchnittlich rund um 5 Prz. pro ha
d. i. um 36 Prz. geſtiegen iſt, und zwar trifft
das faſt gleichmäßig bei ſamtlichen Getreide
arten zu. Ebenſo iſt die Ernte auf den Kopf
der Bevölkerung um 15 Prz. geſtiegen. Jn der
ſelben Zeit iſt die Ernte der Kartoffeln
von 101 de pro ha auf 139 de pro ha geſtiegen.

Es fragt ſich nun, ſind dieſe Erträge auf
lange Zeiten noch erheblich weiter zu ſteigern,
und welche Maßnahmen ſind hierfür zu er
greifen

Es ſt bekannt, daß die Pflanzenzüchtung im
Deutſchen Reiche dank der Anvegung der
D. L. G. mit einem Eifer und Erfolg betrieben
wird, wie in keinem anderen Lande. Das iſt
beſonders klar hervorgegangen auf der Welt
ausſtellung in Brüſſel. Die bei der Pflanzen
züchtung angewendeten Maßnahmen ſind ſehr

den Hochſten Ertrag

ſelben e

ſinn gemäß Anwendung

weiteren Produktionsſteigerung der deutſchen Landweriſchaft.

üher eine ein
ein vornah

e

iſt
e

auf einer beſtimmten
gegeben haben. Dieſe Methode, die ich

zuerſt für die HZüchtung des Roggens auf
und meiner Beobachtungen ausgearbeitet

u habe, hat ſich ſeitdem dauernd
ewährt.

Es ſei mir geſtattet, die Anwendurrg der
der Roggenzüchtung kurz klar zu

Fläche

legen.
Zur Feſtſtellung der Leiſtungsfähigkeit ein

zelner Pflanzen werden eine beſtimmte An
zahl Körner einer Mutterpflanze, in der Regel
150, in einer Reihe in beſtimmten Abſtänden
mit der Hand ausgelegt. Daneben folgen die
Körner anderer Pflanzen in gleichbleibenden
Abſtänden in der Reihe und der Reihen Bei
der Ernte werden die Pflanzen einzeln mit
den Wurzehn ausgeſtochen und die Pflanzen
jeder Reihe in ein Bund zuſammengebunden,
dann gewogen, um den Bruktvertrag feſtzuſtel
Len, darquf werden die Pflanzen gezählt, un
aus der Hahl der überwinterten Pflanzen die
Winterſeſtigkeit zu veurteilen, und endlich ſor
ert. Die beſten Pflanzen aus denjenigen
Bunden, die das höchſte Bruttogewicht bei
beſter wirtſchaftlicher Form zeigen, werden als
Elte zurückgeſtellt die zweite Sorte wird ein
zeln pflanzen weiſe entkörnt, ſorttert und die
Körner gewogeir. Außerdem wird das Liter
gewicht der Korner jeder Rethe ſeſtgeſtellt
Ergibt die zweite und kritte Sorke ein hohes
Korngewicht und Litergewicht, ſo werden von
den als Elite zurückgeſtellten Pflanzen die
beſten für das nächſte Jahr als Elite benutzt
und von ihnen Halmlänge, Halmzahl, Beſchaf
fenheit des Strohes, des Beſatzes, der Körner,
das Gewicht der Körner und des Strohes und
das Litergewicht der Körner feſtgeſtellt.

Dieſe Methode, die ich erſt nach und
nach in dieſer Weiſe ausgearbeitet habe und
auf Grund der gemachten Erfahrungen, kann

be jeder
Pflanzen und Tierzüchtung ſfin-den. Um feſtzuſtellen ob die Ertragsfähigkeit

ſich unter denſelben Verhältniſſen in derſelben
Weiſe äußerw würde, habe ich wiederholt von
mehreren Pflanzen, welche vie genügende An
zahl Körner beſaßen, je drei Reihen ausgelegt,
und zwar ſtets nur eine Reihe von einer
Pflanze und die Reihen von den verſchiedenen
Pflanzen dreimal in derſelben Folge hinter
einander Die Erträge von der verſſchiede
nen Abſtammung ſchwantten pro h be
rechnet bis um das Doppelte, von der
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ſelben Abſtammung waren ſie aber faſt
gleich.

Es würde nun falſch ſein, zu glauben daß,
wenn man nür Körner der ertragreichſten
Pflanzen ausſähen würde, der Ertrag der
Reihen ein gleich hoher ſein würde, als wenn
die leiſtungsfähigſten Pflanzen neben weniger
guten geſtanden haben. Es werden vielmehr
die Pflanzen der ertragreichen Abſtammung
ſchneller die Wurzeln nach allen Seiten aus
ſchicken und ſo das Wachstum der weniger
kräftigen Pflanzen beeinträchtigen. Durch die
Ausſaat der Körner der ertragreichſten Pflan
zen wird aber der Geſamtertrag pro Fläche er
heblich ſteigen.
Der Erfolg dieſer Anbaumethode geht aus
den Roggenanbauverſuchen der D. L. G. hervor.
Jm dem Bericht über die erſten Anbauverſuche
vom Jahre 1895 ſtellte Profeſſor Liebſcher,
Göttingen, feſt, daß mein Roggen einen im
Durchſchnitt um 200 kg pro ha höheren Kör-
nerertrag gegeben hat als das nächſte ertrag
reichſte, und daß, wenn der Durchſchnitt im
Deutſchen Reich, wie dies bei meinem Roggen
damals zutraf, um 10 pt. ſteigen würde,
Deutſchland jährlich 200 Mill. M, mehr ein
nehmen und damit die Mehreinfuhr an Rog
gen nach Deutſchland decken würde. Dieſer
Fall iſt nicht allein eingetreten, es ſind ſogar,

unter Hinzurechnung der Ausfuhr an Roggen
G und Ber e en u vent

en be

ſagen. Da der Roggen ſich nur in ſehr ge
ringem Grade durch den eigenen Blütenſtaico

befruchten kann und deshalb auf Fremdbeſtäu
bung angewieſen iſt, ſo entſtehen alljährlich

neue Kreuzungen und damit Schwankungen in
Form und Ertrag. Es iſt deshaly nötig, die
Züchterarbeft dauerwmd fortzu-
ſetzen. Die Arbeit iſt bei mir auch von Er
folg geweſen, denn bis zum Jahre 1912, das
ſind jetzt 22 Jahre, hat mein Roggen bei den
Anbauverſuchen der D. L. G. ſtets im Durch
ſchnitt den höchſten Körnerertrag gegeben, mit
dem faſt gleichbleibenden Vorſprung wie an
fänglich. Seitdem aber auch andere Roggen
züchter in derfelben Weiſe vorgehen wie ich,
ſind auch bei ihnen in ähnlicher Weiſe wie bei
mir die Erträge geſtiegen. Hieraus geht
hervor, daß die Roggenerträgenoch weiter ſteigen werden, ganz ve
ſonders bei zweckmäßiger Bodenbearbeitung

und Düngung. SDie Erfolge beim Roggen veranlaßten nuüch,
meine Methode auch anzuwenden be der

Züchtung von Hafer Jch benutze als
Ausgangsſorte eine in meiner Gegend ange
baute Landhaferſorte. Die Erfolge waren
ähnlich wie beim Roggen und ließen ſich beim
Hafer noch ſchneller erreichen, da der Hafer ſaſt
ausſchließlich ſelbſt befruchtet und Deshalb
weniger einer Veränderung unterworfen iſt.
Auch beim Hafer wird ſchon jetzt der Bedarf
gedeckt. Jn ähnlicher Weiſe wird von anderen
Züchtern die Verbeſſerung des Wei
zen s mit Erfolg betrieben, ebenſo wie die
Gerſte, ſo daß die Erträge auch dieſer
Früchte ſteigen. Es iſt auch mit Sicherheit an
zunehmen, daß die Verſuche, einen an
ſpruchsloſen Weizen mit geringerem

Waſſerbedarf für leichteren Bo-den zu züchten, von Erſolg ſein werden,
ſo daß auch hier unter Zuhilfenahme beſſerer
Düngung und Bodenbearbeitung, ſowie einer
Vernehrung der Anbaufläche, die Möglichkeit,
die Mehreinſuhr durch eigene, größere Ernten
zu decken, gegeben iſt.

Dank der Tätigkeit der bekannten Kartoffel
züchter Richter, Paulſen, Cimbal und
anderer ſind durch Blütenkreuzung neue ertrag
reiche Kartoffelſorten gezüchtet. Aber auch hier
macht ſich im Laufe der Jahre ein Nachlaſſen
der Sorten im Ertrage bemerkbar, es iſt je

doch möglich, durch Individualausleſe, aus
Grund der Leiſtungsprüfung, den Rückgang

nicht allein zu verhindern, ſondern den Ertrag
noch zu ſteigern, wie ich durch eingehende Ver
ſuche nachgewieſen habe. Während die Durch
ſchnittserträge pro ha ſür Deutſchland
in den letzten 20 Jahren von 1091 auſ 139
de geſtiegen ſind haben ſich dieſelben
bei mir Und in vielen anderen intenſiv be
triebenen Wirtſchaften verdoppelt. Es geht
daraus hervor, daß auch die Kartoffelerträge
auf lange Jahre hinaus bedeutend
zunehmen werden

Beim Anbau der Zuckerrüben ſind nicht
allein die VBruttoerträge geſttegen es iſt be
ſonders der Zuckergehalt durch Züchtung ver
doppelt und iſt noch ſteigerungsfähig.
In gleicher Weiſe ſind die übrigen Früchte,

einſchließlich der Gemüſe und des Ob
ſte s, verbeſſert und können weiter verbeſſert
werden, ſo daß auch dieſe Erträge in gleicher
Weiſe ſteigen werden.

Wenig war e geſchehen in der Züſch
tung der Gräſer und Futterpflan-
zen aber auch hierin fängt man jetzt an,
energiſch zu arbeiten. Es hat ſich herausge
ſtellt, daß die einzelnen Stämme vieler Brä
ſer und Kleearten im Ertrag um das Dop
pelte, zum Teil um das Dretſache, ſchwankem.
Da es möglich iſt, die perennierenden Gräſer

Teilung der Stämme und
en Verbande zu vermeh

und Kleearken durch
Auspflanzen im we

illto ſo geaus allein die Bedeutung der Wieſen h
Es iſt deshalb auch hier notwendig und mög
lich, durch zielbewußte Züchtung für die ver
ſchiedenen Nutzungszwecke, einerſeits für Wie
ſen und anderſeits für Weiden, ſowie für die
verſchiedenem Bodenarten geeignete Klee und
Gräſerſorten und Stämme zu züchten, um die
Exrträge der Wieſen und Weiden zu Heben,
Wird die Züchtung gleichzeitig durch zweckent
ſprechende Bearbeikung des Bodens und Dün
gung unterſtützt, ſo iſt eine Ertragsſteigeruwg von 50 Zt. leicht möglich.
Zum Zwecke der Züchtung und Vermehrung
beſſerer Gräſer- und Kleearten hat ſich eine
Genoſſanſchaft „Sagt wirtſchaft
Randowbruch“ und zur Beſchaffung beſſ
ſerer Movorpflüge und Moorkulturgeräte das
„Löcknitzer CEiſenwerk, G. m. v. H.“, ge
bildet, deren Mitglied der Herr Vorſitzende iſt,
und deren anderweitige Förderung im Jnter-
eſſe der Hebung des Erträges der Wieſen und
Weiden dringend empfohlen werden klann,
denn mit der Erhöhung der Erträge
aus Wieſen und Weiden hängt die
Erhöhung der Erträge der Tierzucht innig zuſammen.

Die gleichen Grundſätze die man bei der
Züchtung der Pflanzen vbefolgt, können auch
ſinngemäß Anwendung finden bei der Tier
Zuch t. Auch hier müſſen durch ſtatiſtiſche Feſt
ſtellungen die Leiſtungen der einzelnen Tiere
ermittelt werden. Jnsbeſondere gilt dieſes bei
der Züchtung des Rindviehes. Durch Kon
trolle iſt der Milchertrag und Fettgehalt der
Milch und damit der Butterertrag jeder Kuh
feſtzuſtellen, und nur vow ſolchen Tieren weiter
zu züchten, die neben voller Geſundheit, guter
Körperform und den Raſſemerkmalen auch einen
hinreichenden Milch und Buttérertrag auf
weiſen. Auch beim Höhenvieh befinden ſich
Kühe mit größerer oder geringerer Miſchlei
ſtung, ohne daß die Form von den Raſſemerk
malen abweicht. Daß die Stoffzufuhr bei ſehr
hoher Milchleiſtung eine höhere ſein muß als
bei geringerer, iſt ſelbſtverſtändlich. Jmmer
hin wird aber die Kuh mit höherer Leiſtuwg
das Kilogramm Milch und Butter e pro
duzieren als eine Kuh mit niederer Leiſtung
Geſeht den Fall, zwei n ler Leiſtungs
fähige Kühe geben je 3000 Liter Milch, wäh
rend eine beſonders gute Milchkuh 6009 Liter
mit gleichem Fettgehalt gibt, ſo iſt für die

e

6000 kg der beiden mittelmäßigen Kühe zwei
mal Erhaltungsfutter nötig, für die 6000 b
der beſonters leiſtungsfähkgen Kuh dagegen
nur einmal. Es werden alſo die 6090 E8 der
leiſtungsſähigen Kuh um den Wert des eittmaligen Erhaltungefutters billiger hergeſtellt
werden als von den beiden weniger guten
Kühen. Um eine hohe Leiſtung zu erzielen, iſt
es aber nötig, daß die Diere dazu veranlagt.
ſind. Das geſchleht einmal durch Vererbung
und dann durch die Haltung und Fütterung
Tiere aus ſehr ärmlichen Verhältniſſen, die
dauernd, wie auch ihre Vorfahren, gering er
nährt wurden, können höchſte Leiſtungen ünter
günſtigen Verhältniſſen nicht geben, während
anderſeits Tiere mit guten Ankagen und zweck
mäßiger Aufzucht unker ſehr knaäppen und ge
ringen Futterverhältwiſſen kaum das leiſten
werden, was die gering ernährten Tiere unter
dieſen Verhältniſſen bringen. Ebenſo werden
Pflanzen und Pflanzenſorten die dauernd un
ter ſehr ärmlichen Verhältniſſen gewachſen
ſind und wie die gering ernährten Kühe an
das Hungern gewöhnt ſind auf ſehr leichten
Boden, ohne genügende Nährſtoffzuſuhr, einen
höheren Ertrag geben als hochgezüchtete Pflan
zen, die an eine genügende Stoſfzuſuhr gen
wohnt ſind. Bei geringer und beſonders bei
Jemligenter Stoſſzuſuhr aber wirs ſich d

mlehren. Lete
Ut S und S

einige
deren
eheabei

Formen

In Oſtfriesland habe ichbeſonders leiſtungsfähige Tiere geſehen,
Milch und Butterertrag noch erhebli
höchſte Leiſtung meiner Kühe überſtieg.
waren ſie geſundheitlich und in den

tadellos eAn die Genoſſenſchaftsmolkerei Petkus lie
fern ea. 400 meiſt kleinere Landwirte der Um
gegend die Milch ihrer Kühe. Bei der Grün
dung der Genoſſenſchaft 1891 lag es mir dar
an, auch den kleinſten Laudwirten
meiner Gegend die gleichen wirtſchaft
lichen Vorteile zugänglich
machen wie den größeren Leider iſt
es aber ſehr ſchwierig, gerade die kleinſten
Landwirte von der Ziveckmäßigkeit der Kon
trolle der Milchleiſtung zu überzeugen. Dieſe
oder wohl deren Frauen, ſcheuen die kleine
Unbequemlichkeit und laſſen zum größten Teil
die Milch ihrer Kühe nicht unterſuchen. Die
bäuerlichen Beſitzer dagegen machen ſich die
Vorteile der Unterſuchung mehr zunutzen. Die
Folge hiervon iſt, daß die Kühe, deren Milch
im Jahre 1911 und 1912 unterſucht wurde, im
Durchſchnitt eine dem Geldwerte nach um 175
Mark höheren Ertrag brachten als die Kühe,
deren Milch nicht unkerſucht wurde. Die von
mir zur Molkerei gelieferte Milch erztelte
krotdem ich verhältnismäßig viel Milch für
die Wirtſchaft zurückbehalte, in derſelben Zeit
noch einen pro Kuh um weitere 142 M. hö
heren Wert. Aber auch der Durchſchnittser
trag der Kühe, die unter Kontrolle ſtehen, iſt
noch weſentlich zu ſteigern, was daraus her
vorgeht, daß in den letzten betden Jahren
einige bäuerliche und ein Beſitzer von wur zwei
Kühen dem Werte nach mehr Milch
zur Molkerei anlieferten als ich ergegen
wärtigt man ſich nun, daß im Deutſchen Reiche
im Jahre 1907 ca. 11 Millionen Kühe vorhan
den waren, ſo würde bei einer Steigerumrg des
Ertrages um nur 50 M. pro Kuh eine Mehr
einnahme von 550 Mill. M. für Deutſchland

erzielt werden. r elfuhr an lebendem Vieh Gſerden, Rindvieh
Schweine Schafen) plus Fletſch, plus Milch
Käſe, Butter, Talg, Schmalz und Wachs 1907
zuſammen nur 430 und 1910 466 Mill. M. es
würde alſo ſchon ein un M. höherer Erirag
pro Kuh im Deutſchen Reich den Wert der
Mehreinſuhr an Vieh, Fleiſch und Fett voll
kommen gedeckt haben. Eine Erhöhnng

zu

ro Kuh

Dagegen betrug die Mehrein
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u m r M. pro Kuh iſt aber nicht allein
msglich, ich glaube ſogar, daß ſieKaufe der Zeit auf 150 M. Pro Kuh
ſteigen wird. Hand in Hand mit dem Stei
gen der Milcherträge iſt bei mir ein Stet

gen des Durchſchnittsgewichtes der
Kühe gegangen. Es beträgt über 190 Kg Pro

Stück. Wenn nur ein Mehrgewicht von 50
in Deutſchland pro Kuh erzielt würde, ſo würde

das ebenfalls einem Werkzuwachs entſpreche s
der die Mehreinfuhr an lebendem Vieh, Fleiſch

und Fett deckte. Es würde nun aber falſch
ſein dieſe hohen Zahlen als Reingewinn für

die Landwirtſchaft zu buchen; im Gegenteil
es arbe ten wohl wenigſtens drei Viertel

ſämtlcher Kuhhaälter im Deutſchen Reiche
augenblicklich mit Verluſt, und es bleibt ber

einer derartigen Ertragsſteigerung, wie ich ſie
als gut möglich bezeichnet habe, wohl ein Rein

erträg, derſelbe wird aber durch die höhere
Aufwendung für Futter, Haltung ſowie durch
Verluſt durch Viehſeuchen uſw. ſehr erheblich

e (Forkſebung folgt.

ierigſten
Leite

e delt ſich alſo darum, die Auswahl der Medt
kamente ſo zu treffen, daß die Schmarotzer

möglichſt ſicher abgetötet werden, ohne daß die
Pferde Schaden in ihrer Geſundheit und Ge
brauchsſfähigkeit erleiden. Bei unzweckmäßiger
Anwendung der Medtkamente iſt eine häufige
Folge die, daß zwar die Schmarotzer, aber auch

die Pferde abgetötet, oder zum mindeſten für
längere Zeit dienſtuntkauglich gemacht werden.

Letzterer Umſtand iſt eine vegelmäßige Begleit
erſcheinung überall da, wo man verſucht, die
Bekämpfung der Läuſe ohne genaue Sachver

ſtändige, d. h. tierärztliche Anleitung vorzu
nehmen. Selbſt die einſachſten und bekann
ieſten Mittel können bei der Anwendung über
den ganzen Tierkörper ſchwere Schädigungen

herbeiführen. Die Sache wirs leichter ver
ſtändlich ſein, wenn ich einige Fälle aus der

Praxis erzähle:
In dem einen Falle hatke ein größerer Be
ſitzer ſeinen ſtark init Läuſen behaſteten Be

ſtand vollſtändig und gründlich mit angeblich
2 pt. Kreolinwaſſer waſchen laſſen. Er war
dabei von dem Gedanken ausgegangen, daß
Kreolin ja ganz ungiftig ſei. Tatſächlich trat

auch kein Todesfall unter den Pferden auf, da
gegen zeigten eine große Anzahl der Tiere die
Erſcheinung der Mauke oder Raſpe, d. h. jener
mangenehmen Hautentzündung in der Beuge

fläche der Feſſel und der Sprunggelenke, welche
die Tiere für längere Zeit arbeitsunfähig
machen. Bei einiger Aufmerkſamkeit und ent
ſprechender ſachverſtändiger Anleitung wäre

dieſe Schädigung leicht zu vermeiden geweſen

In einem weiteren Falle war ein größerer
Pferdebeſtand ſo inkenſiv mit grauter Queck
ilberſalbe eingerieben worden, daß bald nach

Erſcheinung der Queckſtlheryergiſtung

im
auftrat und daß verſchiedene von den Pferden
daran ſtarben

Eine weitere Schwierigkeit in der Be
kämpfung bietet die außerordentliche Lebens
zähigkeit ſowohl der Schmarotzer ſelbſt, als be
ſonders deren Eier, die ſogenannten „Niſſe“.
Dieſelben halten ſich nicht nur im Dunge ver
Streu, in Umwicklungen der Pfoſten, ſondern
auch in aufbewahrten Winterdecken, mögen
dieſe noch ſo ſorgfältig eingekampfert ſein,
lebensfähig. Sie bleiben ſogar am Pferde
ſelbſt den ganzen Sommer hindurch am Leben;
man findet hier die Niſſe dauernd im Köten
ſchopf bei zahlreichen Pferden. Dieſe Umſtände
erklären vollſtändig das erneute Auftreten der
Läuſe im nächſten Winter.

Bis zum Eintreffen des hinzugezogenen
Tierarztes iſt es in jedem Falle empfehlens-
wert, die Pferde gründlich und vollſtändig zu
ſcheren. Es genügt micht, wie das gern ge
macht wird, nur den Körper zu ſcheren Und

dem Erſolge entſcheidet nicht ſo ſehr die Frage,
welches Mittel angewendet wird, als vielmehe
die Frage, wie es zur Anwendung kommt.
Sehr zu empfehlen iſt die Verwendung Gliger
Löſungen. Das Oel verſtopft die Stigmatä,
d. h. die Luftöffnungen der Schmarotzer, und
bringt letztere zum Erſticken e

Bei den Schweinen hat man günſtige Er
folge bei der Bekämpfung der Läuſe durch
Verwendung von ſüßem Rahm geſehen.

Das Verfahren könnte auch bei de Pfer
den angewendet werden. Verhältnismäßig
leicht gelingt es, die Läuſe abzutöten; doch
bleiben die Niſſe meiſt am Leben. Aus letz
teren entwickeln ſich nach 14 Tagen vis vier
Wochen neue Läuſe. Dies zwingt dazu, das
Verfahreſt nach einigen Wochen zu wiederho
len, der Sicherheit halber meiſt auch ein drittes

Mal vorzunehmen. eHand in Hand hiermit inuß die ſtrengſte
Desinfektion der Stallungen, Stallgeräte gehen
eine Maßregel, die in jedem Fall kierärztliche
Aufſicht erfordert. Endlich müſſen im Soni
mer, alle ſechs bis acht Wochen, die Schlupf
winkel der Paraſiter, Beine und dergl, be
handelt werden.

Was loſtet eine Zuchtente

Wie hoch ſtellt ſich der Preis für eine Zuchte
ente? In einer der größten Städte der Pro
vinz Sachſen ſind für das Paar Enten zur
Zucht im Februar 6 bis 8 Mark bezahlt wor
den. Es ſind das ſo niedrige Preiſe, daß ſich
jeder, der ſelbſt ſchon die Zucht guker Raſſe
enten betrieben hat, fragen wird, wieviel die
Verkäufer auf dem dortigen Markte mögen zu
geſetzt haben, oder aber wie geringwertig die
Tiere geweſen ſein müſſen. Schon allein die

Gewicht auf die konſtitutionelle Beſchaffenheit

Futterkoſten überſteigen den gezahlten Höchſt
preis von vier Mark für ein Stück, ob Erpel
oder Ente. Man kann annehmen, daß die ver
kauften Enten etwa gegen Ende Juni geboren
ſind, ſie wären demnach im Februar 250 Tage
alt geweſen; nun ſtellten ſich die Unterhak
tungskoſter für eine Peking, Aylesbury- oder
Rouenente durchſchmittlich den Tag auf we
nigſtens 134 Pfennig, das iſt ein niedriger
Satz, auch dann noch, wenn ſich die heran wach
ſenden Tiere auf Waſſer und freier Weiden
einen Teil ihres Futters ſelbſt ſuchen. Hat
aber der Züchter ſo kwapp und mager gefüt
kert, daß der Durchſchnittsſatz von 134 Pf. nicht
erreicht iſt, ſo können die ſo ſchlecht ernährten
Tiere nimmermehr von ſo guter Beſchaffen
heit ſein, daß mit ihnen eine rentable Zucht
zu Schlacht oder Zuchtzwecken zu betreiben iſt,
denn zu beidem gehören große, kraftſtrotzende,
lebhafte Elterntiere, was ſich nur, abgeſehen
von naturgemäßer Haltung, durch eine reich

Beſonde
in

euchch gt bei dem Ha ft
der Zuchttiere, der Hauptproduzenten eines
Zuchtbetriebes. Von kraftloſen Enten und Er
peln fallen keine ſtarkbeſfruchteten Eier, keine

robuſten, ſchirellwüchſ( gen Nachkommen Ab

und zu lieſt man in Fachblättern Angebote
von Zuchttieren zu erbärmlich niedrigen Prei
ſen, woraus hervorgeht, daß die hier berühr
ten Zuſtände ſich nicht ausnahmsweiſe auf
einen Ort und eine Gegend beſchränken. Es
bedarf, um ein Ertenkücken zu erbrüten, doch
wenigſtens 114 Bruteier, das einzelne Brutei
kommt dem Züchter, unter Anrechnung der Er
haltungskoſten für die Ente, die es legt und
den Erpel, der es vefruchtet, auf mindeſtens
12 Pf. zu ſtehen. Hinzu kommt noch die Ar
beitsleiſtung für die Aufzucht der Ente bis
zum Verkauf. Alles in allem genommen hat
der Züchter, der eine acht bis neun Monate
alte Ente zu drei bis vier Mark verkauft, einen
Verluſt. Es iſt unſeres Erachtens kaum mög
lich, eine brauchbare, etwa neun Monate alte
Zuchtente unter dem Preiſe von acht Markt zu
verkaufen, wenn man etwas dabei erübrigen
will. Wer eine Entenzüchterei einrichtet, ſtoße
ſich nicht an die vermeintlich hohen Preiſe die
zuverläſſige Züchter für ihre Tiere verlangen
der Erfolg des Unternehmens beruht haupt
ſächlich auf der Güte der Produzenten.

Mannigfglliges.
Schädigung der Landwürtſchaft durch in

duſtrielle Werke. Das Reichsgericht hat vor
kurzem ein für die Landwirtſchaft wichtiges
Urte in Sachen der Schädigung der Lande
wirtſchaft durch induſtrielle Werke gefällt. Eine
Brikettfabrik, welche die Grundſtücke ihrer Um
gebung durch Kohlenſtaub und Flugaſche ſchä
digte, wurde zur Unterlaſſung der Schädigung
verurteilt und et jeden Fall der Zuwider
handlung eine Geldſtrafe von 1500 Mark feſt
geſeßt. Die Landwirtſchaft muß dieſes Urteil
mit Freude vbegrüßen, ſtellt ſich das Reichs

e



e San getangen,

Wechenſchrift für die Jutekeſſen der Landwirtſchaft
gericht doch damit auf den Stand punkt, den
e land wirtſchaftlichen Vertretungen ſtets,
allerdings bisher nicht mit dem gewünſchten
Erſolg, einge ommen haben. Das Landes-
Oekonomie-Kollegtum hat auf Veranlaſſung
des Herrn Landwirtſchaftsminiſters bereits im
Jahre 1904 über die Beſeitigung derartiger
Schäd gungen der Landwirtſchaft verhandelt
hierbei wurde damals darauf hingewieſen, daß
die einzige Möglichkeit, den S durch
induſtrielle Werke, durch Entwickung vonſchädlichen Abgaſen, Dämpfen, Rauch, Staub
oder durch Abwäſſer und dergl. wirkſam wur
durch behördliche Maßnahmen entgegengetreten
werden kann, indem bereits zu der Vorlprüfung von Kor zgeſſtonsanträgen für induſtrie
elle Unternehmungen nebew den Beamten der
Bau, Gewerbe, Sanitäts und Bergverwal-

tung auch landwäürtſchaftliche Sachverſtändige
hinzugezogen werden und deren Votum berück
ſichtigt wird.

Muffig gewordene Gerſte wird als Brenn
gerſte wieder geeignet, wenn man ſie folgender
Behandlung Unterwirft. Die Gerſte wird 28

Stunden in geſättigtes Kalkwaſſer und nach
ſorgfältigem Waſchen in gew öhnlkches Waſſer
eingeweicht und dieſes täglich zweimal gewech
ſelt. Nach 20 Stunden iſt die Gerſte quellreif
und keimt nach weiteren 24 Stunden. Die
e eene e erſcheinen W gen e

e er einer guten Jutte
rung nicht körperlich geſtärkt ſondern geſchracht

und ermattet hervor.
durchlaſſenden Untergrund beſitzen, ſchlecht ven
tiliert ſind und keinen geregelten Ablauf ha
ben, bilden beſtändige Brutplätze für Vieh
krankheiten, indem die Keime und Erreger de
Krankheiten hier einen geeigneten Nähr- und
Brutboden finden. Durch den andauernder
Aufenthalt in dieſen Peſträumen tritt eine
Schwächung der Atmungs und Verdauunge
oegane ein, die erſchlaffend auf alle Organ
einwirkt, demzufolge die Tiere für Krankhei
ten ſehr empfindlich werden. Lungenentzün
dungen, Blähſucht, Kolik, Verwerfen undKalbefieber, ſowie die verſchiedenen Milchſeh
ler ſind meiſt die Folgen dieſes Aufenthalte
in ungeſunden Ställen. Die Kühe bleiben
außerdem in der Milch zurück und magern ab.

Behandlung ver Kühe nach dem Abſetzer
der Kälber. Die richtige Behandlung der Kühe,
denen die Kälber genommen, hängt von de
Lunge der Zeit, die ſeit dem Kalben verfloſſen,
ab aber ob die Zeit kurz oder lang, ſtets muß
nach demſelbem Grumdſatz, das Saugen dehungrigen Kalbes durch die melkende Hand zu
erſetzen, verfahren werden. Andere Maßnah
en zu trefſen, iſt im allgemeinen nicht nötig

ſollte ſich jedoch Hitze oder Härte des Euters
einſtellen, ſo wird eine tüchtige Gabe Bitter
ſalz, Baden des Euters mit warmem Waſſer
und mehrmaliges Einreiben desſelben mit
Kampheröl nach dem Melkew faſt ſtets das
Uebel veſeitigen, ſofern nicht eine chroniſche
Krankheit des Euters oder der Zitzen beſteht.

Gegen Durchfalß der Ferkel. Das beſte Mit
Stel gegen Durchfall der Ferkel iſt gute, trockene

Torfſtreu (von einer Torſſtreufabrik zu bezie
hen.) Sofort beim Einſtreuen ſtürzen ſich
Se weine begierig auf die Torfſtreu, wühlen
mit ſichtlichem Behagen darin urd freſen ſehr
viel davon. Durchfall der Ferkel,

früher un viele Verluſte gebracht hat, kam
von dem Tage an nicht mehr vor. Die Torf-
ſtren mag wohl im Magen und den Därmen
der Mutkerſauen wie der Ferkel von guter
Wirkung ſein. Jch habe im Schweineſtall die
Torfſtreu nicht mehr ausgehen laſſen, auch nach
dem Streuſtroh in Fülle da war. Mutter
ſauen mit Ferkeln und abgeſetzte Ferkel er
hieltew täglich einen Korb voll Torſſtreu,
welche mit ſichtlichem Vergnügen zumeiſt ge
freſſen wurde.

D

Plehſtälle, de tenwen

die

r mir

Butterhandel.
Or'iginalbe icht von Geb. Gauſe,

15. Februar 1913

Butter Die Na frage nach allen Qualitäten
iſt rege und konnten die Einlief rungen ohne Schwie
rigkeit geräumt werden. Jn feinſter reinſchmeckender
ruſſiſ er Butter iſt lebhaftes Geſchäft.

Die heutigen Notierungen ſind.
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität e

u v a 128-1

Berlin

Samereien- Bericht
der Firma A. Metz u. Co., Berlin W. 57, Bülow
ſtraße 5 Landwirtſchaftlile Sämereiene und Saat
getreide-Großhandl.ng. Berlin den Feb uar 913.

ngebot in Ro klee war auch in der Beri btswo be
derartig groß ſowohl aus Ru lind und Fran reich
als auch aus dem Jnland (Schleſien, Poſen, Oſt
und Weſtpreußen) daß die von vielen Seiten an ge
ründig e „enorme“ Steigerung wegen „knapper“ Ernte
auch dieſe Woche nicht nur nicht erfolgte, ſondern da
Angebot war ſo reichlich, daß Untergebote willig

ak pliert wurden. Ve gebens geſucht blieben nur die
ſchönfarbigen, dunkelvioletten Qualitäten ſonſtiger
Jahre, da die Farbe durchweg durch Regen gelitt n
jedoch ohne der Keim ähigkeit Abbruch zu tun. Das
Geſchäft nimmt normalen Verlauf doch dürfte den
zahlreichen Anfragen e Urtei en, großer B e
zu de en ſein

phaltsrei

ſei eſrete Ssglen ſind

ſeideſrei 88—98, NRotklee norditälienſch. ſeidefrei
80 86, Rotklee franzvſiſch, ſeideſrei 2 92, Weikee, ſeidefrei 95 145, Schwediſ er Klee ſeideftei

)0 Wundklee, ſeidefrei 58 78 Gelbklee, ſeideei 50 62, Luzerne, Orig. Prov, ſeidefrei 75——80,
u erne, italien. ſeidefrei 54564, Luzerne ruſſiſche
eibefrei 52 58, Sandluzerne, ſeidefrei 75 79,
Ssparſette, 21—26, Jnkarnatklee, 2 30, Phacelia
anacetifoliga, 70 73, Engl. Raigras 18-21. Jtalien
aigras 19-22, Franz. Raigras 50-60. Timothee,
eidefrei 26- 34 Fioringras, 46—66, Wieſen ſuchs

ſchwanz 66 70, Knaulgras 40—55, Kammgras 82-92
Wieſenſchwingel 40-48, Honiggras 18 28, Rohr
lanzgras 40—150, Gemeines Riſpengras 140 150,

Lieſenriſpengras 50--55, Lurinen, gelbe 11-12,00,
Lupinen, blaue 9——9,70, Lupinen, weiße 10,50 11,
erbſen, kle ne gelbe I1-12,00, Erb'en, kleine grüne
17——18, Erbſen, Vikoria weiße 15— 16 Erbſen Vik
torig grüne 21-22, Peluſchken 12-—13, Pferdeboh
ten II 12, Grünfutierwicken 11- 11,50, L irgini
cher RferdezahnMais 13-18,50, Afrikaniſcher Pferde
ahn Mats 11,50 12 Buchweizen, ſilbergrau 13-18,50,
uchweizen, braun 1,50 12, Eelhſenf 17—20, Lein
otier 17 18, Sommerrübſen 21 22, Winterraps
9-28, Winlerrübſen 18-—22, Rieſenſrörgel 13— 15,
niitellanger Spörgel 14-15, Ackerſrörgel 14 15
Sandwicke (Vieia villoſa) 15—28, Joahannisroggen
II 12 Mk. All s per 50 a Ab unſerem Lager
Berlin W. 57, Bü ow raße 56.

HannoverFra ſuet M

Ulm
Nörolingen!) 95-

Rotklee, ruſſiſch, ſei efrei 79 Nolklee ſchleſiſch,

Getreiclepreiſe des Jnlandes
an deſſen wichtig en Markt und Vörſenplätzen, nach
der „Preisberichtſtelle des Teutſ en Lancwie tſchaf 8

rats“ in Mark per onne am 15 Februar 191

Stadt Weizen Roggen Eerſte
Königsberg
Oſterode!)

2Tilnith)
Rieſenburg)
Steitin
Poſen

resau
Namslau!)
N iſſe)
Brieg!)
Berlin
Plauen!)
Küſtr w)
Ren sburg)
Hamburg

164 165
172

164— 166

168
150--161
156 159156 169

161 1808) 160)

207

S 1701802)210 S173 189
155 187
99 191

15 168
179 162

161
57 162

185--199160 162180-1853) 105 162

190 162 18 16193 197165-166 164—199
185—200 189-1908) 165 205

18) 180 1702022 7 S 185 190196 170 175
174

180 182
180 182
72 175

166

170
170 195

200-2075)200 265
80-200 175 190

190-1978) 190 195

210-212
210 212
190 195
02--217 185 187
a 180 182

s 166 168166-176

Hanau!)

Ful a
traßburg!)

Mannheim

9 ehe
uttermitt el.

Hamburg. Hriginalbericht von Guſt. Kindt,
den 15. Februar 1913.Die Stimmung am Fullexmietelmorkt hat ſich in

der Beri 8woche etwas beruhi Enzelne Artikel, wieReisfuſtermehl, Kleie, Sch! empe und Maisfutter ſind

ſowohl für prompte als auch für ſrätere Lieferung
etwas billiger angeboten, da egen wurden JYalm ern
uchen in dis onibler Ware von ten zu wiederum

erhöhten Preiſen gekauft.
Heutige o ernngen

Sogen. weiße Rufisque-Erdnußkuchen Mk 167 bis
174, ſogen, weißes RuſisqueErdnußkuchenmehl 169
bis 175, ſogen haarfreie Marſeiller Erdnußkuchen
157—1. 9, deutſches Erdn ß uchenmehl 156 159,enfaſertes und doppelt geſiebtes Baumwollſag meht
164—166, doppolt geſiebtes Texnsaumwo ſaatmehlI 168, amerik. Baumwolſſaatmehl 150-—156,
deutſche Va mkernkuchen 156—160, deutſches Palm
kernſchrot 150-152, indiſcher Kokosbruch 173 177,
Kokoskuchen 162 156, Seſamfuchen 155 157,
kuchen 134 139, deutſche Leinkuchen 160 163,
Hamburger Reisfattermehl 108 110 getrockne e Bier
rer 127— 1532, getrocknete Ge re deſchlempe 131 bis
137, Maizkeime 1142- 117. grobſchalige geſunde
Weizenkl ie 12-105, Mais utter, weißes, Qual.
Homco 148--151, Vikloria 140 143.

Die reiſe gelten für Lokoware per 1000 kg e
hier bezw. ab Harbürg a. in Waggonladungen

Kartoffel-, Stroh und Heupreiſe
an Proviantamtsorten vom 8. Februar bis 14. Februar 1913,ermittelt von der „Preisberichtſtelle des Deu ſ en Landwirtſchaftsrats und redaktionell in ihren Grenze

werten und na h Provinzen u w. wiedergegeb.en in Mark für 1 dz2 100 Kg).

Provinzen und Staaten Kartoffeln enLangſtroh

Oſtpreußen
Weſtrreußen
Brandenburg

ommern

gen eSchleſien
achſen rov)St leswigevolſtein und Meck: n

Hannover und Brandenburg

veſtfalen eHeſſenNRaſſau, Großh. veſſen

Großh aden S

4,60 7 00
5/00—7, 0
340—6,60

450 6,00
3,49—5 20

3, 0 30
3,60 6,20

20 6,00
50 6,50
4,0 6,005; /00-10,00

Kurz troh

3 00 5,00
4,00 4,5
8,20 70

4,2
3,00-4,50
2,00 60

2,00-800
4,00 09

4,00——6,00
4,00 5 50
8,20—8,00
4,80—6,00

4 00 03,10 5,30
4,00 5,00
3,50— 6,0
3/60 5/50
860 460
3,8 8,00480 6,50

6,00 750
440 800
6,20 800
600 800

e

460 7,00
450 7,502,50 480 65,60 8,00

3,00 4,00
400 500 6,00 8,00e Redaſteur Paul Vetter, Berlin Gedruckt n ſeransgeccen von John e Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O.

160190

Raps

i Gr 40 S

165 190

5 00 8,60

540 850
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